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Realschule  1. 0.  und  das  Progymnasium  zu  Barmen, 


v.<iinit    xii    ,1. 


öirendiclieii  Friil'iiiig  am  211.  und  .'lO.  liisiisl  18()j 


t  '1  ir( '!•} )iotiirst  .  'iiilndi't 


der  Director 


■  >y, 


lulialt:     1.  Zur  Schrift  (h^  ApoUonm^  lh/scvlH>:  >!>:■  /u-onomtnr.     Von   Obcrkhnr  Br.   P.  Schmieder. 

3.  Schulnachrichtfn.  

■l  Ordnunfj  der  öffentlichen  Prüfung.  '  ^ 
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Zur  Sdirifl  des   \|M»i!oiiiüs  Ihscohis:   oe  pnMioiüiüe. 

Beitrag  zur  Erklärung.     Erster  Tlieil, 


Apolloniii-  I))>C(iIiH  i-t  iiiiKT  den  bcticmtMiiltTcn  urirdiiM.-lR'ii  (jrinnniankcrii 
finzipe.  von  dem  LMiize  Abhandltiiiiien  auf"  u!i<  irekoFiHiicii  Mnd.  uik]  seine  vier  Srliriftcn  übrr 
das  I'rononien.  das  Adverbiuni.  die  Cunjunction  und  die  Syntax  bieti-n  .-«>  viel  zur  Kcninni-  dir 
Hiitwickeluns:  der  granimatisclicn  Studien  bei  den  (Irieeli^n.  ila-z  sif'  alliienu-iner  Ludern  /  i 
werden  verdienen.  Der  Zulmuii  zu  ihnen  i-t  nach  der  Iltrnn^LMibe  von  ,!.  Hekker  (IM;].  Kk  IT» 
in  neuerer  Zeil  ihireh  die  Arbeiten  V(»n  Dronke.  Kiruer.  ktb.r,-^.  n.  Schneider.  Stcinthal.  Chlii.':  iui  1 
besonders  von  Schumann  und  Skrzeczka  etwas  gebahnt  wurden:  d.ich  entbehren  wir  noch  da< 
wesentlichste  Hiilfsniittel  für  ein  eindringendes  Versiiiadnis.  *iFi  lexicon  Aiiollunianum .  und  \oii 
deu  bedeutenden  Schwierigkeiten,  die  Apollonius  bietet.  liiL^en  viele  nocli  unberiilirt. 

Die  Sprache,  an  \selclier   der   griechischr  dranmianker   seine  l'eobacluunnen  inarhi-. 
so  reicii  und  manniL^faltiii.   so   beweglich  und  fein  uiian<irend.    war   nicht  leicht  in  ihren  (ir;;n.I- 
formen   und   (iesetzen   zu    erfassen;    dazu    fehlte  ihm    die   Kürderung.    welche   die  Venjleichun- 
rneiirerer  Sprachen  gewährt,  und  wenn  die  ältesten  Denkmale  der  eigenen  Litteramr  vielfach  auf 
das  Wesen  sprachlicher  Hrscheinunuen  aufmerksam  mn'h(n  konnten,  so  wurde  dnch  ^vieder  die 
Au>beutung  dieses  günstigen  Umstandes  dadurch  verhindert,  dasz   die  Vorstelhmi:  von  im  hi-iu- 
Fischen  Kntwickeliing  der  Sprache  natürlich  noch  eine   sehr   unvollkommene  war.     Wenn  e-^  nun 
auch  trotzdem  den  (iriechen  gelang,   den  Hau   der  Sprache  im  Wesentlichen  richtig  aufzufassen. 
so  konnte  es  doch  nicht   fehlen,    dasz    manchmal    die  Form    oder    ein    unwesentliches    Merkmal 
täuschte,  dasz  die  Kategorieen  zu  eng  oder  zu  weit  gefaszt  wurden,  dasz  das  Streben  nach  voller 
Bestimmtheit  und  Präcision  in  der  Fassung  der  Regeln,  dasz  die  Neigung  zu  schematisieren  d<)/ii 
führte,  die  .Mannigfaltigkeit   und  freie  Bewegung    der  Sprache   zu    verkennen    oder    mechanisch 
aufzufassen.     Die  Eifersucht  der  Schulen  und  Persönlichkeiten  kam   dazu   und  blendete  oft  aucli 
ein  scharfes  Auge.     Die  Folge  von  dem    allen    war   dann,    dasz    der  Sprache,    dem  Object  der 
Betrachtung,  Gewalt  angethan  wurde,  um  die  einzelneu  Erscheinungen  in  die  aufgestellten  Normen 
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einzunigen,  da«-/,  Zusammenliän-endp^  uelr-'ünt,  Wr^chiHeiu-  ^vThuw.\'■u  uurd.'  rii.i  da-  Mann.-! 
der  AutTassun-  haben  natürlich  für  die  l)ar^H>!hintr  die  Fulize.  da,./  d.r  SrhnnM.ll.r  nfi  uirkhrh 
-.eine  Ansieht  nieht  klar  und  benimmt  aii^spriehl ,  uabr.-nd  rs  ilnu  inodmirn  !..-er.  a,Hh  abge- 
sehen von  der  Unvollkonimenheit  des  Au>drneks.  sehen  um  i\v<  hrirrouruen  Inhal!>  u  iilen  sehuer 
uerdeii  mus/.,  denHiedanken-anii  zu  fel-en.  Die  Sehärfe  der  Hed.xi.Hi  uird  uCi  zur  Spil/.llndm- 
keii  und  der  Kifer  der  Disputation  fiilirt  /.ii  Ab-esehmaekthritm  und  Wort-HVchten .  die  man 
sich  kaum  entseh!ies/,rn  mag  einem  Autor,  dessen  SeharlVinn  mau  and.Tuarls   bewundern  mus/., 

zuzuschreiben. 

Auch  Svsiem  und  Dar^ielhm-  de>^  Apollciiiu-  tra-en  irniuü:  dieser  Mangel  an  sieh, 
und  ^i.'  werden  (ur  den  Leser  .dt  /u  -eliwer  l.i<baren  Hiüh^eln.  die  ihn  ::ufhaltcn.  ohn.'  dasz  er 
fi.r  <iie  .Milbe  der  l.ösun-  sehlies/üeh  wirklieh  belolmt  würde.  Hesondir..  i>t  dies  bei  den  p..le. 
mischen  Stellen  der  Fall.  Apollonius  geht  nieht  darauf  aus,  da>  Kurn.hcu  Wahrheit  in  der 
abweichenden  Ansieht  des  (ie-ners  aufzusuchen,  sondern  er  erixelit  sieh,  .MMP.em  Heinamen  ent- 
sprechend, mit  mürrischem  Heha-.Mi  darin.  bH  den  Miin-eln  einer  andern  Dar.slelluno;  zu  verweilen: 
oft  LH-h!  er  zunächst  auf  i]i'<  Andern  Ansieht  ein.  izib!  noch  mehr  (iriinde  für  dieselbe  an  und 
weuiiet  sich  erst  dann  mit  einem  yai  mCn.  Äror-T,^.,  „der  n.V  .v/  r-//^  -e-en  ihn:  ..ft  gibt 
er  (.eizenizründe  vom  Siandpuncle  ,|es  (ieL'ner^,  ..der  er  iiäli  bei  Iialbwahren  uder  halbklareu 
Salzen  und  Fobjerunun-n  den  irebrauchten  AuMhuek  fe>l  und  Nerfol-t  ihn  in  seine  Censequenzen, 
um  zu  beweisen,  da-^z  die  Sache  noch  nicht  erledi-f  ist.  Fine  solch.'  Polemik  ist  denn  freilich 
nicht  recht  fruchtbar  und  hat  fast  nur  ein  i.s>chologiselies  lnlere>>e:  aber  es  tiiit  auch  darin 
den  Autor  zu  verstehen,  um  nicht  wolm-u  seines  Manirels  an  nutem  (.esehmack  zu  ungünstig  über 

seinen  Scharfsinn  zu  urtheilen. 

Im  Folirend.en  ist  versucht,  zu  dem  ersten  allgemeinen  Theile  der  Schrift  de  pronomine 
einen  sachlichen  Commentar  zu  «zeben,  welcher  besi.nders  auf  Fe>t>i(dluni:  des  Sinns  und  Zusam- 
menhanges iierichtet  i^i.  Für  die  Heurtheilung  der  An>iclilen  des  Ap.dloiiius  konnte  ich  meist 
auf  Schömann:  Lehre  von  den  Kedetheilen  und  Aniniadversiones  ad  vel.Tum  -rammatieorum  do- 
ctrinam  de  artieub»  ver\s eisen.     Ich   beginne  mit  einer  kurzen  Inhaltsangabe. 

Zweck  der  Schrift   i>t  eine  iiedränizte  und  vollstandi-e  Dar>telluni!;  der  Lehre  vom 

Prünumeii.  p.   1  B. 


.\!i&tarcli :  y.aiu  Monow-ia  nv^iy^i    IC. 


Dion}sodor:  nnuovoiiutiüu 
Tyrannion:  ariifKonft ; 
Ungenannt :  ufinhvaor 
Comanus:  dn(.ovi:inuin\>.i 


Die  Stoiker:  nn^na 
LngenaiHit:  intoviin'u 


•>A. 
2A. 

2H-3A. 
3A-4A. 


4A-9C. 
9(' 


« 


Verwerfunii  aller  \amen  auszer  arrwriiua. 
Diese  Benennung   ist    auch   auf  das  Verbuni  an- 
wendbar. 
Diese  Benennunir  ist  schon  anderweitig  verwendet. 

,,    zu  unbestimmt. 
,,   zu  speciell  für  die  Definition. 
.,        ,  veranlasst     aus    unbegründeter 
Scheu  vor  einem  Aeolisnuis.   trägt   mit   dem 
Verbum  etwas  L'n gehöriges  hinein. 
Artikel  und  Pronomen  sind  generisch  verschieden 
und  in  der  Terminologie  auseinander  zu  halten, 
deich  sind  Nomen  und  Pronomen  nicht. 


2.  Definition. 

umonnin  fj -t  ^  air'ni'na/jn^  -i  on>)Ojrra)  i  ohin  im  üjV  rnajaoi  ui  r//  <10H—  IIB), 
ihuifdno^  yaia  riKurm  yui  uuilfw,}  MlC  —  12  C) ,  nu  y.,a  ^tin:,  f'.j.  yui  k  7/1  ff  wir  V 
a:iu()faifui();   (--    14  (j. 

3.    Specielje  Terminuh><rie. 

Personalia  und  Possessiva  (I4r  — 21A,j  sind  unpassend  od  «o,;>(/o/ und  «oi',«,,- 

x'foni     genannt     (14C  —   19B),     passend    :rowxmx:rr>i    und    riaoayojyu    s.    yirrixiu    (—  l^Ji'  ]    udef 
junionnunconoi   und    duiautiioriot   (20.\  —  B  ). 

Die  Personen.  Die  Benennung  lot'ror  Tinönwior  umfasst  niannigfaclie  Verhäli- 
nisse.  zu  deren  bestimmterer  Bezeichnung  verschiedene  Formen  dienen  (21A  — 22A;.  LrklärunL^ 
des  Terminus  nnntjojTioi  (22A),  no.  noajior,  dii'nij(}i,  iniihv  (•22A  — (').  Leber  den  Lmfang 
der  7ihr,^viny.ü  (22C~24C). 

4.   Leber  die  Ausdehnung  des  (iebrauchs  der  Pronomina, 

Leber  den  Vocativ  (25A  — 27B).  Bei  den  Personalia  ist  er  unvereinbar  mit  dem 
Begriff  der  ersten  und  dritten  Person  ausser  bei  ini<i,  i--2t]A).  Bei  den  l'osvessiva  ist  er  uii- 
denkbar  bei  der  zweiten  Per>on.  möglich  bei  der  er-ten  und  dritten  (--27B). 

Die  Aominative  der  Persona  1  p  ron  omina  werden  nur  gebraucht,  wenn  die  Per- 
son hervorzuheben  ist  i27B  — 31('). 

Das  Pronomen  vertritt  nielit  das  Appellativuiu  oder  Adjeciivum.  bonderu  das  Pru- 
priuin  (32A  — C). 

5.  Unter  die  Pronomina  sind  nicht  zu  zählen: 

T/,-   (33A  —  36A).    T r'/.iyorrn;,   loiovro^   lu    i£   rorroi^    'n(fita   orachra   (■ — 3sB). 
a/.'/.o;  (4UA  —  42B).  couoi  (42B  — 43Aj:    wohl  aber  r>(f<)a'ih.,  vuida.i'u-  (3sC  — 40A). 

6.  Ueber  die  Betonung  der  Pronomina  (43A~59A). 
7.  Ueber  das  Verhältnis  der  Possessiva  zu  den  Keflexiva  (.iQA —-61  (' >. 


p.  lU  3  —  9.  Aristarch,  der  wahrscheinlich  zuer>t  die  l'ronomina  als  besonderen 
Redetheil  hinstellte  und  nur  die  Personalia,  Reflexiva.  Demon.-trativa  und  Possessi\a  zu  dieser 
CTasse  rechnete,  hatte  die  Pronomina  /.i-fi;  xaia  :i o >'> <, (o :i a  av'.vyoi  genannt,  d.  h.  Wer- 
ter, die  nach  der  Personbedeutung  zusammengeordnet  würden  (Schoem.  Kedeth.  p,  11  s);  Wörter, 
deren  gemeinsame  Fjgenthümlichkeit  die  Bezeichnung  der  Person  ist. 

Die  richtige  Aulfassung  dieses  Ausdrucks  lag  Apollonius  nahe:  allerdings  braucht  er 
ov'lvyt'a  oft  für  die  Verbindung,  welche  auf  Gleichheit  der  Form  beruht,  z.B.  bei  der  Classification 
der  Verba  in  dem  Sinne  von  Dionysius  Thrax  §  16:  av.vyi'a  anrii'  dy.6).ovd-o;  ,W.uä.Tcov  y'/.i'oi; 
cf.  de  constr.  p.  32,  24;  274,  26.  de  prou.  127C.  de  constr.  102,23:  106.  10  etc.;  aber  eben  >o 
häufig  braucht  er  av^:ryi'a  für  das  durch  gleiche  Bedeutung  Verbundene,  z.B.  uvuidltTat  y.at  la 
ovZvyu  i.   e.  yaltiadui   Ityiad-at   de   COnstr.   S3,   6;    115,  6;   a'i   av'^vyoi  ui'TOivvui'aL   218.    11. 

Auszerdem  tritt  er  de  constr.  p.  100,  19  sq.  ausdrücklich  für  Aristarchs  Benennung 
gegen  Habron  auf  Ilabron  liatte  sich  gegen  Aristarch  erklärt,  weil  seine  Bezeichnung  auch 
auf  das  Verbum  passe  und  zwar  auf  dies  noch  mehr,  als  auf  das  Pronomen;  denn  dort  herrsche 
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auch  in  Bezug  auf  die  Form  reboreinstinimun«i.  Apollonius  setzt  diesem  Tadel  entgegen: 
(fai'vtjui  nri  >>  uh  lIoioran/iK  or  tu  <fioif^r  cooi'aaio,  hu.u  i<>  tc  avii^;  -KcjKf  (OJaiinny, 
xa»o  äriavTE^  0}  oon,  f-xorni.')  Die  PronoMiina  aber  bezeichnen  alle  beslinimle  Personen; 
yal  TovTÜ  6aTir  I,  av.vyia  uor  uiiauvuich  (so  nach  Ihlig  diss.  p..3-2);  das  ViTbum  dagegen 
bezeichnet  in  der  ersten  und  zweiten  Person  bestimmte  Snltjecte,  in  der  dritten  aber  liiszt  die 
Verbalform  das  Subject  unbestimmt,  wenn  nicht  etwa  die  Thaligkeit  überhaupt  auf  ein  bestimm- 
tes Subject  beschränkt  ist,  wie  in  ('.orou-na ;  da  ist  e>  dann  aber  nicht  die  Verbal  fo  rm,  welche 
die  Bestimmtheit  gibt.     Also  in  dieser  Beziehung   >ind   die   '}rui(i<f.   dm'.iya   (de  ronsir.  p.   101, 

14;   12,   17.) 

Hiernach  musz  es  sehr  überraschen,  wenn  wir  de  pron.  IC  nach  Anführung  von 
Aristarchs  Benennung  lesen:  Dem  steht  entgegen,  dasz  dies  nicht  eine  Kitrenthiimlichkeit  der 
Pronomina  ist:  denn  es  i>t  dies  aucli  eine  Eigenschaft  derVerba:  denn  auf  >ie  paszt  diese  Defi- 
nition noch  mehr,  da  sie  in  allen  Per-onen  rebereinstimmunii;  haben,  die  Pronomina  aber  nicht, 
wie  bewiesen  werden  wird.  Bekkers  Vermuthunu,  da^z  statt  ikV.).")  ywj  zu  schreiben  sei  ./fuA/.oj- 
in  oder  y.ui  uäkloi  yt,  ändert  an  der  Sache  nichts.  So  ist  denn  auch  Apollonius  wegen  dieser 
Stelle  scharf  getadelt  worden,  ("lassen  de  gr.  gr.  prim.  p.  s2.  Steinihal  Sprachw.  p.  «iO.'J. 
Schoemanii  Redetli.  j).  11!).  Mir  >cheint  es  undenkbar,  dass  er  je  so  «reschrieben  habe.  Bei 
(ixoknv9-er  an  die  Form  des  Verbums  zu  denken,  hindert  die  Stelle  de  consir.  p.  100,  und 
gegen  eine  Beziehiuig  auf  die   Bedeunuig   siirifjii    auszer    de    coii-ir.  p.   100  auch  de  pron.  10t": 

(öoKTUj'ycoi-    :iniK,(o:io)r    :i(('jH<>rai  ly.r    r    (if  i:  oi  tu  nc.     <l>ri>fi    n^    infov/i   /.tu   w.   '^ruaic.   nni.fi; 

'A/X  UV  -lanc-  lu  yun  mna  mi'uoy  nn'xuiu  etc.  \i<  bliebe  nur  iibriu  mit  ("la<>en  eine  mira 
leviias,  oder  mit  Steinthal  ein  ursprüngliche-  .Mi-viT.-iäiulnis  und  -pätcren  Widerruf  anzunehmen. 
Aber  dasz  die  Syntax  später  iieschrieben  >ei  als  de  i)rononüne,  i>t  noch  nicht  erwiesen,  und 
zweitens  ein  .Mi>verständnis  lag  Apoüonius  nach  seiner  ganzen  Anschauung  fern  und  war  wohl 
einer  solchen  Bestimmung  Aristarchs  izeirenüber  in  einer  Ztii,  wo  die  Traditinu  noch  reichlicher 
llosz,  fast  unmöglich;  auchllabron  hat  Arisiarch  nicht  mi>ver,Mand('n.  -judern  corriuieren  wollen- 

Kndiich  sagt  Priscian,  der  bekanntlich  durchaus  Apollonius  fol-t  :  bene  dicebat 
Aristarchus  coniuua  esse  persoiiis  proinnuina ,  cniu  -imiliter  v\  coiiiuiicie  jter  onmes  persunas 
definiuntur  — ,  verba  vero  inconiima  etc.  (XVll,  (U)  Krehl.) 

Ich  halte  die  Worte  ua/./.ny  —  {('jiy>eint  für  interpoliert.  Bis  oruuKoi  kann  Apol- 
lonius geschrieben  haben:  er  weist  den  Ausdruck  Aristarchs  zin-iiek.  weil  er  nicht  auf  das  Pro- 
nomen allein  [tasse,  sondern  auch  auf  das  Verbum  (cf.  OA:  ;fn/»''0)v^<  :i((ninin<iif  ui  la  noi  rnüu, 
du.u  -Aai  lu  ut'fifua),  wobei  der  (Jedanke  frei  blieb:  hier  in  einem  andern  Sinne  als  dort.  Der 
Interpolator  glaubte  aber  wie  .Neuere  die  Ansicht  llabrons  zu  linden  und  vervollständigte  dieselbe. 

p.  2A  1 — 7.  Ks  folgt  die  von  Dionysodor  V(»rgeschlairene  Benennung  .a^cmm  ouoint'ai. 
Lehrsch  Sprachphil.  II.  58  vermuthet:    :n<nu   heisze   hier   nicht   sowohl  bei.   als   an;    mithin   sei 


'J  (f.  synt.  10*.',  t(t.  or  yico  iiuu.or  (ä  (f«)}(a'  f:iiy.o((if)V(it  xru  a  toi,  lauKiuoi:,  co  ^  lu  .*-; 
uvTLor  (iiyiiuirousi'a.  n.  p.  In,  11.  oir;  Kcxi  tm  (c/.DLovxtiw  jon'  ifovwi  ovif  fr.r  naoa 
TD  ta'uy.okord^oi'  T(i  xov  '/.nyov  y.UKdi  r  r^nf  1  t(t  «f(;/;,  co.;  Of-  :i  O'ry.et  lai,  ty.  r/;;  rrftoen  iiu6irj^ 
idi()Tf]T(>^.     <le  pron.  Kt\.    av   tfioiui;   uiuiuiaiai    in   i')V    '/.vyoi    uto^;,    otytiui}''>iiti  01^   di. 


nuohionuni'ir.  so  \U'\  als  fjue  Beziehung  auf  d;is  Ndnien:  ich  gestehe,  das/  idi  rnir  dabei  nich^ 
rechtes  zu  denken  wei>/.  Schoemann  Redeth.  lls  deutet  es  al-  Wörter,  die  beinahe  als  Be- 
nennungen dienten  und  statt  dieser  gebraucht  würden  in  Fällen,  wo  den  (legeu-tand  zu  benennen 
nicht  möglich  oder  nicht  nöthig  wäre.    Apolloniu.s  bemerkt  zu  dnhioiKxoiu:  dieser  \ame  sei  zu 

verwerfen,  sriti  ym  aklu  n-  not  riuiiovonülnui-  :ifTO(6i)r:  re  yu.i,  y.ai  t'r  in ii  t- :.  yi/.i  tdco: 
ovy   a/lui    Jiif;    7T(xou/.r^<f 'J^aori ai    /;    a'i    yu^nyui',    f:-!a    ,^    ;y,:>    y,,!   t-    10)1    yui    nunui    i,\   :ro(or(>^- 

Tvnui  tinaaiy.m'.     Lehrsch  a.a.O.  versteht  dies  >o:  Apollonius  fasse  uanm  nnwui'.,  als  bei  dem 
Nomen  stehende  und  verwerfe  diesen  Xamen,  weil  auch  andere  Ausdrücke,   die   nicht  Promunina 
seien,  bei  dem  \omen  stünden  und  man  eigentlich  nur   mui   den  Po<ses-i\a  sagen   könne,   das/, 
sie  beim  Nomen   sich  befänden,  hingegen   ryiö   und   ant   und  alle    ur-priinglichen   selbständiaer 
Natur  seien.     Aber    wo   ist   uunovniuliKa    so  gebraucht'^    was  heis/t  dann  l)   nnt?   wo  steht 
d-£uuTiy.ö:  in  diesem  Sinne?  und  endlich  wie  können  wir  glauben,  dasz  Apollonius  dem  Dionvsd- 
dor  eine  so  verkehrte,  so   offenbar   falsche   Behauptung   iinterge>chobeu   habe'^   —  Ebensoweni'^ 
kann  ich  Schoemann  beistimmen,  wenn  er  (Hedeth.  IIS)  ^aLM;  Aj)ollonius  habe  Dionysodor  utfen- 
bar  absichtlich  dahin  misverstanden,    als  habe   er  durch   den  Ausdruck   rrf?^'  j  o//«rj/'«/  die  Pro- 
nomina als  abgeleitete  Wörter  bezeichnen  wollen.     Die  UiHichtiL^keit   eine'-   solchen  Bezeichnuna 
für  das  Pronomen  läge  so   sehr  auf  der  Hand,    dasz   es  Ajxfllonius   doch   schwerlich   eniganizen 
wäre,  dasz  bei  einem  derartigen   Interschieben   absurder  Ansichten  der  Pfeil   auf  den   Schützen 
zurückprallen  müszte.     lud  sollte  nicht  auch  von  Dionvsudiu-  noch   eine  authentische  Interpreta- 
tion vorgelegen  haben':* 

Nach  meiner  Ansicht  geht  Apollonius  auf  den  Sinn  der  von  Dionysodor  gebrauch! en 
Benennung  gar  nicht  ein:  erweist  sie  ab,  weil  auch  einiires  andere  .Tao'Tn/^ao.'a  i<t  oder  hei^zt 
weil  der  Ausdruck  :f«ooj  o««rr/a  bereits  anderweitig  üblich  i>t .  z.  B.  für  da-  Wortsjüel  und  die 
Ableitung  wie  in  rarncodf-  uiul  toyarnf;:.  Der  Schlusz  (liese>  Absatzes  von  yui  mco^—  .^ma^ 
7/x«/' würde  dann  allerdinL^s  wieder  für  eine  Interjiolatiun  zu  halten  sein,  denn  er  böte  nur  einen 
ganz  müszigen  Zusatz.  Ein  Leser,  der  Apollonius  .so  verstand  wie  Schoemann.  konnte  die  \\ ei- 
tere Ausführung,  die  in  dem  Satze  yai  imo;  etc.  liegt,  leicht  hinzufügen,  da  der  Inhalt  dieses 
Satzes  sich  ja  sehr  oft  bei  Apollonius  lindet. 

p.  2AS  — B,;3.  Tyrannions  Benennunir  o  r  an  aöan  ; ,  welche  wahrscheinlich 
ausdrücken  sollte,  dasz  die  Prononüna  die  (iegenstände.  statt  sie  zu  benennen,  nur  irieichsam 
signali^irten  (Schoem.  Bedeth.  US),  weist  Apollonius  als  /u  allgemein  zurück. 

]).  2B4— p.  .3A;3.  Schwierig  ist  der  folgende  Abschnitt,  wo  Apollonius  Ausstellun- 
gen gegen  den  Ausdruck  dvToJvruov  macht.  Er  läszt  ihn  gelten  für  das  einzelne  Pronomen, 
z.  B.  i^yoj,  ov;  erklärt  ihn  aber  für  unrichtig  in  der  Definition.  Lud  hier  hat  er  sich  durch  den 
Wunsch  zu  beweisen,  dasz  die  Benennung  drKojtm'u  durchaus  die  angemessenste  .-ei,  offenbar 
zu  wunderlichen  Spitzfindigkeiten  verleiten  lassen.  Es  ist  nicht  zufällig,  dass  er  die  (jegner  hier 
einführt  als  0/  iioiloutior  urTcöw/nör  tan  ,iuo<>;  /.öyov  uvf  diöjauTo;  rraoa/Mußcnö/uero}  , 
denn  nur  durch  den  Begriff  000c  gelingt  es  ihm,  einen  scheinbaren  Grund  zu  einer  Ausstellung 
an  uiTtörvuov  zu  finden.  Ol  oqoi,  fährt  er  fort,  nov  ytvry.wi  tuifnuy.Tiyoi  eioiv,  Ol'  /iii-i  rwv 
iiätxwr,   die  Definitionen  müssen  die  Begrifll'e  in  ihrer  Allgemeinheit  fassen;  sie  müssen  die  ye- 


nerelleii.  iiiLia  die  ..pecielk'U  ..(icr  iiuii\id(ielleii  Hegritle  uebeu.  )  So  bestimmt  «He  nefmition 
von  ui&ino:rn^  den  Mensdien  im  Allsiemeiiien.  nicht  im  Resondereii  oder  einen  Einzelnen,  nicht 
den  Griechen,  den  Mann.  Sorrates.  .\nn  ist  aber  ilnwunoi  ein  tidtyj'n,  ihnorvui'n  ein  n).nr 
oder  ynnxöi,  also  letzteres  zu  wühlen,  d.  h.  in  der  Detinition.  -  Der  Interschied  der  heiden 
Wörter  wird  dann  noch  durcli  mehrere  Heispiele  erläutert,  wie  uuff  i;i»li'a  uucf  ißr^Aor,  ariowvut'a 
aviwi-'vuoi'  etc.  und  sie  alle  bestätigen,  das/.,  wenn  auf  die  (Grundbedeutung  zurückgegangeu 
werden  soll,  es  sich  hier  gar  nicht  um  den  Unterschied  \on  (ienus  und  Specie>  oder  Individuum 
handelt,  sondern  um  den  von  Abstractnm  und  Concretum.  Dem  griechischen  Grammatiker  konnte 
dies  freilich  leichler  entgehen,  da  die  abstracten  wie  die  generellen  HegrillV  als  y.oirw^  Ic/Öufia, 
xoir^v  7iounr^Ta  ar^iuuvuntva.  ovonu  r<>,~uxi,  yniy.ü  bezeichnet  Werden,  l'ebrigens  hätte  Apol- 
lonius  auf  seinen  Fehlgrill"  in  der  Heurtheilung  des  «i  zoir»  ,«oj'  schon  dadurch  aufmerksam  werden 
sollen,  dasz  Grammatiker  wie  IMiilosophen  allgemein  diese  Coucreta  in  ihren  Definitionen  haben, 
oder  er  hätte  andererseits  auch  an  ar^ow/io,-  in  der  Definition  Anstosz  nehmen  und  (hdownöiri; 

verlangen  müssen. 

Hecht  grell  tritt  dieser  Misbranch  des  Wortes  -/fr^xö,-  am  Schlüsse  noch  einmal  her- 
vor. XachMemselben  Verfahren,  wonach  druhvuuv  als  unbrauchbar  für  die  Definition  bezeichnet 
wird,  könnte  hinwiederum  dmorvuia  unbrauchbar  für  die  Bezeichnung  des  einzelnen  W^jrtes 
genannt  werden.  Apollonius  fertigt  diesen  Kinwand  damit  ah,  dasz  oft  yivty.ü  für  enSuä  ge- 
braucht würden:  lebendes  Wesen  für  Mensch,  Ptlanze  für  Pahue,  und  .,so  ist  es  auch  im  vor- 
liegenden Falle.'- —  Also  Apollonius  schlieszt:  dvit6rvu>,v  würde  \om  einzelnen  Pronomen  richtig 
gebraucht  sein,  nicht  aber  in  der  Definition,  wo  diiü3ivuiu  allein  paszt,  welches  auch  für  die 
einzelnen  Wörter  geijrauchl  weiden  kann.  Die  Beseitigung  des  (Uiwivunv  ist  erreicht  durch 
Ignorierung  seiner  generellen  Bedeutung  und  durch  Verwechselung  der  Begritfe,  Abstractnm  und 
Gaitungsbegritr.  Wie  äuszerlich  die  Widerlegung  ist,  geht  schon  daraus  hervor,  dasz  der  Begritf 
noos,  auf  den  es  hier  eigentlich  nar  nicht  ankommt,  eine  solche  Holle  darin  spielt. 

p.  3A4  —  4  AU.  Eine  vierte  Benennung  war  uu  to  r  n  tmatu,  \on  Comanus,  uie 
man  meinte,  zur  Vermeidung  des  Aeolismus  in  (h-novruia  angenommen.  Apollonius  zeigt,  dasz 
bei  manchen  Wörtern  dialecti.^che  Formen  im  allgemeinen  Gebrauch  sind;  doch  sei  hier  nicht  an 
eine  solche  Erklärung  des  j  zu  denken,  da  in  den  Compositis  \on  nrnuu  sich  durchgängig  das 
i-  finde  und  zwar  auch  in  solchen,  bei  denen  der  Spiritus  asper  an  aeolischen  Ursprung  zu  denken 
verbiete;  eine  Veränderung  der  Vocale  sei  bei  Zusammensetzungen  häufig,  \achdem  so  das 
Bedenken,  welches  zur  Benennung  (hTwmuuiyt'a  geführt  hatte,  beseitigt  ist,  wird  an  dieser  selbst 
gerügt,  dasz  sie  auszer  dem  Worte,  welches  die  Stellvertretung  bezeichne  (roo.^or  oiouu)  d.  h. 
^ttr«  das  Verbum  oro/f«:«  enthalte,  welches  dem  Begriff  des  Pronomen  fremd  sei. 

p    4B„9(:o.     Ausführlich  wird  dann  die  von  den  Stoikern  gebrauchte  Benennung 


')  Dasz  fiSiyto;  auch  aut  letztere  nussiiMlflint  werden  kann,  erhellt  aus  Dion.  Thra\  «i  14,  p.  637,  20. 
tiöi>töv  eOTi  TO  tx  xov  ytvovq  äiaiosSeV,  darauf  folije»  allerdincs  als  Beispiele  Appellaliva,  aher 
wenijjslens  selilies/.t  die  üefmiliuii  die  Individuen  nicht  aus  und  Diog.  I.aert.  VII,  HO  lesen  wir:  ff 00^ 
tan  TO  V7i6  ytiov;  neoiexöuevov  ytviyjjöraxov  61  toxii  o  ytvn;  ov  ysvo;  ovx  e/n,  oiov 
rö    op-   sid'ixcörarüi'   ds   taxii'   n    sh)n;   ov   tido;   ovx   l/fi,   (hanto    o   ^^coxoÜTt;;. 


besprochen.  Die  Stoiker  vereinigten  seit  Chr^sipp  unter  dem  Namen  uoS'o"^  die  Pronomina  per- 
sonalia.  possessiva,  demonstrativa.  indefinita.  interrogativa,  relativa  und  d<ij  Artikel;  der  Artikel. 
welcher  ja  oft  vor  in  gewisser  Weise  unbeslimmt  gedachten  Dingen  steht  (-^  ,himrau:  -at: 
y.niucii^oK  deconstr.  p.  i)S)  und  gewiss  auch  die  Indefinita.  Interrogativa  und  Relativa  hieszen 
aoSna  anaioi(6(\r,  die  Pefsonalia,  Possessiva  und  Demonstrativa  «.  c^ouTuha  (cf.  Schoemann 
Jahrb.  f.  Phil.  US64,  V.  Supplbd.  I,  13  sq.).')  Den  Gebrauch  des  Wortes  ao&ocx  für  >o  verschie- 
dene Wörter  rechtfertigten  sie  damit,  dasz  urnUov  j^  auch  im  gewohnlichen  Gebrauch  vom  Leibe 
eine  doppelte  Bedeutung  habe,  indem  es  einmal  die  avußo^  roIi  y.ui'f.cav,  das  Gelenk  bezeichne 
und  dann  wieder  axxn  xn  xüü.ov,  das  Glied  selbst,  wenn  man  z.  B.  sage,  einer  habe  gro<ze 
(Glieder.  Schoemann  glaubt,  die  Stoiker  hätten  damit  nur  ganz  im  Allgemeinen  die  doppelte  Ver- 
wendung des  Wortes  für  zwei  verschiedene  Wortdassen  entschuldigen  wollen,  ojine  eine  Parallele 
zwischen  den  beiden  Gebrauchsweisen  auf  den  beiden  Feldern  zu  ziehen  und  Apollonius.  der 
ihnen  dies  unterschiebe,  verspotte  sie  mit  Unrecht.  Mir  scheinen  die  Worte  des  Apollonius  doch 
darauf  zu  deuten,  dasz  er  bei  den  Stoikern   die  Parallele  ausgeführt   fand:   p.  4B 


O  J 


r  <i  ii  T  '.  1 


ffa 


Gl.  ro   u 


o& 


ooi'   (h/(n^  rofLXui   —    1^    TS  yuo   nvußry.rt    xmv  xco'Aojj    —   yai   ixvxn    tu   y<oKnr 


ovxto  xai  TO  h  xi7)  }j',y(.j  ao&ooi'  r (> r  aihin  roÖTinr.  Und  wenn  Wir  bedenken,  dasz  die 
Stoiker  doch  eigentlich  den  grammatischen  Terminus  un^Jonr  erst  schufen  und  dasz  sie  im 
vorgefundenen  Sprachschatze  die  objective  Welt  abgespiegelt  glaubten  und  in  ihrer  Terminologie 
die  wirkliche  Anschauung  von  der  Sache  auszuprägen  sich  bemühten  (man  denke  nur  an  ihre 
Erklärung  von  nxwoi;  nod-/]  und  n/Myi'a).  so  ist  es  doch  in  der  That  nicht  wahrscheinlich,  dasz 
sie  bei  der  Hälfte  der  Wörter,  die  sie  aoi^oa  nannten,  von  der  eigentlichen  Bedeutung  dieses 
Wortes  ganz  abgesehen  hätten.  Sollte  sich  der  Parallclismus  der  Doppelbedcutungen  nicht  so 
denken  lassen:  Die  Correlaliva  (rrorog  —  olo;  —  roTo,  etc.).  zu  denen  die  Artikel  gehören, 
gleichen  dem  Gelenk;  durch  sie  greifen  die  Sätze  in  einander,  wie  bei  dem  physischen  Organis- 
mus die  Köpfe  und  Höhlungen  der  Knochen  sich  gegenseitig  fordern  und  in  ihrer  Zusammen- 
fügung die  Glieder  verbinden.  Die  übrigen  Pronomina  stehen  allerdings  selbständiger:  sie  treten 
nicht  durchaus  paarweise  auf;  sie  finden  sich  ebenso  gut,  wie  in  gegenüberstehenden  Sätzen, 
auch  in  ganz  einzelnen  Sätzen,  wo  sie  also  die  Function  der  Satzverknüpfung  gar  nicht  ausüben 
können;  sie  erinnern  nicht  durch  Uebereinstimmung  der  Laute  daran,  dasz  sie  mit  Beziehung 
auf  einander  geschaffen  seien.  Paszt  aber  darum  die  Benennung  «o^ooj'  gar  nicht  auf  sie?  Xun 
—  auch  der  Artikel,  dem  die  Benennung  von  der  Function  des  Zusammenfügen.>  ausschlieszlich 
geblieben  ist.  stellt  ja  oft  im  einzelnen  Satze,  so  dasz  dieses  äuszere  Merkmal  sich  auch  gegen 
seine  Benennung  geltend  machen  liesze  und  ist  nicht  andererseits  in  der  That  in  zusammenhän- 
gender Rede  auch  das  Pronomen  demonstrativum  und  personale  ein  energisches  Bindeglied  zwischen 
den  einzelnen  Sätzen,  so  gut  als  die  Correlativa?  Setzen  wir  nur  einmal  anstelle  der  Pronomina 
die  entsprechenden  Substantiva;  dann  ist  jeder  Satz  ein  in  sich  Abgeschlossenes;  nichts  in  ihm 
weist  auf  eine  Verbindung  mit  dera  Nachbar  hin,  er  ist  sprachlich  isolirt:  das  Pronomen  dagegen, 

'j  Apollonius  de  prcm.  p.  4B  2  beziehe  ich  nicht  mit  Schoemann  1.  c.  Aiirn.  29  xaiTU  auf  r«  ttuo'  ruTv 
u{>^Qa,  sondern  auf  den  entfernteren  Betriff  uvX(X)Vvui'a\  das  Genus  Kann  hier  nicht  anstoszig  sein, 
da   die  Benennunji  der  Stoiker  ap&oa  dem  Schreibenden  vorschweben   muszte. 


welches  erst  durch  die  Be/,iehiin»r  auf  den  Redenden  und  im  Zusammenhanir  der  Hede  einen  Inhalt. 
eine  Bedeutung  erhält,  drängt  uns  unter  allen  Inistäuden.  -owohl  bei  einem  einzelnen  Satze  als 
in  zusammenhängender  Rede,  über  den  Satz  hinaus;  es  niithigt  uns.  die  realen  Verhältnisse,  unter 
denen  gesprochen  wird,  zu  vergegen\värtio:en  und  die  voraugegaugenni  oder  folgenden  Sätze  mit 
dem  Satze,  welchem  die  Pronomina  syntactisch  angehören,  in  Verbindung  zu   bringen.     So  sind 
sie  unter  allen  Umständen  wirklich  ein  Band,  sei  es  zwischen  der  Rede  und  der  realen  Welt,  sei 
es  zwischen  Satz  und  Satz;  sie  sind  das  Organ,   durch  welches  die  Sätze   mit  einander  in  Ver- 
bindung treten,  oder  den  Zusammenhang  mit  der  lebendigen  Gegenwart  herstellen  (cf.  Ap.de  constr- 
112,  22  sq.).    Mir  scheinen  sie  also  der  articularis  potestas  nicht  zu  entbehren.    .\ber  wie  paszt 
die  Vergleichung  mit  xwAor?     Schoemann  sagt:  in  corpore  quidem  a  iunctura  membrorum,  quae 
propria  est  signitlcatio,  ad  ipsa  membra  nomen  transfertur;  in  sermone  autem  a  vocabulis  membra 
conectentibus  non  item  ad  ip>a  membra,  sed  ad  alia  (juaedam  vocabula,   quae  non   ipsa  quoque 
membra  oralionis  sunt,  sed  particulae  tantum  inembriu-uiu,  in  qnibiis  aut  subiecti  aut  obiecti  no- 
tiouem  repraesentant  etc.    Aber  in  Kinem  Falle  repräsentiren  die  Pr<inomiua  personalia,  possessiva, 
demonstrativa  doch  wirklich  membra  orationi^,  nemlich  in  der  Antwort.     Sie  sind  freilich  nichts 
ohne  Ergänzung  der  andern  Satzlheile  aus  der  Frage,    aber  ebensi»  ist  die  Hand,  der  Fusz  ohne 
den  Zusammenhang  mit  dem  Leibe  n\dü>  als  eine  todte  Masse  von  Fleisch,  Knochen  etc.    Jedes 
Glied  ist  Glied  nur  bei  einer  Ergänzung  durch  die  Glieder,  mit  denen  es  naturgemä-^z  verbunden 
ist.     Dies  ist  nun  allerdings  nur  eine   besondere  Anwendung   dieser  Pronomina;   doch   bei   einem 
Vergleich  mit  den  Correlativa  immerhin  characterislisch   und  wenn  die  Stoiker   sogar   einen  Ter- 
minu.^  einführten,   der   nur  einen    besonderen  Gebrauch   einer   Wortclasse    bezeichnete   (an&oor 
«ooiorcJfVf,),  so  konnten  sie  hier  in  der  That  noch  eher  die  Parallele  mit  /w/.or  ziehen. 

Nach  meiner  Ansicht  spottet  auch  ApoUonius  nicht  über  diese  Parallele,  mit  der  die 
Stoiker  den  doppelten  Gebrauch  des  Wortes  untfum  in  der  Granunatik  zu  rechtfertigen  suchten, 
wenn  er  p.  9B  seine  Darstellung  von  dem  Interschied  zwischen  Pronomen  und  Artikel  damit 
schlieszt:  „Es  ist  aber  klar,  dasz  auch  die  Stoiker  eben  nur  dieselbe  Benennung  angewandt  haben, 
aber  nicht  dieselbe  Sache  d.  h.  denselben  Begrill"  setzen;  denn  auch  wenn  wir  als  Beispiel  den 
Gebrauch  von  uo^om'  in  Beziehuntr  auf  den  Leib  herbeiziehen,  finden  wir  einen  groszen  l  nter- 
schied,  denn  woher  wäre  (Jelenk  {(«jOooi)  und  (Üied  (xwXor)  dasselbe?  Besser  ist  es  also 
sondernd  die  eine  Wortclasse  uo^hjoi,  die  andere  diTcoivunt  zu  nennen.'-  Er  sagt  also,  es  sei 
besser,  auch  in  den  Benennungen  die  ("lassen  zu  sondern;  nicht  eben,  weil  jenes  Bild  nicht 
paszte,  sondern  weil  die  Wissenschaft  in  ihren  Benennungen  genau  sein  soll  und  es  nicht  gut 
ist,  in  einer  Benennung  zu  vereinigen,  was  begrifilich  verschieden  ist.  Er  verwirft  hier  aus  dem- 
selben Grunde,  wie  in  den  früheren  Fällen. 

Wir  müssen  nun  etwas  näher  darauf  eingehen,  wie  ApoUonius  nachzuweisen  sucht, 
dasz  die  von  den  Stoikern  unter  dem  .\amen  «o^oo,  vereinigten  Worter  begrifflich  zu  verschie- 
den seien,  als  dasz  ihre  Zusammenfassung  unter  Einen  Namen  mit  wissenschaftlicher  Akribie 
verträglich  sei  (cf.  Schoem.  1.  c.  p.  23—28.). 

Er  gibt  zunächst  einige  Gründe  für  die  Zusammenordnung  (p.  4  B  10  —  6  A  3): 
1.  Die  Pronomina  werden  zum  Ausdruck  einer  Zurückbeziehung  gebraucht  (draffooixw;  laußa- 
voviui)  und  auch  die  Artikel  bezeichnen  eine  Zurückbeziehung.     2.  Die  Artikel  treten  ein  für 
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die  Pronomina  {di^i-tüynaC).  was  mit  Beispielen  au- Hunier  belegt  uird  (_'•,  og,  tj,  o.  t,i  .  i^g; 
r([> ;  Tur  demonstrativ).  3.  In  der  dritten  I*erson  haben  wir  aspirier!  ■• ,  ot:  so  auch  beiniArnkt! 
die  Formen  a;,  ol.  4.  Die  Pronomina  der  dritten  Per-on  haben  keinen  Vocaii\ :  so  auch  der  Ar- 
tikel, der  zur  dritten  Person  gebort:  denn  w  ist  niclil  Ariike!.  cf.  de  constr.  p.  4(5  sq.  .i.  Masculina. 
welche  im  Nominali\  auf  einen  Vocal  ausgehen,  ündeu  -ich  nur  unter  den  Pronomina,  ü.  Die 
Dehnung  führt  zu  demselben  Redetheil  (/)  iriiy.raoi^  u^  k)  ((vt<>  ii;-<j(,,  '/.uyui    :ii>h!r  nm).  man 

vergleiche    t?uu;,   rr^ici^di,    r/^/corroj:   so    -teilt    Ol  ro,    und   'i<)i   711    ',,    i'.i'rnv    urid    T'-rih    Zil    jhi-, 

jovio  zu  lö.    7.  <>  für  die  Endung  des  Neutrum  findet  sicli  nur  bei  ilens  Pronomen  und  !ir'i  t6. 

ApoUonius  geht  auf  Nro.  3,  4,  5,  7  nicht  weiter  ein:  W(dii  de>z!ialb.  weil  iiini  die 
Form  für  die  Bestimmung  der  Redetheile  nicht  enl.-cheidend  i=t.  Seine  Au-.-tel!un<ien  ueL^en 
Nro.  1  haben  wir  |»,.  GA3  — 7A  1. 

p.  t)A3  —  7A  1.  Leider  kennen  \\\r  «ite  BeirrimdunL^  der  Stoiker  nicht  weiier  als  aii- 
dem  Satze  bei  ApoUonius:  m  ui  rcoiiuiui  y.c.i  (>.vcvf  nnixw  ^  '/.nußniin-i  ul  -/au  m  UuHhii.  ''c  '•/'< 
i^onuy  ih/Aor.  die  Erwiederung  des  A[iollonius  würde  vielleicht  diireli  die  ,\!oii\ierunir  seüur 
Gegner  nocli  melir  Liciii  uewinneii.  Jei/t  neiini  Scliueniann  sie  l'iinüs.  Wdinii  nnr  ü>n:li  /u  vp  1 
gesagt  scheint.  G'egenüber  einer  ik'gründung.  wie  >ie  in  den  oben  ciiierien  Wone'ü  üclm.  !h.-;t; 
ApoUonius'  Tadel  doch  manche  (iesieht.-puncte,  die  niclK  unwe-enliich  sind.  l)a.-z  l'eli-rci.'.-iiin- 
mung  in  Lrewis>er  Beziehuni:  wohl  zu  unlersciieiden  ist  von  Ideniitäi.  ist  ein  Sa;/,  ucr  ein-r 
Erläuterung  (Un-ch  mehrere  Bei.-piele  freilich  nicht  bedurfte  (p.  (>  A  4  —  B  4; :  und  doeli  nie  di» 
Begründung  der  Sioiker  oben  hin  LU'sielii  jsf.  scheint  es  niclil  iiberllii-siir.  überhaupt  einnial  ai.i 
diesen  Satz  hinzuweisen.  Es  klingt  nicht  so.  als  uh  sie  in  der  dKvfoon  das  s  jueili -eh  t- 
Merkmal  der  Pronomina  und  Artikel  erkannt  halten  und  in  diesem  Falle  izescliali  inii  ijcr  7j\-i\\\\- 
menfassun<:  unter  Einen  Namen  zu  viel  und  wenn  für  diese  Zusaninienfassuni:  eijt-n  nur  die 
gemeinsame  Bedeutung  der  nru'foud  angelnlirt  wurde,  so  war  die  Frage:  warum  werd'U  nicht 
auch  die  relativen  C  onj  u  nct  innen  zu  diesem  Redetheil  gezählt'^  wuhl  berechtig  (|i.()P)7  ,  [»i-' 
mangelhafte  Behandlung  de>  BegrilTs  «ra^oo«,  auf  den  hier  alles  ankommt,  zeint  .-i(h  ferner 
in  der  Benennung  donimiö^r ,  die.  \\ie  ApoUonius  ricliüü  bemerkt,  mit  dem  Beürifie  /a  -/  ^,  ' 
nur  bei  einer  relativen  Fassung  beider  verträglich  ist  (j).  ()B6  — C;.  Endlich  da-z  i\Qv  Zusani- 
menhauü:  des  Begrifls  diiof  ood  und  der  Benennung  nnltooi-  von  den  Stoikern  nicht  klar  dar- 
gelegt war,  erliellt  auch  aus  der  Frage  des  ApoUonius  (p.  6  B  5),  warum  denn,  wenn  Eine  izemein- 
same  Eigenschaft  zu  einem  gemeinsamen  Namen  führe,  und  dieser  von  der  einen  Cla^.-e  entlehnt 
werden  solle,  dem  Namen  noito^i  der  Vorzug  gegeben  und  diTconni'u  zurückgeschoben  >ei ' 
Und  wirklich  fanden  sich  Stoiker,  welche  die  Artikel  articularia  pronomina  nannten.  Prise.  11. 
4,  16.  —  Kurz  die  Ausstellungen  des  ApoUonius,  mögen  sie  immerhin  eiwas  pedantisch  und 
trivial  klingen,  zeigen  doch  dies,  dasz  die  Stoiker  es  zu  einer  präcisen  Fassung  und  biudeudeu 
Begründung  ihrer  Ansichten  und  Terminologie  hier  nicht  gebracht  hatten:  ApoUonius  hält  .-ieii 
an  das,  was  sie  gesagt  haben  und  verschmäht  es,  ihren  richtigen  Grundgedanken  zu  verfolgen 
und  herauszuarbeiten. 

p.  TAI— p.  9A.  Als  zweiter  Grund  für  eine  Zusammenfassung  war  angeführt:  rd 
uQ&na  (h'^vidyfTat  jtag  dircori-ui'ai c.  —  Apollonius  greift  zunächst  wie  oben  die  Folgerunu 
aus  dieser  Praemisse  an  (p.  7A  1  —  B5).    Die  Fähigkeit  zur  Stellvertretung  beweist  noch  nicht 
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die  Idenüiat ;  '"'>^  ■'  '<  >  '<"'?'  nm^  },>n".}j>.u  l,'n  n  m ,  m'://.o.  ):>{i>n  ■y.n'ii^-  :'yui.  \  Uli  den 
Beispielen,  au  denen  dies  erliuiicrt  wird  beruhen  das  aus  li.  MIL  307  und  J,  120  enllehiite  auf 
falscher  AiitTassunir  und  die  Zusamnienslelhnm  der  Siit/.e  :  r^'x«/,*.,  ;/,  /  /,~  ,[,,!n,n-  >ii<u  y»i  </n)^- 
ilviu  und  il  ruHX'.  ■''>ii',  '/"',  ;'''!'  ist  plump  und  führt  auf  ein  anderes  (iebiet.  Aber  das 
beweist  der  Kinwand  doch.  das/,  die  Motivierunir  der  Stoiker  in  der  unbesiiniinlen  Fassunji,  wie 
sie  vorliegt,   nicht    senügeiid  ist;    ihr  Schlus/.  ist   in   der  That   >chon    durch   diesen    alliiemeinen 

Salz  erschüttert. 

Zweitens  wendet  sich  dann  Apolloiiius  <;e<:en  die  i'raeniisse  selbst.  Die  Behauplunsz: 
u,,^h>i'.  lu-ii  ui'i('>itin,-h  sc.  i<(n<rrj,u  liK)  iTia  stütztc  sicli  auf  die  Spraclie  Homers,  in  welcher 
die  kurze  Form  des  Demonstrativpronomens,  die  bei  iUmi  Attikern  auszer  einiiicn  bestimmten 
Verbindungen  nur  im  An^chhisz  au  das  Xomen  als  Artikel  auftritt,  noch  selbständig  nn'  ojo- 
iniior  aebrauclit  wird.  Wie  die  Sloiker  das  '''.n:)n<'  dn'  :!n «n-mnoy  sich  iiedaclit  haben, 
wissen  wir  leider  wieder  nicht:  jedenfalls  hallen  sie  eine  klare  Darstellunt:  des  wirklichen  Sach- 
verhalts nicht  LM'geben:  das  beweist  die  Polemik  des  Apolionius.  der  hier  wenigstens  die  Hälfte 
der  Wahrheit  gefunden  hat.  ,,Kint>r  iiroszen  Infähi-ikeit.  schreibt  er.  zeihen  sie  den  Dichter 
weiren  ihrer  eigenen  rnwis.senheii.  indem  sie  behaupten,  er  gebrauche  so  viele  Formen  der  Ar- 
tikel anstatt  der  Tronomina:  denn  nicht  das  natürliche  Wort  {luT;  ■/.,'. kc  7  ro/r /./-^'.r  d.'fv>,,y.t] 
nvfjuzi^  p.  72  H).  das  Wort,  dosen  Xatiir  ein  gewisser  (iebrauch  entspricht,  zu  aebrauclien  ist 
schlecht.     Fs  i>t  ihnen  nemlich  euiiranuen  die  Homophonie  der  Artikel  und  der  l'ronomina.- 

Apolionius  liat  also  richlii:  erkannt.  da>z  bei  Homer  die  Formen  des  Artikels  der 
Attiker  ein  rronomen  demoustraiiMim  neben;  er  hat  freilich  den  weiieren  Schritt  nicht  gethan 
zu  erkennen,  dasz  der  Artikel  der  Attiker  mit  diesem  kurzen  Demonstrativjirononfen  Homers 
identisch  ist.  und  spricht  statt  dessen  von  Ih)mopiionie.  Aber  doch  i?l  er  der  Wahrheit  näher 
gekommen  als  die  Stoiker  mit  ihrem  ih:»  i  nr/n  ki. 

(ianz  richtig  macht  er  weiter  darauf  anrmerksam  (p.  7(').  dasz  die  tinter  ß  oben 
angefiihrie  Hemerkung  der  Sioiker  auch  darauf  führe,  wo  sie  von  einer  Stellvertretung  des 
Pronomens  dun  li  den  Artikel  sprechen,  geradezu  ein  Pronomen  zu  erkennen.  Mit  dem  Satze: 
rnixTuni:  -/,  /  ■*'  ''('/o  m'nn^  /.n-nr  i  oi,i(- 1  j  Kl  (p. .")(')  kommeiiwir  bci  Beobachtung  der  Formeii 
or/o,-,  '>,)}  neben  <•  und  's.,  loi'mr  und  ^on),  neben  j'>r  durch  Kiickschlusz  zu  dem  Satze: 
o,  b;,   ii>r  sind  Pronomina. 

„W^Min  die  Stoiker  die  Homonymie  niciil  anerkennen  wollen,  fährt  er  fort  (p.  8A4), 
so  mdaen  sie  auch  '*,•  nicht  /^o./ooi'  f  nmc/ji/'ii'  nennen,  denn  es  bezeichnet  ja  auch  das  pos- 
sessive Pronomen  der  dritten  Person  und  ein  demonstratives  Pronomen  (/J  <^  o,;  und  ein  Iiide- 
finitum  {<>;  nv  ,  Ä.'^r,  iiiir>ao)  in  cf.  Schoem.  Jahrb.  64  Suj)pl.  p.  27  si!)."  Um  dies  recht  zu 
verstehen,  müssen  wir  uns  veruegenwärtigen .  dasz  die  Stoiker  trotz  ihres  (ienieinnames  nnyhjui 
den  Unterschied,  den  die  Alexandriner  mit  uuihjuv  m\{\  dircni  fitn  bezeichneten,  nicht  aufgehoben 
liatten:  nur  dasz  dies  für  sie  nicht  verschiedene  (iattungen,  .sondern  verschiedene  Arten  waren; 
darauf  weist  auszer  anderm,  was  im  Verlauf  der  Besprechung  von  Apolionius  erwähnt  wird,  der 
Satz,  mit  dem  er  sie  schlieszl:  —  cVor;  oiy.iu  tf  fuhy.r^  i)ut(/no(i,  illln  yn-iy.r^  (SC.  uoüott 
und  (h'-io)rvui'ui).  Zwischen  diesen  beiden  Arten  »uu,  aus  welchen  die(iattung  un'^foov  bestehe, 
nahmen  sie  theihveise  eine  Stellvertretung  an,  z.  B.  dasz   das  no^ooi'  rro'mv/.ny.ih',  welches  zu 


den  Hi,>,t':iiö>u_    gebort,    eintrete   tnv    (ias    tnnt<,iui<,i    <.ti',_:    ebeos«*   das    >  f'i-'.ynyn    i:   für 
"r/oc:  dagegen  führten  sie   das  possessivum   >>:   unter    den    rlo.nuun    auf.    nalinien    hier   al-t. 
zwischen   vioriry.TiyAi   und  possessivum  eine  Homonymie  an.    Aptdlonius  säst  nun :  Auch  zwi>chen 
nij'nny.ityin   und  demonstratlvum  haben  wir  keine  Stelhertretung.  sondern  eine  Humonvmie:  die 
Stoiker,  welche  beim  1  ri'ncyrtyui  gegenüber  dem  ixtssessivum  selbst  eine  H(imon\niie  annehmen. 
sollten  beim  :iu(>T('.yiiy<'ir  vor  dieser  Annahme  nicht   zurückscheuen.     Kr  hat  hiermit    trcwis-  in 
so  fern  formell  Unrecht,  als  die  Stoiker  da,  wo  .>ie  bei  dem  protaciischen  Artikel  eine  Stellveriretiini: 
annahmen,  nemlich  gegenüber  dem  Demonstrativum.  gewisz  auch  bei  dem  hypotactischen  Artikel 
von  Stellvertretung  sprachen  und  nur  b;  in  der   ]»ossessiven  Bedeutung  unter  die  vlntaium  auf- 
nahmen;  er  hat  auch  materiell  Unrecht,  indem  er  nicht  erkennt  oder  nicht  anerkennt,  dasz  das 
vnfnuy-iiyui   ö,-  dem   Possessivum   o.   viel   ferner   steht  als   dem   DenKuisiraiivum   <>:   —    <nj„:. 
Aber  andererseits  halte  er  doch  eine  eewisse  Berechtigung  zu  dieser  Forderung  der  AnerkennuuL^ 
einer  Homonymie:  materiell,  indem  er  mit  der  Behauptung,  o,- und  o  sind  Demoustrativa  so  irui  al- 
oi'xoc,  sie  gehören  mit  unu^  in  dieselbe  Classe  und  die  Annahme  einer  Stellvertretung  ist  un- 
haltbar, ja  wirklich  das  Kichiige  getroffen  hatte:  und  formell,   insofern   als  ein  Princip  wie  da< 
der  P^nallage.  wo  es  ohne  scharfe  Begrenzung  angenommen   wird,    aller  Willkür  Thür   und  Tlotr 
öffnet.     Wer  einmal  v(tm  Vertauschen  der  Worte  und  Redetlieile  spricht,  ohne  die  (iesichtspuncte. 
unter  denen  ein  Vertauschen  möglich  ist,  festzustellen,   dir  musz  es  sich  gefallen  lassen.  Avenn 
ihm  bewiesen  wird,  dasz  schwarz  weisz  bedeutet.     Apolionius  hält  .-ich  an  dies  sein  Recht.  Aus- 
stellungen zu  machen  und  fordert:  entweder  sprecht  überhaupt  nicht  von  Homonymie  oder  erkennt 
sie  auch  hier  an:  theilen  wir  überhaujil  nach  den  verschiedenen  Bedeutungen  ein  Won  \erMhie- 
denen  Classen  zu.  so  ist  hier  Veranlassung  genug  es  auch  zu  ihun:  ihr  thut  es  beim  r;707.'.x?/xr;,, 
warum  führt  ihr  die  Trennung  nicht  durch  und  gebt  zu.   das/  bei  Homer  der  scheinbare  Artikel 
pronomen  oder,  wie  ihr  es  nennt.  (\o^h,in'  cjon>iur'>,    isf^     Dasz  die  Stoiker  die   ursprünirliche 
Identität  des  pronomen  demonstrativum,  relalivum  und  des  Artikels  wirklich  erkannt  hätten,  wie 
Schoemann  1.  c.  p.  24  annimmt,    hat   doch  nur  ihren  (iebrauch  eines  gemeinsamen  Xamens   für 
sich;  was  Apolionius  von  ihrer  Begründung  dieses  Terminus  berichtet,  spricht  dagegen  und  dem 
dv^indyinUiu  gegenüber  hat  Apolionius  Reclit. 

Es  folgen  nun  noch  einige  kürzere  Bemerkungen,  um  zu  beweisen,  dasz  nn^nnv  und 
di'Koi'iuin  doch  nicht  so  ohne  Weiteres  ihrer  Bedeutung  nach  gleich  stehn.  —  p.8B7  —  C2. 
Jene  stehn  mit  dem  .\omen,  diese  für  das  Nomen;  jene  geben  mit  dem  Aomen  abgeschlossene 
Sätze,  diese  nicht.    (B9  ist  vor  uni'  nvog  einzuschieben  k'».) 

Wunderlich  lautet  der   Satz   p.  8  Cl:      lu   un^lnn    {runayTr/.d    ton    rr;   i-v^ti'ac     iSC. 

fivia),  (d  dt  ((i'Tcoiiiii'<(i}v^u'(igoio((ioi:finf  vinnivy.iry.iti.  Der  Satz  berührt  keinen  wesent- 
lichen Unterschied  und  ist  nur  dann  richtig,  wenn  man  den  Worten  Gewalt  anthut.  wie  es  aller- 
dings Apolionius  bei  Verwendung  des  Terminus  aov'/(>oj  vmnuy.ny.üv  stets  thut.  Xachp.43ClO 
sind  vrKnaxiiY.Ü  die  Wörter,  welche  durchweg  nachgestellt  sind  und  keinen  eigenen  Ton  haben. 
Hiernach  sind  allerdings  die  Pronomina  im  .\ominativ  nicht  iTioiuxny.ä;  denn  sie  werden  wohl 
auch  einmal  nachgestellt,  sind  i'7iora(Ta6i.in'a,  aber  auch  dann  sind  sie  stets  orthotonlrt.  Wie 
paszt  aber  jene  Erklärung  beim  «(>^(joi  vnoxuxn/.dv'^  Zunächst  ist  zu  bedenken,  dasz  Ajiol- 
lonius  das  Relativpronomen,    wenn  der  Relativsatz  vorangesetzt  ist,   nicht  mehr  aoito'n  nennt, 
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<ondmi  >"'n>r,r  .;nn>n,m:  da  i-1  deuu  frtMlirh  sehr  ^ewahsam  aiiM-inander  ceri^MMK  Nva>  zusam- 
mengehört aber  so  trilU  die  ers!.>  Hälfte  obiizer  KrkUiniii-  bei  seinem  u,;f..n  ,  ,or.K,.x..  zu 
id  "sehoem.  Jahrb.  04.  V  Suppl.  1.  p.  27).  Die  zweite  Hälfte  irifTl  freilieh  aueh  so  n.eht. 
Wahr.eheinlieh  uiirde  Api.llonius  darauf  ^er^viesen  haben,  dasz  selbMversiändlieh  dureh  die 
Stellung  im  Anfange  des  Satzes  das  Auf-eben  i\e>  eiizenen  To.ies,  welehes  Aceidenz  er  nach 
-einer  Weise  in  die  Erklärung  mit  aufgenommen  hatte,  gehindert  sei.  ef.de  eunslr.p.  r29,  iC.  136,  19. 

p  S("4  — 9V2.  Das  foltieniie  ArLninieiit  .steht  auf  schwachen  Fiiszen:  rronomiua 
treten  für  l»ronomina  ein.  nicht  so  die  Artikel,  denn  wo  dies  scheinbar  i^eschieht,  ist  nur  Homo- 
phonie Dies  ist  also  ein  Cirkelschlu^z.  p.  9  A  3  -  s.  -Vu  dient  in  Verbindnnir  mit  Prono- 
minibus nur  zur  Her^orhebu^LI.  in  Verbinduni:  mit  dem  Artikel  enthalt  es  eine  dopp^'l'^"  K»^"!^- 
beziehun-.     d:  P-  .=»S.  '21   sq.     Sch.)em.  1.  c.  p.  5.^  sq. 

p  «)H  Die  Menae  lier  Puncte,  in  denen  zwei  Worte  von  einander  verschieden  sind, 
ist  allerdin-^s  nicht  das  Hntschehlende:  aber  hier  haben  wir  wesentliche  Interschiede.  Der  Artikel 
steht  nicht  für  das  \omen.  bezeichnet  nicht  bestimmte  Personen,  und  nicht  ein  Sem.  worin  eben 
das  Wesen  de<  Pronomens  besieht,  so  dasz  die  Vereini-unir  in  einen  Hedetheil  unnchtiii  ist. 
Auch  die  Stoiker  selbst  haben  nur  scheinbar  diese  VereiniLninn  N..rgenommen  und  sprechen  selbst 
aus  dasz  si,  den  beiden  Woriclassen  iWn  Namen  uo:>nnr  in  versciiiedenem  Sinne  beilecren. 
j^e^.or  i^t  .'s  in  soldiem  Falle  auch  verschiedene  Termini  zu  gebrauchen  und  den  Namen  ..o.Voo,- 
zu  beschränken  auf   den   xon   den  Alexandrinern    Artikel    uenannten    Hedetheil    yn:inn    n,ar<n> 

,,,,,,„,U.,nr    :nn,ny'n    i  ^-y/on^in,    mi:    y.<uu    drnKnv:i,ar    :,nonynr,    de  OUstr.  47,  1  S ). 

OlVenbar  nibt  Apollonius  hier  dem  Worte  /<o.'/o".  eine  andere  Hedeutung  als  es  ur- 
.prün-Uch  haue,  ohne  dasz  n-  ihm  .!ie  ursprüniiliche  ireradezu  entzieht.  Denn  da.^z  der  Artikel 
durch  die  <<>u<,n"'i  vadche  er  ausdrückt,  die  Sätze  verbinde,  spricht  er  ja  olt  aus.  Kr  wurde 
-Mr  Aufnahme  der  zweiten  Krklärunir  wohl  dadurch  veranla<zl.  dasz  der  (..-brauch  <ni'  oVo...,--.,- 
,h,u  auch  characterisü.sch  schien.  Wie  friiher  <lie  declinabeln  und  indeclinabeln  Hindeglieder  der 
Sitze  in  i'n:iu.  und  o  mK  o,mw'  .jetrenni  wurden,  nachdem  sie  ursprünulich  unter  diesen  Namen 
v''reini<n  -ewcsen  waren,  so  hält  er  nun  an  der  ferneren  Theilun- der  Alexandriner  fest,  scheidet 
inaerhcUb  .ier  n»:)n,^  .iic  selbständig  und  die  nur  in  Verbindung  mit  dem  Wunen  auftretenden 
Wörter  und  beschränki  den  Namen  .o.'-j^c  auf  diese,  bei  w.dchen  er  ihm  noch  in  einem  andern 
Siine  zu  passen  schien.  Die  ursprüngliche  Redeutnn-  des  Wortes  hat  er  irewisz  nicht  verkannt 
n  ..ji  beschränken  wollen,  so  weni-  al<  .>r  die  Herechtigun?  der  ur.<prüngliclien  Verbindung  der 
<('>;} 'r^  und  oi'r.Wö/'o/  \ erkennt,  de  constr.  p.  Sti.  — 
^    ^  p    t,C()--7A2.     Hei   der   Henennun-   nnonu/u    ist    die   wesentliche  Verschiedenheit 

dv'i  Pronomina  \on  den  Nomina  übersehen. 

p.  1()A3— 14('6.  Die  Definition  der  <h-i<oyru,'n:  ..Da<  Pronomen  ist  ein  Wort. 
(1..  statt  de<  Nomen  eintritt  und  bestimmte  Personen  bezeichnet;  es  hat  verschiedene  Wortstämme 
i.  den  Casus  und  Numeri  in  den  Fällen,  wo  das  lienus  in  der  Form  des  Worts  keinen  Ausdruck 
liuuei."  Diese  Dehnition.  deren  Mängel  Sehoem.  Kedeth.  p.  121  sq.  bespricht,  wird  nun  im  Ein- 
zelnen erläutert  und  ihre  Hichtigkeit  zu  beweisen  versucht.  Dasz  das  Pronomen  für  das  Nomen 
.(ehe.  wird  als  unbezweifelt  angenommen.  Warum  ein  Redetlieil  zur  Stellvertretung  für 
das  Nomen  oeschaffeu  sei  und  für  welche  Nomina  das  Pro -Nomen  eintrete    -    nemlich  für   die 


1  *"» 

propria  —  soll  anderwärts  gesagt  werden.,  cf, de  con.sir.  112.7  und  de  prun,32  A  und  de  constr. 
13.   11.     19,    16.     73,  24.     112.   19. 

1.  ni/^oirnia  '/.f-ii :,  (nnininKoi  :i 'jinx-inoi  -' ftjjnoi m i'/./.  p.  lOH  —  11  H.  Die  Pro- 
nomina der  1.  und  2.  Person  sind  (^ny.it/.iu' ,  die  der  driUen.  theüs  >h-n<f  f.nt/.ta,  uie  /,  oi,  <■<, 
f ,  theils  ()fty.Tt/.ni  yiKi  iUu(j  ooty.at,  wie  hy.iryi^,  o,W,  snin;.  i  L'eber  ".r?"-  cf.  de  pron.  p.  9A. 
Prise.  XII,  1.  Sehoem.  .lahrb.  p.  56:  in  Verbindung  mit  den  Dcmun^lralivis  wird  es  .uixiiyr, 
lieiszt  nichts  anderes  als  oben  .hin na  lu  //,  <W/<o?o;.r;  .  Da  nun  beim  Zeigen  bestimmt 
wird  und  eine  Kückbeziehung  auf  eine  früher  aufgenommene  Vor.stelhmg  nur  denkbar  ist  bei 
einer  klaren  Begrenzung  dieser,  so  ist  das  Merkmal  rlon-zrc'i'w  -/o'-oo'/f»;  'iu.>jto,ii'.ity.i'-r  dem 
Pronomen  wesentlich  und  eigenthümlich.  denn  weder  das  A'erbum  (1(JC2—  s;,  noeh  das  nomen 
proprium  (10  CS  — IIA  6.  cf.  de  constr.  \).  41.  13)  theilen  es. 

Freilich  könnte  gegen  diese  Hestimmung  ein  Widersprucli  erhoben  werden,  mii  Hin- 
weis auf  Stellen  wie  yurn:  ()  r<r  moi  y?t,t  iitryi'.unad^  Od.  VI.  15s.  wn  Von  dem  dereiD.siikren 
(iatfen  der  Nausikaa  gesprochen  wird,  aber/  (i.iiof  (ujn  ,•>:  r.ii  n  too'^^j  m,j  ,,w/'j  ?  c,.,-  ,o',//n  j 
/.(KU  idi'fjni ,  iiTitn  tv(f/^ui.niifi'ffg  ~i itd'/.r^m iy.(A ^  i'.iiifoyvr^t,ii.  Aj)ollonius  gib!  also  den  HegruT 
der  (h'oi'iou  nicht  auf.     cf.  de  constr.  j».  27:  Sehoem.  Jahrb.  ()4  p.  43. 

2.  y.iKiK  -TToioLy  yai  uniliiim  <)  i  (vf  d'jo;  k  ihr  oni  yüt..  jt.  \\  {'  —  14. \  7,  F.S  wird 
mit  acht  y.üior^;  gezeigt,  dasz  die  Pronomina  in  den  einzelnen  Personen.  Casus.  Numeri  beseii- 
dere  Stämme  Jiaben  und  der  sonstigen  Analogie  der  Declinaiion  sich  durchaus  entziehen,  in  ^u 
weit  sie  nemlich  in  der  Form  das  (ienus  nicht  au.sdrücktn:  wo  dies  geschiehi.  ist  rege!niä>ziL^e 
Declination  (p.  12C  —  13H),  wiewolil  aueh  die  Possessiva  in  Bezug  auf  den  Stamm.  kI^y  die 
Person  des  Besitzers  ausdrückt,  urc.yil/.oi  Hm  sind.  (p.  13  H  1  n\uyn}j>vii>,t  icl:  noni'.n  ci. 
Skrz.  47  p.  5.)  Diesen  sachlichem  15emerkungen  folgt  ein  naiver  Versuch  die  >^y}.in/u  aus  dem 
Wesen  der  Sprache  zu  begründen.  Die  (iy/.i<fi',c  hängt  nach  Apollonius  damit  zu.-ammen.  dasz 
die  Persoualia  noiiuhy.ui'  sind,  das  (ieschlecht  nicht  besonders  bezeichnen:  auch  bei  den  Zahl- 
wörtern finde  sich  diese  Erscheinung.  Eingeliender  siiricht  er  hierüber  de  synt.  103.  11,  Die 
oixlutiiu  bezeichnen  auszer  der  oroia  auch  noch  Eigenschaften,  da  diese  aber  in  mannigfacher 
(ieslalt  in  die  Erscheinung  treten,  so  sind  für  die  einzelnen  Erscheinungsformen  wieder  besondere 
Wortformen  nöthig,  bei  denen  um  zu  characterisieren  auch  dem  (ienus  ein  Ausdruck  gegeben 
wird;  liier  entsprechen  die  Casus  obliqui  naturgemäsz  dem  Nominativ  bis  auf  das  Zeichen  des 
Casus.  Dagegen  bezeichnen  die  Pronomina  nur  die  <>ro,'n.  weisen  aber  auf  den  einzelnen  tiegen- 
stand  hin;  sie  sind  durch  ihre  demonstrative  Kraft  im  Zusammenhange  bestimmter  als  die  Nomina. 
ja  absolut  bestimmt,  aber  dem  Laute  nacli(>;  >(con;  sind  sie  unbestimmter:  jedes  xdl  für  jede.- 
Nomeu  angewandt  werden.  Das  ist  nur  möglich,  indem  eine  Bezeichnung  des  denus  nicht  statt- 
findet (bei  orro;  ist  sie  übcrnüssigcr  W^eise)  und  es  war  naturgemäsz  bei  diesen  Wörtern  die 
Analogie  der  Nomina  zu  vermeiden,  um  sie  nicht  scheinbar  einer  besonderen  Classe  einzuverleiben. 

p.  14C  — 21A.  L'eber  die  Benennung  der  Persoualia  und  Possessiva.  cf.  de 
constr.  23,10.56,15.  Man  hat  sie  «rn'j'ao,7oo(  und  „viu.j^fnn,  genannt:  da^  ist  verkehrt,  denn  die 
Composita  legen  die  betreffenden  Eigenschaften  unbedingt  bei.  hier  passen  beide  Benennungen 
nur  theil weise.  Denn  es  gibt  1 )  Fälle,  wo  die  Possessiva  keinen  Artikel  annehmen,  nemlich 
a)  in  der  Verbindung  mit  der  2.  Person,  f^wi;  u>  cf.  p.  15  C5.  wo  die  Conjectur  von  Skrzeczka 
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47  p.  6  anzunehmen  Ist,  und  19  H;  de  constr.  49,  1.  Hierüber  Stiioeni.  Jahrb.  64  p.  50.  h)  mit 
dem  f-rnj/c/ir/di-  verbinden  sie  sich  überhaupt  niclit.  Gegenüber  stehen  2)  Fälle,  wo  die  Per- 
sonalia  a)  das  lodic.y.nym-  annehmen;  loi-  o/  etc.  cf.  de  eonstr.59, 19.  Schoem.H4  p.57.  und  b) 
das  rrroTay.rixnv  tritt  Überall  zu  ihnen.  Also  könnte  die  Benennung  eben  so  gut  umgetauscht 
werden.  —  1.5  C—  17  V  wird  die  Besrriindung  dieser  Erscheinungen  aus  dem  Wesen  des  Artikels 
und  des  Pronomens  geireben,  klar  bis  auf  den  oben  l,a  erwähnterf  Irrthum  und  17A  —  19Bder 
Beweis,  dasz  überhaupt  bei  dem  Possessiv  der  Artikel  sich  nicht  auf  den  pronominalen  Bestand- 
theil  des  Wortes  bezieht,  cf.  de  consir. p.fiO.^-p.  19B  —  21  A,  Apollonius  billigt  die  Benennungen 
Tryphons:  TKioinrvni".  und  .fr^ort-o;'»/  oder  yn^} ixut'  \\\\\\.  Dracons:  iKiyoinünoim  oder  nnliu 
und  (1/7(joof'),7o/,  indem  die  Possessiva  die  Person  des  Besitzers  und  das  Besitzthum  ausdrücken, 
p  21A  —  'l\{\  Ks  bleiben  noch  die  Termini  i  nn<^ (m  m  m;cI?'o,  >)  >  i- 1  >  no  i , 
Toitov  zu  erörtern.     Wir  besiinuen  mit  der  Frage,  was  heiszt:     !<j<'n>i'):j'n'^.     p.  22A:    /'  ulv  .'i 

roTc    urotK/iii      -Ktoc-o-'r,     ti^n^    yi>.K>  nur     i  / 1)  f  i     •(f.u     :m<ii'.:i}.riu 'ii      u 

fTfi)')t(')fitl     l'ii     /^/.orc,    »''      '"'    }  lO'ii  ^i  I  Kl .     /;    ( 

71  ()()ii():i()i''    /  :ri  1  )'tU  t  oy    ■  uu   lorin   dnzi)'  uo  iiai  i  yi^i   ynt    i'  r/iyii'  i)  i  i('h  ni  r   nanmil  rmW    oo.'/o^- 

01}  /  Aii)>,i":.in-nif  }./zi^  rn  ;, nrry i i'iinn  ;i o>l<.(0 my  iy}.)]:h^.  —  Apollouius  wül  dartliun.  dasz  die 
Benenniina  luunoriur  richlis  sei.  dasz  sie  der  Function  des  Bedetheils  wirklich  entspreche,  die- 
selbe  vergegenwärtiire.  Fs  gilt  also  das  tertium  comparationis  /wischen  der  innilcju:  .-'j  ti>i~^ 
oi'iixiu  y<'i  nriorviii'iuc  uud  muiuonov  ZU  finden.     \ach  dem  Zusammenhange   liegt  es  in  den 

Worten:      i-rm/ihior     •■<'.(>    lori'i     isc.     :i  ninHo-mi  )     i)niif    oo  wu  i  yf-r     yci     ijr/iyi-y    ihif'fnny 

rrniximroai.  Was  heiszt  das  nun?  Nicht  klar  ist  mir  die  Auffassung  von  Schoemann,  welcher 
sagt:  ,,Ap(dlonius  meint,  toooo  mu  sei  gewühlt,  weil  es  einen  tiegenstand  bezeichne,  auf  den 
sicli  hinzeisen  lasse  und  der  ein  ticNvisses  uei^-^tiges  Verhallen  habe.  Dasz  aber  die  v.x/iyt, 
(\i(i.ihin;  mit  dem  Personverhiiltnisz  gar  nichts  zu  thun  habe,  springt  in  die  Augen  etc.  Der 
Ausdruck  inörH-ynov  ist  oH'enbar  von  der  Bühne  hergenommen.'"  (Hedeth.  [).  97.)  -—  Jedenfalls 
soll  mit  den  Worten  ^u'ii^  <,o,uiuiyt]  und  nv/tyt]  i)>ii.ti>,u^  die  Brücke  zwischen  dem  eigent- 
lichen und  dem  grammatischen  (iebrauch  von  7o'-'o<)  M.r  ceschlagen  werden,  und  darum  können 
sie  nicht  auf  die  .Wr';/,-  7/.  nH'Ho;  nnd  'hiii;  i<n  ror,  auf  ein  körperliches  Hinzeigen  und  gei- 
stiges Disponieren  sich  beziehen,  welches  Apollonius  dem  Pronomen  so  oft  beilegt;  diesen  Be- 
griffen Aehnliches  läszt  sich  in    ininiio-mi'  bei  seinem  eiiientlichen  (iebrauch  nicht  ihulen. 

Ich  übersetze:  Tioi'n.ornn'  (tiesicht)  ist  geeignet  ein  körperlich  zur  Erscheinung  Brin- 
gen, ein  körperlich  Darstellen,  und  eine  geistige  Disposition,  Verfassung,  Kigenthümlichkeit  zu 
bezeichnen  d.  h.  noönconoi  bezeichnet  im  eigentlichen  wie  im  übertragenen  Sinne  das  Vorhan- 
densein einer  Eigenthümlichkeit,  die  leiblich  oder  geistig  sich  anschauen  läszt,  einer  nW''<  ""- 
oTr^g.^)  Also  fährt  Apollonius  fort,  jiodffonn)'  ist  der  geeignete  Terminus  für  die  sprachliche 
Form,  welche  die  Objecte  scheidet  und  bestimmt;  die  Objecte  können  nur  in  so  fern  geschieden 

V)  d  fiyi'Vi'di  /.iir  Er.si  hcinuiig  brinijcii,  ollVnbareii .  (liir>tilU"ri  ist  ja  liiiuliir;  >(i  dttzig  z.  B.  Hdt.  1.  1  »: 
Ai^i'iii'  fti'()ofi'((i;  TTKOi^/faÜnt,  lii.  2,  ;?,  12:  ()  uii  i^  f  vioiag ;  zu  diiithaig  vi'.  :V2\\:  tk  .'^.ii^  ti  ix« 
tj  Tir^Xixöir^TK  fj  .'loaöit^ifi  t]  ^iit^hriiv  V'V/r^q  ^/jk'n  tj  it  i  (juniov.  ii.  df  toii,-.lr.  31,2;»,  In 
riQüGiOTTOl-  li«'St  (lies  boulos;  tiir  dif  ()iü^h(>ii;    t,".     cf.   Siiinl.   ad   11.  I,  42.    10").    13s.    1'.'").  3-1^.  .'>71. 
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und  bestimmt  werden,  als  sie  Individuen  sind  und  je  ihr  eigenihümliches  We.^eii  haben  und  da< 
ist  es  eben,  was  das  Pronomen  hervorhebt  Es  mall  dieses  eigenthümliclie  Wesen  nicht  ab. 
diückt  nicht  anschaulich  das  Characteristische  des  Bezeichneten  aus  (cf.  de  pron.  32  B).  sondern 
nur  das  si)richt  es  aus,  dasz  das  Bezeichnete  ein  eigenihümliches  Sein  hat,  dasz  es  eine  ei^en- 
ihümliche  Physiognomie  trägt,  sei  diese  nun  sinnlich  dargestellt  und  sichtbar  oder  innerlich  uud 
nur  dem  (ieiste  faszbar.  Das  Pronomen  und  die  ])ersönliche  Form  des  Verbuuis  bezeichnen  nur 
die  Scheidung  der  Masse  der  Dinge  und  Erscheinungen,  die  FixieruiiL^  fcsler  Punkte  in  derselben: 
zunächst  die  (k<  Ich,  von  ihm  aus  wird  das  Andere  bestinimi  und  /war  im  Prunomen  nur  nach 
seinem  Verhältnisz  zum  Ich;  hiermit  ist  zugleich  die  weita-e  TermiunlM-je  und  die  Anurdnuuu 
der  Personen  gegeben. 

Von  Apollonius  anzunehmen,  da>z  er  bei  dem  Ausdruck  nninxn-!^}^  auf  die  einentliche 
Bedeutung,  desicht.  zurückgehe,  nölhiiil  uns  auch  der  \orher-ehende  Saiz:  /,  ...V  —  ;  i  ^vo/..- ?../ 
(s.  0.1.  wd  der  grammatische  (iebrauch  mui  fi^o,  dem  von  :n,nncj  ,'>i  paialii'l  goielli  wird, 
W(dlte  man  hier  >>i"uh  im  engeren  Sinne  als  Nomen  lassen,  wozu  dir  h  litinbdre  (jegensatz  vuu 
{>ri<<<  und  iliTioirinn  zuuächsi  allerdings  eioladei.  so  ist  a  .•  i  /or,  ^i ';,<,/,,  :!u<,u;cj^r  unver- 
ständlich; denn  die  Eintheilung   in    .iootIi  i.m    und 


r!(Kn(i-(oy^,    an   wrichc  ^vir   dann    bei 
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denken  müszten.  hnden  wir  ja  bei  Verbum  und  Pronomen  auch:  '^y'"  —  .^<,  •,;...  ,-n',f  — 
.'un;  sind  mh^  ^o  -ul  als  /'/;7<,  —  til-^^:)!,:.  —  Also  die  Beziehunu  ucr  brjJcn  Satze  aufein- 
ander ruht  durchaKs  im  Prädicat.  nicht  im  Subject,  und  die  ZusammenMeilunL^  i>i  dadurch  ver- 
anlaszt,  da.-z  das  dem  Termlnu>  zu  (irunde  liegende  Bild  in  beJdiij  Fulicn  der-dbi'ii  Sphäre 
enmommen  ist:  nmnu.  i^i  hier  im  weiteren  Sinne  gebraucht,  bezeichne!  nidii  das  Nfuneu.  sondern 
das  Wort  überhaujd  icf.  de  constr.  12,23)  und  der  Sinn  ist:  Wie  wir  ./".,  Ernheinung,  (je.'^ialf. 
izebrauchen  von  den  verschiedenen  Er.vcheinungsformen  der  Wurzeln,  wchhc  durch  die  Verän- 
derungen am  Ende  der  Wörter,  durch  Ableitungssilben  dargestellt  werJeii  die  blusze  Wurzel  ist 
eine  l).)^  und  eine  Anschauung  des  Inhalts  der  Wörter  ist  erst  möglich  eijcn  mit  der  (ie-taltunü 
der  Wurzel  zum  Worte,  so  gebrauchen  wir  .m>o'o(o:?oj,  (iesicht.  jniiKe(hi  Mm  den  sprachlichen 
Formen,  welche  die  Dinge  als  mit  eigenlhümlichem  Sein  ausgestaitei  uud  eJnt^  be^iimmien  Ver- 
hältnisses fähig  gruppiren.  'j 

22ii  — C.  Im  Folgenden  verwirft  Apollonius  die  gew(ihnlirhe  Fassunu  der  Eiklärung 
der  einzelnen  Personen.  ..Es  ist  verkehrt  zu  sa^en:  die  erste  Person  i-i  die  redende,  und  ferner 
die  zweite  i^t  die,  an  welche  die  Bede  gehl  und  die  dritte  die.  über  u  eiche.-  Er  macht  daran 
lolgende  Ausstellungen:     1.    .'/    <"   .Toru/'/j   :!ni'iiii.o:j<>r  ictg  loiTc  '/'u.^,  i'.'m-i  ai)  ctki 


tu.     li  I 


t'i  del.  Hekk. 


.'yiim:   dt^'/j,}    to  c   yi'.i    .locn^'i     i  <>    Ä<';oj'    ito>',r>t}(a    y.ui    ;.  / 1    i  7 "  uci.  IH'KK.      i'<iiio''i    yif.i    ,rii  üel 

Bekk.)  innu).    Skrzeczka  erklärt:  >i  (oi  /  ist  Wortform;   bei  jijioi'i    ;.>','',..;;■-)   L^t  an  die  er.-ie 
Person  Plurali>  zu  denken,  welche  die  zweite  nnd   dritte   mit    umlas.sen  kann.     (Prog.  53  }).  3.1 


'J  7A\7T(Ujny(oy/  cf.   p.    \IC:   i^iioi    —    himöZw   et(.     siB:7/./'>;   —  l'/.u'il'fn     n.    bes.    de   tdni.    r.ji>. 

\v«i    r>   u.    ,\.    In  L-/.I  :    iiijn     !  :u  in  ii  f  c.i    yii.i    m.  z    7'M     'Uo'(h<7'»_    ,7  c<  of<-  (0  •  ^<  ,    /    yui   niiun  <i  ^—{(i.<,'i. 

if,    Uli«.:    I  0  f  (<  z    KOI'    /.i-iv)y    nanuroiuyaz  —  /,     ym    rimj     iniuo/iiie.    yu.i    ;;«o(<    :i  ni. '.l  n)  1 1  . 

1-ur   iiOo^   Jii   der   JJcdcutun::   Nun    Hcdoliifil   -lelit  mir   üllcrdiiiü.'^   nur   Kiüe    >\v\W   in   Gebute  :    de   i  uüi, 

\>.   4U^,    >:    (.ItiT   Imd.'t   .sieh   m.   uUu   /.   B.    .ic   ronstr.   4h.   20.   4^.   2. 
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Aber  a.../.'/VHT.-t...   an  die>.>r  Stelle,  w.:.  es  wiederholt  vom  Heaendeii  LM'brauclu  i>U   Einiiia!  .n 
einem  andern  Sinne,  von  der  Hedeiitun-  eines  Wortes  zu  nehmen,  scheint  mir  nicht  rattisam  und 
der  Znsatz  /«•  i'>^r-  <fvuu',.:  macht  lene   Krklärun-   unmöglich,   die   <f>oy.u    ^;o>,   m,   .'y.uvu^ 
liefen  eben  Dichten  .w.^^.:  und  wo  wäre  denn   die   erste  Person  Phtralis  .W,..o.e  oder  m.Wu 
crenannt'^  diese  Atisstellun-  würde  sich  übrigen.s  auch  bei   der  Definition  des  Apollonms  eben  ,^o 
crut  machen  lassen,    als  bei  der  der  Voriränaer.     Mir  scheint   ro  ./;  o.  darauf  hinzuweisen,   dasz 
wir  bei  /-(.;    '),^  UiUu-  als  Snbiecten  ein  Verbum   dicendi   ergänzen   müssen,   und    ich   mochte 
fast  vernmthen,  es  sei  hinter  den  Pronomina  ;./;.),    a^-m,,    U-n    einzuschieben,    welches    der 
Schollast  zu  Dionvs  H  \.  SSS  bei  der  Darstellung   über    die   Pers..nen    immer    m    den    Beispielen 
benutzt-  7<o,.'  wäre  dann  nicht  Wort,    sondern   Satz:    und   der  Sinn   wäre:    in  Sätzen,   wo   em 
verbum  dicendi  Prädicat  ist.  paszt  die  übliche  Detinilion  der  ersten  Person  unter  allen  l  mstanden 
auf  das  Subiect.  welche  Person  es  auch  sei.  d.  h.  die  Definition   ist  zu  unbestimmt.  -  2.  nu.. 

^,rv   y.al    rn'ur    unn,   or    o    .o;  o;-    u'  ^  / :    or^/x./   ..  .^/.Tro-    }.:na>    :,nn^   mu:    (cl.  Skrzeczka 

47  p  S)  liier  ist  die  Sache  mit  einem  Wortsniei  ab-emacht:  vo.',  ist  das  zweite  Mal  .an  Be- 
zucr  auf".  -  3.  reber  einen  i^t  alle  Rede,  als*)  auch  jeder  Persoiialausdrnck.  auch  die  erste  un.i 
zw^eite  Person  cf  B\  p  127U,  -  Diese  'nbestimmtheiten  zu  beseitigen  definirt  .\pollonui<: 
Die  Person  heiszt  erste,  wo  sie  son  sich  selb>t  spricht,  also  bei  Identität  des  Hedenden  mit  dem 
Obiect  der  Hede  und  zwar  deshalb  erste,  weil  auch  die  Aussa-e  in  oder  mit  den  folgenden 
Personen  von  ihr  ausgeht  (schol.  ad  Dion.  B  A.  sss.  ,inn  ,^^  :,..oio.  ,nn<,oh,nr  uu/onui.. 
,^,u)r  To  .her.o.r  x./  ..  .on-,  .x  .oT  m.^.o,  , oo.; /oner.o :  /weite.  WO  ZU  einem  die  Rede 
über  ihn  ist  also  bei  Identität  de.  An-eredeten  mit  .lern  Obiect  der  Hede:  dritte,  wo  kerne  Iden- 
tität des  Ubiecis  der  Hede  slatitindet  weder  mit  dem  Hedenden  noch  mit  dem  Angeredeten.  Die 
Worte  ä'  -U  1^  >n]n  r.oo-M/ <.,ror.;  uru  ,  nn„ .,  ..m .  u  ir  r  ,nnn,  sind  unverständlich.  SO  klar 
auch  ist,  was  ihr  Sinn  sein  musz.     Sollte  nicht  zu  .schreiben  sein  nach  Thoroboscus  B  A  p.  127'.): 

'  ^va^  p  9i\-02A  über  die  Beschränkung  der  Zahl  der  Personen  gesagt  ist.  und 
p.  22r-24C  über  die  Zusammenfaszun-  mehrerer  Personen  in  den  Pluralformeu  bedarf  keiner 
weiteren  Besprechung. 
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I.    Verordnungen  der  Schulbehörden. 


l^^in   Hescript    de<   Hbeinischen   Provinzia! -Scluil -Coüeirium.^   v.mu   t>.  AuLnist    lsH4 
genehmigte    die    mit  Bericht  der   Direction    vom   j.   Augu.-i    eingereiehiru   Leci  ionsplän  e    di-r 
Healschule.  der  Wupperfelder  Filialklassen  und  des  Progymnasiuni^  wälir.'iid  de,-,  Schuljahr-  l^H,,.. 
Pnter  Bezugnahme  auf  die  Pnterrichts -Ordnung  für  Healschulen  vom  »>.  October  1S59  A.  2.  §  3 
bestimmte  eine  Verfügung  des  Prov.Schnl-Coll.  vom  s.  Augu.-i  isiu  den  Pastor  Hrn.  Kirschsteiii 
zum   Mitgliede    der   Abi  t  urienten-Prü  fnn  gs- Commissiu  ii    nii-;    der   LocaNchulbehurde    und 
während  der  Dauer  seiner  Functionen  als  Praese<  (.k<  Curaiornirn-  sr,uie  den  PaM^r  Hrn.  Tliiim- 
mel  als  Stellvertreter  in  Verhinderunasfällen.    Ein  KescrijU  de- Pn.v.Scliul-Coll.  vom  f..  September 
1864    genehmigte   die   mit    Bericht    der  Direction    vom    12.   Au^u-i    Nurueleüten    Lehrpeasa    uer 
Anstalt.     Im  Auftrage  Sr.  Fx.cellenz  des  Hrn.  .Ministers  von  Miihler   machte  ein  Circuiar-Ke.Mi  ipt 
des  Prov.Schul-Coil.  vom  6.  October  1864  die  Direction  auf  die  Seiirift  ..Das  höhere  Schul wt^en 
in  Preuszen  von  Dr.  L.  Wiese.  Berl.  1864.-  aufmerksam  und  eiiijifahl  dosen  Beschaflung  für  die 
Schulbibliolhek.     Ein  Hescript   des  Prov.Schul-Coll.  vum  18.  (uiober  1864  genehmigte  die  durch 
den  verzögerten  Eintritt   des  Oberlehrers  Hrn.  Dr.  Zahn    und  die  itrovisorische  Beschälugunu  ue- 
Lehrers  Hrn.  Steup  erforderlichen,  von  der  Direction  beanlraLiten  provisorischen  M  odificat  i  uuen 
des  Lect  ionsplan  es.    Eine  durch  Hescript  des  Prov.Schul-Coll.  vom  23.  November  1864  über- 
sandte Verfügung  des  Unterrichts -Ministeriums   vom  17.  Aovember  genehmigte  die  durch  Bericht 
der  Direction  vom  22.  September  beantragte  Einführung   des  Lehrbuches  der  englischen  Sprache 
Th.  1  von  Dr.  K.  Bandow.     Im  Anschlusz   an  die  dahin  bezüglichen  Erollnungen  des  l"nterricht.s- 
Ministeriums  vom  7.  October  1864  spricht  ein  Circular-Rescript  des  Prov.Schui-l'olI.  vom  25.  No- 
vember sich   über   die  Verpflichtung  der  Schüler  zur  T  hei  In  ahme  an   den   S  ch  ulandach  t  en 
und   über  die  Einwirkung  der  Schule   auf  den   Besuch  des   öffentlichen  Got  t  esdieuste  s 
durch  die  Schüler  aus.    Ein  Circular-Rescript  des  Prov.Schul-Coll.  vom  IS.Deceiuber  1864  machte 
die  Direction  auf  die  von  dem  Seraiuarlehrer  Fix  zu  Soest  herausgegebene  Wandkarte  von  Hliein- 
land  und  Westphalen   als  ein  geeignetes  Hilfsmittel   des  geographischen  Unterrichts  aufmerksam. 
Auf  den  Bericht  der  Direction  vom  24.  September  1864  genehmigte  unter  Zustimmung   des  w^r- 


crpunlneten  Kinunl.  mm<U'm\m<  em  RpHTipt  di-  l'mv.Srhul-i  oll.  sMn  'i7 .  \hH-<^mh'r  dif  Kinfuh- 
niim  (ie.s  Lehrburhes  <i.T  hehraH-^rlien  Sprache  xm  Dr.  <..  W    SeüVr  bri  dem  Pro-vriiiUL^iuiu.    In 
Sarheu    der    Krweiieruiii,^   de^   Pro'iyninn^innis   zu    einem    Mdl^tiuidiufn    (iymüasium   erklärte   eine 
durch  Keseript   des  Prov.  Sehul-roll.  vom  23.  Februar   ISCÖ  übersandte  Nerfü-unir  des  l  nterrieht>- 
>!inisleriums   vom  20.  Februar   sieh   dahin,    da</.  des  Hrn.  Mini-^ter  von  Miihler  F\e.  die  in  dieser 
He/Jehunii   bei    den   friiliern  VerhandhiULn'H  hervorgehobenen  Desiderien  nunmehr  fiir  erledim  an- 
sehe und  dasz  demnach.   ..sobahl  die  Prima  erönnet  sein  werde,   der   Anerkennung   der   An- 
stalt  als   (iymnasium   ein  Bedenken  nicht   weiter   entiie-eur^tehe-.     Kine   durch   Hescript   des 
Pr()V.Schul-(\)ll.  vom  21.  M'ärz  isr,r>   übersandte   Ministerial- Vertuiiunt:   vom    10.  März   empfiehlt 
die  von  Oberlehrer  Hrn.  Dr.  Martus  herausü:eü;ebenen  .,Mathematischen  Aufgaben  zum  (iebrauch  in 
den  obersten  Klassen   höherer    LehranstaUen-.     Ein  Circular-Kescript  des  Prov. Schul -Coli,   vom 
25.  AprillSti.i.  indem  es  auf  die  reichen  SeLMiungen  hindeutet,  welche  aus  ihrer  Verbinduni:  mit  der 
preuszischen  Krone  der  Uheinprovinz  auf  allen  Febensszcbieten  eruachsen.  ilberläszl  dem  Ermes- 
sen derDireciion  und  de>  Lehrercolle-riums  die  nähern  Anordnun<:en  zu  einer  Feier  der  Krinnerunu 
nnd    des    Dankes    am    i:>.   Mai    ISfi.",.       \aeh   einem   Circular-llescript   des    Prov.Schul-Foll.   vom 
ir>.  Juni   1S65   sind   in   Zukunft    2.')^   Exemplare    des   l'rogramms    der  Heluirde   einzureichen.     Ein 
Circular-Kescript   de>   Prov.Schu!-("oll.   vom  1.  Juli  ls<)r>   setzt  die   diesjähriiien   Her  bsif  e  r  ie  n 
dahin   fest,    dasz    der  Intcrricht    am  31.    Vu-ust    ein-estelli   \vlrd,    die  Aufnahmeprüfungen  am  5. 
und  H.  OctolK-r  stattlinden  und  am  7.  Oclober  der  Lntenicht  wieder  beginnt.    Ein  Circular-Rescripl 
des  Prov.Schul-Coll.  vom  IS.  Juli  1805  benachrichtigt  die  Direciion,   dasz  des  Hrn.  Minister.-^  der 
Interrichts-Annele-enheiten  E\c.  den  (lymnasialhillVlehrer  Küppers   beaufira-t  habe,  während  der 
letzten  Monate  des  Sommersemesiers  die  liühern  Lehranstalten  der  Hlieinpruviiiz  zu  besuchen  und 
von  dem  Bestand  und  Betrieb  des  Turnuesens  an  denselben  Kenntnis  zu  nehmen. 

11.    Allgemeine  Lehrverfassung. 

\Vährend  des  Schuliahres  Is'*,,  bestand  die  Anstalt,  eine  Realschule  1.  0.  und  ein 
Progymnasium,  aus  den  beiden  Parallelklassen  der  Vorschule,  den  vier  Parallelklassen  der  für 
die  mittlere  Stufe  der  Schule  gleichmäszig  vorbereitenden  Sexta  und  Ouinta,  den  sechs  Parallel- 
klassen der  Healquarta.  der  Kealtertia  und  Uealsecunda,  einer  (iymnasialquarta,  (iymnasialleriia 
und  (iynmasialsecunda  und  der  Prima  einer  Realschule  1.  0.  Im  Hinblick  auf  den  mannigfachen 
Wech.-^el  •}(->  LehrerpersonaN  während  des  abgelaufenen  Schuljahre^  geben  wir  zunächst  eine 
l'ebersicht  der  absolvierten  Lehrstoffe  und  Lehrpen>a  in  den  einzelneu  Klassen,  hienächst 
ein  nach  Eehri:egensländen  und  Klassen  geordnetes  Verzeichnis  der  eingeführten  Lehrbücher, 
endlich  eine  Tabelle  über  die  Vertheilung  des  Interriehts  und  die  Verwendung  der  Lehr- 
kräfte während  des  SomniersemeMers   1865. 

A.     li  ('  h  r  p  e  n  s  a. 
Uealprinia. 

Religion:  Evanirelische  Religionslehre  2  Std.    Sprüche  u.  Kirchenlieder.    Die 
svmboüschen  Schriften   der   evangelischen  Kirche  u.  Erläuterung  der  Augsburgischeu  Confessiou. 


(lesfliichien  au-  der  KirclienLieM-hicliU'.  Katholi-*iH'  H  '  li  2  i  ■*  u  ^{  t- hr  .■  2  Sid.  fJie  Lehr*'  \'<ii 
dem  dreieinigen  Irott  und  der  Wirksamkeit  de;-  dreieiiiiiifii  doiU',-  nach  Aij>/t:!i-  IhuKM/li  ;>Suj, 
Uebersichteu  aus  der  tieschirlite  der  deutschen  Literatur  iu'-^.  uvr  kla-siMiuii  Zeiialier.  Erläu- 
terung dramatischer  Dichtungen  nam.  Shakespere's  Juliii-  (  ,u -ai-.  doihe'-  litiiineni.'  in  'J  auri-  u. 
Schiller's  Wallenstein,  lebungen  im  Disponieren.  Auf>äizc  ;  u,  N.inraiie,  Lnteimxh  '4  Std. 
Wiederholutigen  aus  der  S>uiax  u.  Metrik  des  Hexameters.  Leeiurc:  Cae>.  de  bijlo  eivüi  ..  1: 
Sallust.  de  coniur.  Caül.;  Ovid.  Metam.  1,  IL  Französisch  4  Std.  Wiederliulun-  inid  Erwei- 
terung de>  gramm.  Cursus  im  An>ehl.  an  BoreLs  (iramm.  Lecsüre:  Le  .Misanilirope  ])ar  Molicre: 
Consid^ratiüus  sur  les  causes  de  la  grandeur  des  Romains  et  de  leur  decadence  par  Muntesquieu 
u.  als  Privatlectüre  Histoire  d'Alexandre  le  (irand  i)ar  Rollin.  Exercitien  abw.  mit  Extempioralien. 
Aufsätze^)  u.  Vorträge.  Lebungen  im  Sprechen.  Englisch  3  Std.  Vervoilsiäudi^un«:  des  -vn- 
taktischen  Cursus  u.  Elemente  der  eniilischen  Dichtersjirache  naclt  FöL<iiiL^"s  Lebrb.  Th.  II.  Leeiiire 
ansgew.  (ledichte  u.  prosaischer  Ab-^chu.  aus  llerrig'^  Handb..  nachher  Lord  Cli\e  b\  Macau!a\ 
11.  The  second  part  of  King  Henr\  IV  by  Shakesjtere.  Exercitien  abw.  mit  Kxiemiioralien.  Aui- 
sätze  3)  U.Vorträge.  Lebungen  im  Sprechen.  Geographie  u.  (jeschiclite  3  Std.  Wiederholun- 
gen aus  der  tieographie  u,  der  (ieschichie  des  Alterlhums  u.  des  Mittelalter.-.  Neuere  <ie.-chichir 
bes.  franz(i.sisclie.  englische  u.  deutsche  nam.  preuszisch-brandenburui>che.   Natur  \u.--en-cliaf- 


■'  )  riifiniit;!  (irr  i!  rii! -'hrii  Aui>;it/r:  1  ;i ,  D:i-  NmIL  .|ir  ><h\\vi/rv  uu'h  Ss  hillcr-  W  i!h.  iin  \  ,1'..  [  h. 
Irjh.iU  (if-  t'r-tfii  Ai'tf-  ilrr  ,Iuniilr;iu  v<m  Oric;!!)-.  2.  In  Fiirni  cüicr  Chnc:  u.  Rum;-  \ir  -i-tnj'cr 
tirn.  lt.  lU'r  |ir;i\»'  M;niii  denk!  an  si.  h  sdli^l  /iilctzl.  !•>  ;i.  t'fiicr  i\\v  \V;ihl  de-  fM-nile--,  -  p.  i  i  Im  r 
die  l'flirhl  «irr  .\ldi;irtiitii,r  und  l't'lnmir  des  i,tMbf-.  1.  l\-!n  r-ct/iiiiir  filier  Kedr  %«'()  l.onl  l>i  .M.^Miatii 
und  eiiie.s  (iedi(hL-.  \(pii  Lord  ]5\rii|i.  .'»  a.  l  eber  eharükter  und  (iexhu  k  (ie-  BruMi-  m  "^l);^ive-lll  res 
.liiliu-  »'ae.-ar.  "i  1>.  Die  Ver.-!  h\v..runif  y-eireii  Juliu-  ('.ir-nr  iiai  li  ,Shakes[ure.  .Vi  '  l-lll.  e,  W,,- 
dn  ererbt  soii  deinm  Viilern  lia.-t.  erwirb  e-  um  e-  ym  iie.-itzen.  Kede.  7,  Du-  >».  hu'ni  di-drt-i  ,;na 
ihre  Sühne,  ^;l.h  (inrthe-  l|i!iit:en!e.  s,  \\  iv  i-t  d;i-  iiehi  t  dir  <juethe'-<  hen  Ijdii^jen.t^  „Ihr  (,>:ur. 
\  erherrlteht  dureli  iiiii  !i  die  Wahrheit'"  im  Verhtute  tie-  S'uike-  erfüllt"'  iK  ^a  \\\  di-i  Aruii  (hw  ni. 
diie  Kr;tt't  de-;  (Jemuth-  i-l  e-.  die  den  Sieü  erk;inipl!.  [{ede  zum  i  *-.  .tuni.  IG.  Vir:ilei<  ii.  rüii  Cii;i- 
rakteri-lik  de-:  IM'arrers  und  des  Apotliekers  in  (ioethe.-  Heriu;ini)  und  Dnretheii  !1.  (  li,ir;.ktt  rr  .ms 
Srhillers   Wallen-teiii.      12     l)n<  Heer   W  allenstein-   nach   S(  hilUr. 

-'>  Theitiala  der  l'rtuiztisi.sehet»  Aid'-^tttze :  1.  Madeleine.  abreire  d'nnc  nouvelle  >]>  jnli  -  S;(iide,iii,  2. 
OriLMne  de  la  edntodcratiun  helvelique.  3  a.  liiihrieüe.  eonte  iniite  d'unt-  ((tiiiedii  de  Srnhi  ^  l, 
l.a  eattu'drale  de  CuldPfne.  1  a.  Le.-  Homtiins  sdu-  !e.>  enipereur.-  de>  deu\  preniitr-  -ii  ele-  ajires 
,lesu,--Chri>t.  l  h.  Deiiv  lettres  d'uii  pere  (jui  deinande  a  son  aini  d'aeeepter  -hü  fil- cn  ajt|>r(i)ti--at:e. 
,').  Le  suriuuii  de  Charleniafrne  a-t-il  ete  jnsU'nient  dduru'.''  Ci  Le-  twjildit-  dt  1  he.-ei  .  7.  (^lueilcs 
sunt  ie-  prJHi  ijtales  caiijc.-  aeti\es  qui  eontrihuent  a  allerer  la  .-urlace  de  la  lerre.  ^.  Le  (ar.uirre 
natidiia!   lies   Tiir«  s. 

■"•t  Ttieniata  der  englischen  Auk-alze  :  1.  Familiär  enrre-jioiulenee.  2.  Oii  iln-  imentiuti  nt  irun-[iu\\  lier 
and  it-  influiMK  e  on  modern  -warfare.  3  a.  Vnutl»  dl  Frederiek  the  Gre;tt.  .H  !i,  Kunz  of  hauiun<:eii 
or  the  rape  of  the  Saxon  priiices  in  1 15.").  4  a.  The  town  id'  Barmen,  a  de.-rriptioii.  4  h.  .Inliu 
Sniitii.  tale  imitated  of  an  English  eomedy.  .').  On  the  oriefin  of  the  .\n<:lo  -  Indiau  enijure.  f».  ]  tu- 
battie  of  Watcrloo.  7.  By  what  eireutnstanees  had  hing  John  cd'  England  thrii  e  tu  undergu  a  humi- 
lialion  .'     ^.    EnjTJish  customs. 

4* 


—      ^>0      — 

leri  «>  Std.  Mineralnirii'  u.  Abschiiitle  der  (it'oloixic  ii.  (ieomiosie.  Mechanik  ii.  Optik.  Mathe- 
malische  (ieosraphie.  SchwcrmetaHe:  organische  Chemie  u.  Abschnitte  ans  der  chemischen  Te- 
chnolojiie;  praktische  lehnn«:en.  Mathematik  n.  Rechnen  ä  Std.  Kegelschnitte;  (Jleichunaen 
de-  zweiten  (Jrades  mit  mehreren  Unbekannten:  trifronometrische  Audösnng  der  (Jleichuniien  des 
zweiten  und  dritten  (irades;  die  comhinatorische  Analytik;  binomischer  Satz;  Progressionen;  ein- 
fache Reihen;  Rentenreclmung;  Mischnngsrechnnng;  Calculationen;  Conlocorrenten;  Staatspapiere 
u  Actien.  Zeichnen  3  Std.  Ausfiihrnn'j  von  Ornamenten,  Köpfen,  Rlnmen  u.  Landschaften  in 
verschiedenen  Manieren.  Zeichnen  nach  (ups.  Zeichnen  u.  Aufnehmen  einfacher  Maschinen  u. 
baiiliciier  (ieaensliinde.  Schattenconstructionslehre.  rerspeclive.  Singen  1  Std.  TrellÜbuugen. 
Kiniibunü  von  Chorälen  n.  Volksliedern. 

Healst'cuiida. 

Keliiiion:      Kvan  L^e  lische    Rel  ig  ionsieh  re    2    Sld.      Sprüche    u.    Kirchenlieder. 
Kinleiiun-    in    das  A.  T.  u.  (ie.schichle  des  Reiches  (ioltes  auf  Krden  im  A.  Hunde.     Ausgewählte 
Psalmen.'"  Katholische  Religionslehre  '2  Sid.   c(mib.  mit  Realprima.     Deutsch  3  Std.     Die 
Dichter  des  klas<i>chen  Zeitalters.    Kriäuterun-  prosaischer  Mu>tersliicke  u.  deutscher  Dichtungen 
uam.  (Joeihe's  Hermann  u.  Dorothea  u.  Schiller's  Wilhelm  Teil,     l  ebungen  im  Disi)onieren,   Auf- 
sätze u.  Vorträ-e.     Lateinisch  .'i  Std.     VervoUsländiLMinir   des    syntaktischen    Cursus.     Lectüre; 
(■:U'>.  de  bellt»  Lnilli»-o  I.  I  u,  II.    K\ercilien  abw.   mit  Kxtemporalien.    Französisch  4  Std.    Die  in 
Plölz  Schulgramm.  Ab-elni.  r,  u.  '.)  u.  lebersichl  der  franz.  (Iramm.  enthaltenen  Regeln  u.  Cebun- 
nen.    LeciiiiT  nusgew.  AbM«hnitte  au>  Wildermutirs  Chrestom,;  nachh.  Athalie  par  Racine;  La  Joie 
fiiit  peur  par  (iirardin ;   \ouvelle.s   genevoises   de   Töpffer.     Lini)rägung  poetischer  Musterstücke. 
Kxercitien   abu.  mit  Kxtemporalien.     lebungen   im  Sprechen.     Englisch   3  Std.     Wiederholung 
der  Formenlehre  u.    die  Syntax   nach  Fülsing's  Lehrb.    Th.  2.     Lectüre  ausgew.  (iedichte  u.  j.ro- 
saisch.  Abschn.  aus  Herri-'s  Handb.     Kinprä..unü   poetischer  Musterslücke.     Kxercitien   abw.   mit 
Kxtemporaüe!!.     lebuiiLM^n  im  Sprechen,     (ieonraphie  u.  (ieschichte  3  Std.     Kuropa  in  typi- 
scher  u.   poliÜNcher   Beziehun-    bes.   Deutschland    nam.   der   preuszische    Staat,      (ieschichte    des 
Mittelalters    be<.    des    deutschen  Volkes.     Naturwissenschaften  5  Std.    Kiemeute  der  Minera- 
logie  u.   Wiederholuns:    der   Z<H)logie    u.   Botanik.     Wärmelehre    u.    Mechanik.     Kinleilung    in    die 
Chemie,    die  Metalloide   n.   die  wichtigsten   leichten  Metalle.     Mathematik   u.  Rechnen  6  Std. 
WiederlDlung  und  Verv(dlständigung  der  l'lanimelrie;  Stereometrie;  Potenzen;  Wurzeln;  Loirarith- 
men;  lileichunuen  des  ersten  (Irades  u.  des  zweiten  (irades  mit  einer  Lnbekanuten;  Zins-  u.  Dis- 
contorechnuuir;    Wechselrechnunir:    Waarencalcnlationen;    Contocorrenten.       Schreiben    1    Std. 
Cebungen    in   Sciiriftstücken    des   praktischen   Lebens,    kaufmännische   Briefe.    Rechnungen  u    a. 
Zeichnen  2  Std.     Ausführung  von  Ornamenten,   Blumen  u.  Landschaften   auf  weiszem  u.  farbi- 
gem  Papier.     Zeichnen   nach   (ups.     Maschinen;    architektonische   Ordnungen.       Siniren   1    Std. 
Treffübungen.     Kinlibung  von  Chorälen  u.  Volksliedern. 

(ivmiijisialsecuiida. 

Religion:  Evangelische  Religionslehre  2  Sld.     Sprüche  u.  Kirchenlieder.    Kin- 
LMtuna  in   das  A.  Test.  n.  (ieschichte   des  Reiches  (ioites  auf  Erden  im  A.  Bunde.    Ausgewählte 


Psalmen.  Katholische  R  eli  gio  n  s  lehre  2  Std.  comb,  mit  Realprima.  Deutsch  2  Std.  Die 
Dichter  des  klassischen  Zeitalters.  Krläuterunii  prosaischer  Musiersiücke  u.  deui>cher  Dichtungen 
nam.  (ioethe's  Hermann  u.  Dorothea  u.  Schiller's  Wilhelm  Teil.  Uebungen  im  DisponiereD.  Auf- 
sätze U.Vorträge.  Lateinisch  10  St.  Vervollständigung  des  .->niaktischen  Cursus  u.  die  Haupt- 
sachen aus  der  Stilistik.  Lectüre:  Cicer.  or.  pro  Sex.  Roscio  Ameriuo,  in  (J.  Caecilium  Meiellum, 
de  imperio  Cn.  Pompei,  in  C.  Catilinam  or.  111,  ^uwie  als  Privatleclüre  der  Obersecuuda  Sallust. 
de  coniur.  Caiil.  u.  Cicer.  in  C.  Catilinam  or.  I  II  IV;  \irgil.  Aen.  1.  III,  IV  u.  einige  Eklogen. 
Memorierübungen.  Mündliche  u.  schriftliche  Uebungen.  Kxercitien  abw.  mit  Extemporalien, 
(iriechiscli  G  Sld.  Wiederholung  der  Formenlehre  u.  die  wichtigsten  Regeln  u.  Verhältnisse 
der  Syntax  bes.  Casuslehre.  Lectüre:  Xenoph.  Memorab.  1.  I  11  111  in  Ausw.;  Herod.  IIb.  VI! 
u.  VIII  40—125;  Hom.  Od.  1.  IX—XII  n.  als  Privatlectüre  der  Obersecuuda  Uom.  Od.  1.  VI  — VHL 
XIII— XVIII.  Mündliche  u.  schriftliche  Uebungen,  Exercilien  abw.  mit  Kxtemporalien.  Hcbraei-ch 
2  Sld.  Lese-  u.  Schreibübungen.  Klementarlehre.  da-  Pronomen,  das  regelmäszige  Verbuni  u. 
die  Verba  mit  vocaligen  Wurzeln.  Memorieren  von  Vocabeln.  Leciiire  leichter  Lesestücke. 
Französi>ch  2  Std.  Die  in  Plötz  Schulgramm.  Abschn.  0  u.  9  enihalienen  iiegeln  u.  Uebungen. 
Lectüre:  Esther  i)ar  Racine;  Xouvelles  de  Xavier  de  Maistre;  Xouvelle-  ij:eue\ui>es  de  Töplfer. 
Exercitien  abw.  mit  Extemporalien,  (ieographie  u.  (ieschichte  3  Std.  America  u.  Australien 
in  topischer  u.  ])oliiischer  Beziehung,  (iesciiichte  Roms.  Matheuiaiik  u.  Hcchnen  4  Std. 
Erweiterung  der  Elemente  der  Planimetrie  u.  Uebungen  in  Construciioncn.  Ouniumeuie.  Poienzen; 
Wurzeln;  Logarithmen  u.  (ileichuugen  des  ersten  (irade-.  Xatur  w  i>MMi-cli  afi  r  u  1  Sid.  dal- 
vanismus;  Wärmelehre.     Singen  1   Sld.  comb,  mit  Realprima. 

Healterlia. 

Religion:  Evangelische  Religionslehre  2  Sld.  Sprüche  u.  Kirchenlieder.  Die 
Apostelgeschichte  u.  (ieschichlen  aus  der  Kirchengeschichie.  Das  npo>t(iIi>elie  (ilaubensbekenni- 
nis.  Das  Kirchenjahr.  Katholische  Religionslelire  2  Sld.  comb,  theils  mit  Realprima 
theils  mit  Real(|uarta.  Deutsch  3  Std.  Uebersichtliche  Darstellung  dei-  homerischen  Dichluniien. 
Erläuterung  })rosaischer  Musterstücke  u.  deutscher  Dichtungen  bes.  der  Balladen  Schiller's  u. 
Uhland's.  Die  Lehre  vom  Satzbau.  Uebungen  in  Aufsätzen  u.  Vorträgen.  Lateinisch  4  Sld. 
Die  ^viclltigslen  Regeln  u.  Verhältnisse  der  Santax.  Lectüre  ausgew.  Stücke  aus  Weller's  Livius. 
Mündliche  u.  schriftliche  Uebungen.  Exercilien  abw.  mit  Extemporalien.  Französisch  4  Sld, 
Die  in  Plötz  Schulgrannn.  Abschn.  1  —  5  enthalteneu  Regeln  u.  Uebungen.  Lectüre  ausgew.  Abschn. 
aus  (iruner's  Chrestom.  Memorierübungen.  Exercitien  abw.  mit  Extemporalien.  Englisch  3  Std. 
Im  Auschl.  an  Bandow's  Lehrb.  Th.  1  Uebungen  im  Lesen  u.  Schreiben.  Elemente  der  (iramma- 
lik  u.  Lectüre  ausgew.  Lesestücke.  Menmrierübungeu.  Exercitien  abw.  mit  Extemporalien.  Geo- 
graphie u.  (ieschichte  4  Std.  Elemente  der  mathematischen  (ieographie.  Europa  bes. 
Deutschland  in  topischer  und  politischer  Beziehung.  Geschichte  des  Alterthums.  nachh.  preuszisch- 
brandenburgische  Geschichte.  Naturwissenschaften  2  Std.  Wiederholung  U.Vervollständigung 
der  Zoologie  u.  Botanik  u.  Beschreibung  einzelner  Thiere  u.  Pflanzen.  Erklärung  einiger  einfachen 
Phaenoniene   aus    dem  Gebiete  der  Xaturlehre.     Mathematik  u.  Rechnen   ß  Sld.     ^uü  der 
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Gleichheit  der  Fiauren  u.  den  Verhältnissen  der  Linien  u.  Figuren.  Die  arithmetischen  drund- 
operatlonen;  neirative  (iröszen:  Masz  der  Zahlen;  Decimalbriiehe;  Proportionen:  Rereehnung  der 
Ouadrat-  u.  Kubikwurzeln:  Miinzrechnuni:;  Zinsrechnung:  zusammengesetzte  Kegeldetri;  Disconto- 
rechnung:  einfache  Waarencalculationen.  Schreiben  2  Std.  Anwendung  der  eingeübten  Schrift- 
forraen  auf  englische  u.  deutsche  Correspondenzschrift.  Zeichnen  2  Std.  Ornamente.  Blumen 
u.  Landschaften  mit  leichter  Schattenangabe  u.  Umrisse  von  Köpfen  u.  a.  Theüen  des  menschli- 
chen Körpers.  Zeichnen  nach  Holz-  u.  Gipsmodellen.  Projectionslehre.  Singen  1  Sid.  TrefT- 
übungen.    Einübung  von  Chorälen  u.  Volksliedern. 

(iviiiiicisiahrrtia. 

Religion:  Evangelische  Religionslehre  2  Std.  Sprüche  u.  Kirchenlieder.  Die 
Apostelgeschichte  u.  Geschichten  aus  der  Kirehenneschiehte.  Das  apostolische  Glaubensbekennt- 
nis. Das  Kirchenjahr.  Katholische  Kel  igionsl  eh  r  e  2  Std.  comb,  theils  mit  Realprima 
theils  mit  Realquarta.  Deutsch  2  Std.  Uebersichtliche  Darstellunsi  der  homerischen  Dichtungen. 
Erläuterung  prosaischer  .MusterstUcke  u.  deutscher  (iedichte  bes.  der  Balladen  ScliÜIer's  u. 
Uhland's.  Die  Lehre  vom  Satzbau.  lebungen  im  Disr.ouieren,  Aufsätze  u.  Vorträge.  Lateinisch 
10  Std.  Wiederholuni:  u.  VervollständiLMUig  der  Syntax  bes.  Moduslehre:  l'rosodik  u.  Metrik  des 
Hexameters  u.  des  elegischen  Versmnszes.  Leetüre:  Caes.  de  hello  gall.  l—lll.  Ovid.  Metam.  LI. 
Memorierübungen.  Mündliche  u  schriftliche  lebungen.  Exercitien  abu.  mit  Extemporalien, 
(Jriechisch  0  Std.  Wiederholung  u.  Vervollständigung  der  Formenlehre  nam.  die  unregelmäszi- 
gen  Verba.  Leetüre:  Lesestücke  aus  Schmidts  Elementarb.,  naclih.  Xenoph.  Anab.  1.  L  Mündliche 
u.  schriftliche  Uebungen,  Exercitien  abw.  mit  Extemporalien.  Französisch  2  Std.  Die  in  Plötz 
Schulgraram.  Abschn.  1—5  enthaltenen  Regeln  u.  Lebungen.  Leetüre  ausgew.  Abschu.  aus  G'ru- 
nerVs  Chrestom.  Exercitien  abw.  mit  Extemporalien,  (ieographie  u.  Geschichte  3  Std.  Ele- 
mente der  mathematischen  (ieographie.  Die  auszereuropäischen  Erdtheiie  in  topischer  u.  politischer 
Beziehung,  (ieschichte  des  Alterthums,  nachh.  preuszisch-brandenburgische  Geschichte.  Mathe- 
matik u.  Rechnen  3  Std.  Von  der  Gleichheit  der  Figuren  u.  den  Verhältnissen  der  Linien  u. 
Figuren.  Die  arithmetischen  (irundoperalionen;  negative  (iröszen;  Masz  der  Zahlen;  Decimalbriiehe: 
Proportionen.  Naturgeschichte  2  Std.  lebersicht  der  Zoologie.  Botanik  u.  Mineralogie. 
Singen  1  Std.    TrefTübungen.    Einübung  von  Chorälen  u.  Volksliedern. 


Realqiiarta. 

Religion:  Evangelische  Reli^ionslehre  2  Std.  Sprüche  u.  Kirchenlieder. 
Ausgew.  historische  Abschnitte  des  A.  Testaments.  Die  zehn  Gebote.  Katholische  Religions- 
lehre 2  Std.  Biblische  Geschichten  des  A.  Testaments.  Deutsch  3  Std.  Erläuterung  u.  Ein- 
prägung  deutscher  Gedichte  u.  prosaischer  Musterstücke.  Uebuugen  im  Erzählen  u.  in  schriftli- 
chen Arbeiten  theils  gramm.  Art  theils  deutschen  Aufsätzen.  Lateinisch  6  Std.  Wiederholung 
der  Formenlehre  und  die  Casuslehre.  Leetüre  ausgew.  Abschn.  aus  Wellers  Herodot.  Mündliche 
u.  schriftliche  Lebungen,  Exercitien  abw.  mit  Extemporalien.    Französisch  5  Std.    Die  in  Plötz 
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Elementarüramm.  I  u.  11  Th.  2  enthaltenen  Keireln.  Lese.Mücke  u.  Uebungen  Memorierübunaen. 
Exwcitien  abw.  mit  Extemjioralien.  Geugraj)hie  u.  Geschichte  3  Std.  Europa  bes.  Deutsch- 
land in  topischer  u.  politischer  Beziehunü.  (u-schichle  Israels,  der  Hellenen  u.  Roms.  Natur- 
wissenschaften 3  Std.  Die  Klassen  des  Thierreich.N  u.  die  (Jrdnungen  der  drei  ersten  Klassen  : 
das  Linne'sche  System:  Beschreibung  einzelner  Thiere  u.  Pilaiizen  Mathematik  u.  Rechnen 
ti  Std.  Von  den  Linien,  Winkeln,  Dreiecken,  Vierecken  u.  dem  Kreise.  Einfache  Regeldeirl  u. 
einfache  Zins-  und  Waarenrechnung.  Schreiben  2  Sid.  Lfbungen  nach  einzeiligen  Vorschrif- 
ten in  dem  Masz  der  gewöhnlichen  Heftschrift.  Zeichnen  2  Std.  Schwierigere  Ornamente.  Blu- 
men u.  IMlaiizenfurmen  in  Umrissen.  Geometrische  Coa>truciionen.  Singen  1  Std.  TreinibuDmu. 
Einiibung  \on  Chorälen  u.  Nolksliederu. 

(lyrniiasialqiiarfa. 

Religion:  Evauiieli  ^c  h  e  H  eli  gionslehr  e  2  Sid.  Sjtrüche  u.  Kirchenlieder. 
Ausgew.  hi.-tori.Miie  Abschn.  de>  A.  Testaments.  Die  zehn  (ieboie.  Kailiulische  Heligioii>- 
lehre  2  Std.  eomb.  nnt  Realquarta.  Deut^eil  2  Std.  Erläuterung  u.  Empräguug  deutsdier 
(iedichte  u.  prosaischer  Musterstücke.  Lebungen  itu  Erzühlt-n  u.  in  .schriftlichen  Arbeiieu 
theils  gramm.  Art  theils  deutschen  Aufsätzen.  LateiiiiM:]i  10  Std.  Die  \\ieh(ia.-fe!i  Reseiu  u. 
Verhältnisse  der  Syntax  nam.  Casuslehre.  Lectiire  au.sgcw.  Ab.schu.  aus  Weller"s  HerodMi  u.  Li- 
vius.  nachh.  Fabeln  von  I'haedrus.  Mündliche  u.  schriftliche  Lebungen.  Exercitien  abu.  mit  Ex- 
temporalien (iriechisch  B  Std.  Einübung  der  regelüiä-zigen  Furnienlehre.  Leetüre  leicliltrcr 
Lesestiicke  aus  Schmidi"s  Elementarb.  Exercitien  abw.  mit  Extemporalien.  Franz  o.>i.- ch  2  SiJ. 
Die  in  PKitz  Elementargramm.  I  u.  II  Th,  2  enthaltenen  Ivc-eln,  Lese.siücke  u.  Lebungen.  Exer- 
citien abw.  mit  Extemporalien,  (ieographie  u.  (ie.-chieluc  3  Std.  Europa  bes.  DeuL-chland 
in  topischer  u,  politischer  Beziehung.  Geschichte  Israels,  der  Hellenen  u.  Rums.  Mathematik 
II.  Rechnen  3  Std.  Von  den  Linien,  Winkeln,  Dreiecken  u.  dem  Krei.-^e.  Einfache  Regeldetri 
u.  einfache  Zins-  u.  Waarenrechnung.  Zeichnen  2  Std.  comb,  mit  Realtjuarta  B.  Singen 
1   Std.  comb,  mit  (iymuasialterlia. 

Quinta. 

Religion:  Evan  trelische  Religionslehre  3  Std.  Sprüche  u.  Kirchenlieder.  Bi- 
blische (ieschichten  des  \.  Testaments.  Das  Kirchenjahr.  Kaihdlische  Religi  oü>1  ehr  e  2  Std. 
comb,  mit  Realquarta.  Deutsch  3  Std,  Leseübungeu.  Erläuterung  u.  Einprägung  deutscher 
(iedichte  u.  prosaischer  Musterstücke.  Uebungen  im  Erzählen  u.  in  -chrifilichcH  Arbeiten  bes. 
gramm.  Art.  Lateinisch  8  Std.  Wiederholung  u.  Vervollständigung  der  Formenlehre.  Münd- 
liche u.  schriftliche  Uebungen.  Exercitien  abw.  nnt  Extemporalien.  Französisch  5  Std.  Die 
in  Plötz  Elementargramm.  H  Th.  1  enthaltenen  Regeln  u.  Uebungen.  Memorieren  von  Wörtern  u. 
Sätzen:  Einprägung  des  regelmäszigen  Verbums.  Dictate.  Exercitien  u.  Extemporalien.  Geo- 
grai)hie  3  Std.  (ieographische  Grundbegriffe;  Wiederholung  der  auszereuropäischen  Erdtheiie: 
(iebirge,  Flüsse  u.  Staaten  Europas.  Rechnen  4  Std.  Die  vier  Species  in  Brüchen.  Multiplica- 
tions-  u.  Divisions-Regeldetri.  Schreiben  3  Std.  Uebungen  nach  einzeiligen  Vorschriften  in 
alphabetischer  Ordnung.  Zeichnen  2  Std.  Einfache  Ornamente.  Pflanzen  u.  Gefäszformen. 
Singen  1  Std.     Treflubungen.    Einübung  von  Chorälen  u.  Volksliedern. 


Se\(a. 

Religion:  Kvaiigelische  Kel  igionsl  ehre  3  Std.  Sprüche  u.  Kirchenlieder.  Bi- 
llische (iesdiichten  des  A.  Testaments.  Das  Kirchenjahr.  Katholische  Relgiun  slehre  2  Std. 
comb,  mit  Realquarta.  Deutsch  3  Std.  Uebiingen  im  Lesen  u.  in  der  Orthographie.  Erläuterung 
u.  Einpräguug  deutscher  (iedichte  u.  prosaischer  Musterstücke.  Uebuniren  im  Erzählen  u.  in 
schriftlichen  Arbeiten  bes.  gramm.  Art.  Lateinisch  10  Std.  Einübung  der  regelmäszigen 
Formenlehre.  Mündliche  u.  schriftliche  l'ebungen,  Exercitien  abw.  mit  Extemporalien.  (Jeographie 
3  Std.  Geographische  Grundbegriire  u.  (Jebirge,  Flüsse  u.  Staaten  der  auszereuropiiischen  Erd- 
theile.  Rechnen  5  Std.  Die  vier  Species  in  benannten  ganzen  Zahlen:  das  Resolvieren  u.  das 
Reducieren;  Bruchrechnung  mit  gleichnamigen  Brüchen.  Schreiben  3  Std.  Das  deutsche  u. 
englische  Alphabet.  Zeichnen  2  Std.  Elementare  L'ebungen  verb.  mit  geometrischer  Formen- 
lehre. Singen  1  Std.  .Namen  u.  Werth  der  Noten  u.  die  allgem.  musikalischen  Zeichen.  TreflT- 
übungen.    Einübung  von  Chorälen  u.  Volksliedern. 

Turnen  W.  S.  6  Std.,  S.  S.  10  Sid.  Die  sämmtlichen  14  Klassen  der  Realschule 
und  des  Progymuasiums  in  fünf  Abtheilungen  u.  34  Riegen  in  der  städtischen  Turnhalle  u.  ihrem 
Spielhofe.  In  stufenweiser  Aufeinanderfolge  lebumirn  am  Barren.  Beck,  Schwingel,  Schwebebaum, 
im  Klettern  u.  Springen,  sowie  Frei-  U.Ordnungsübungen,  Lautubuugeu,  taktogymnastische  l  e!)uu- 
gen.    Marschieren  u,  taktische  Elemeutarübuugen.    Stets  unter  Leitung  der  Liliter  u,  der  Vorturner. 

Vorschule. 

Religion  2  Std.  Siu-üche  u.  Kirchenlieder.  Biblische  (ieschichten  des  A.  u.  \. 
Testaments  in  Ausw.  Deutsch  10  Std.  Ablli.  1:  libungen  im  Lesen  u.  der  Orthographie. 
Erläuterung  u.  Einpräguug  deutscher  Gedichte  u.  prosaischer  .Muslerstücke.  L'ebungen  im  Erzäh- 
len. Abth.  2:  Leseübungen  in  deut.Miur  u.  lateinischer  Druckschrift.  Erläuterung  u.  Einpräguug 
deutscher  Gedichte.  Abth.  3:  Einübung  der  Laute  einzeln  u.  in  der  Verbindung  zu  Wortern  u. 
Sätzen.  Rechnen  0  Std.  Abth.  1:  Mündliche  u.  .schriftliche  Einübung  der  vier  Species  in  uu- 
benannten  ganzen  Zahlen.  Abth.  2:  Der  Zalileukreis  von  1-  iOO:  Numerieren:  Additiun:  Sub- 
traclion  u.  Multiplication  in  uuhenauuten  gau/eu  Zahlen.  Abth.  3:  Der  Zahlenkreis  von  I  bis  20. 
Schreiben  6  Std.  Das  deutsche  u.  englische  Ali)habet  in  Buchstaben.  Wörtern  u.  Sätzen. 
Singen  2  Std,     l'ebungen  im  Singen  nach  dem  (iehör.    Einübung  von  Chorälen  n.  \  olk.^liedern. 

B.      Lr  li  rl)  d  eil  (' r. 

1.  Für  (kn  Religionsunterricht  der  evangelischen  Schüler  die  heilige  Schrift 
in  den  vier  obern  Klassen.  Zalufs  biblische  Geschichten  Ausg.  B  in  den  beiden  untern  Klassen, 
Schmiedens  Einleitung  in  die  heilige  Schrift  in  den  beiden  obern  Klassen  und  der  Barmer  Lie- 
derschatz für  Elementarschulen  in  sämmtlichen  Klassen.  Für  den  Religionsunterricht  der  ka- 
tholischen Schüler  Martin\s  Lehrbuch  der  katholischen  Religion  in  der  obern  Abtheilung  und 
Schuhmacher's  Kern  der  heiligen  Geschichte  des  A.  und  N.  Testamentes  und  der  katholische  Ka- 
techismus, für  den  Volks-  und  Jugendunterricht  in  der  Erzdiöcese  Cöln  in  der  untern  Abtheilung. 
2.    Für  den  deutschen  l  uterricht  die  von  Lehrern  des  Giiterslohcr  (Gymnasiums  hsg.  Sammlung 


deutsche  Art  und  Km\>[  in  ilen  bei^rü  utn'rn  Kla  — «n   unJ    da-    <!eufM'!-'   I.!'-fl.iir!i  ^,ln   Hupf  Uu! 
Paulsiek   je    nach    seinen    \erscliiedeut'ü  Abilielluiigfu    in   den   vi-T  iiuptu  K!.i  — '■ü^     3.  Fiir  (ifii 
lateinischen  Cnterricht,  abgesehen  von  den  Autoren  ')  di-r  obern  Klas>-en.  ila- Wurterbucii  \i'U 
Georges  in  den  drei  obern  Gynuiasialklassen  und  das  Wiiri-Tbueh  von  ln2er<!rv  in  (]>-u  drei  (»bern 
Realklassen,  Berger's  lateinische  Grammatik  in  sänimtlirhen  K!a<.-^t'!i.  Se\ffert"-  rphuniz-ltüch  /um 
Febersetzen  in  der  Gymnasialsecunda,  F.  Schultz  Aufirabensammlung  zur  Einübung   in  der  latein. 
Syntax  in  den  mittlem  Gymnasialklassen   und   der  Realseciinda,    Weiler's    lateinisches   Le-eburh 
euth.  Erzählungen  aus  Herodot  in  der  Uuaria.  Scheele's  Vorschule  zu  den  lateinischen  Klassikern 
in  den  mittlem  Realklassen,  Berger -Heidclberg's  Febungsbuch  für   die  untern  Klassen   in  Sexta 
und  (juinta.    4.  Für  den  griechischen  Cuterricht,  abgesehen  von  den  Auturen  der  obern  Klas- 
sen, die  Wörterbücher  von  Rost-Passow  oder  von  Pape   in   den   beiden   obern   Gymnasialklassen. 
Berger's  griechische  Grammatik  in  sämmtlichen  Gymnasialklasseu,  Böhme".'-  .Vufgaben  zum  Feber- 
setzen in's  Griechische  in  den  beiden  obern  (iymuasialklas>en   uuil  das   Elenientarbuch    der  grie- 
chischen Sprache  von  Schmidt  -  Weusch   in   den    beiden   niiulern   Gymnasialklasseu.      5.    Für  den 
bebraeischen  Fnierricht  Setfer's  Elemeniarbuch  der  hebraeischcn  Sprache  in  den  beiden  obern 
Gynuiasialklassen.    0.  Für  den  französischen  Faterricht.  abgesehen  \ou  den  Autoren  der  obern 
Klassen,  das  Wörterbuch  von  Thibaut  in  den  drei  obern  Kla>seu.  Borel's  Iran/ösisclie  Grammatik 
in  der  Realprima,  die  französische  Schulgrammaiik   von   Plüiz    in    den    drei   obern  Klassen,   die 
Elementargrammatik  der   französischen  Sjirache   von  Flui/,  in   (Juaria    und   Ooinia.   Wildernuiihs 
französische  Chrestomathie  in  Tertia.     7.   Für  den  eugli.-chen  liiieiriclu ,   abgesehen   von   uen 
Autoren  der  Realprima,    die  Wörterbücher  von   Flu  eil    ourr    Tiiienie   in   deü    beiden   obern    Keal- 
klasseu,    das  Lehrbuch  der  englischen  Sprache  Tii.  2  \uu  l-nl>i(m  iniil  \aii  Daitii  iu  den  bei-k-u 
obern   Realklassen    und    Bandow's    Lehrbuch    der    engliseiieii    Sprache    Th.  1    in    üev  Reaheriia. 
8.  Für  den  ge  ograithi  seh -hi  s  toris  cheu  Cuterricht   HitMUitr".^   maiheniaihi>ehf,'   tieugraphie  in 
der  Prima,  Daniel's  Leitfaden  für  den  Fnierricht  in  tkr  Geographie  in  den  übrigen  Kla.-seii.  \on 
Sydow"s  Schulatlas  in  sämmtlichen  Klassen  und   Kiepert's   Atlas    der    alten  Weit    in   den  beiden 
obern  (iyumasialklassen,  Andrae's  Gruudrisz  der  Weltgeseliiclite  iu  dfu  \ier  obiru  Kla.-«MMi.    9.  Für 
den    nat  urwis,>enschaftlichen    Cuterricht    Schilling's    kk-ine    .Schul  -  Naiiirge-eliiehte   in   der 
Reakecuuda.  der  Tertia  und  der  Realquarta,  Schilliug's  Gruudris/  der  Nalurge^chichle  Th.  3    Das 
.Mineralreich  in  den  beiden  obern  Realkiassen.  Kopiie's  Lehrbuch  der  Physik  iu  den  beiden  obern 
Klas-en,  Stamuicr's  Lehrbuch  der  Chemie  u.  chemischen  Technologie  in  (]i^n  beiden  obern  Real- 
klassen.    10.  Für  den  Cuterricht  in  der  Mathematik  und  im  Rechnen  Koppe's  Planimetrie  in 
den  vier  obern  Klassen,  Koppe's  Stereometrie  in  Prima   und  Realsecunda.   Knpiie's  ebene  Trigo- 
nometrie in  der  Prima  und  Realsecunda,  de  la  Lande's  logarithmisch-trigonometri-che  Tafeln  hsg. 
von  Köhler  in  den  beiden  obern  Klassen,  Hei?//  Sammlung  von  Beispielen  und  Aufgaben  in   den 
drei  obern  Klassen,  Neumann's  Lehrbuch    der    allgemeinen  Arithmetik    und  Algebra  iu   den  drei 
obern  Klassen,  Kleinpaul's  Rechenbuch  für  Realschulen  in  den  \kr  obern  Realklassen. 


M   Die   in   «Icri   olaTt-n   Khi.v-en    <rf1t'.-:enr(i    lateinischen.    trriechiM-ht'n .    frai!7.'-i>eli(;n    um!    engli^i  lim   .Viitorm 
werden  cben-d   wie  die  /Vu.sgabeii .     in  denen    >ie    anzn-cliafren .    den    .Si  hulern    wahrend    de?  Schuljahre.* 
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III.    Chronik  der  Schale. 


Nach  dt'r  utTentlifiitMi  Priifun«:  und  der  Hntlas.sinig  drr  Abiturienten  H.  Hartlii»Ioma>, 
V.  derard  und  E.  Molinesis  enditMe  das  Schuljahr  IS  '  ß,.  der  Anordnung  der  Behürde  ge- 
mäsz.  Mittwoch  den  31.  August  ISIM  mit  der  Verlesung  der  halbjährigen  Censuren  und  der  In 
die  höhern  Klassen  versetzten  Schüler.  Wäiirend  dvv  fiinfwöchenilichen  Herbstferieu  nahmen 
unter  der  Aufsicht  der  firn.  Dr.  Craenier  und  Schmitz  55  Schüler  an  der  Ferieuschule  Theil. 
An  dem  letzten  Tage  der  Ferien  wurden  die  Ascensions-  und  Receplions -Prüfungen  vorschrift- 
mäszig  gehalten.  Die  Lectionen  des  Wintersemesters  IS^''^ ,  begannen  an  der  Vorschule 
Montag  den  3.  October  und  an  der  Realschule  und  dem  Progymnasium  nach  einer  Morgenandacht, 
welche  der  Oberlehrer  Ilr.  Dr.  Handow  an  das  Wort  Johannis  des  laufers  .,Chrislus  musz  wach- 
sen, ich  aber  nuisz  abnehmen!"  Kv.  Johann.  3,  30  anschlosz,  Freitgg  den  7.  October.  An  eben 
diesem  Tage  traten,  von  dem  Director  in  ihr  Amt  al>  Lehrer  und  Krzieher  eingeführt,  die  wissen- 
schaftlichen Hilfslehrer  Hrn.  Dr.  Kares  und  Dr.  Wetzel,  sowie  zin-  Absolvierung  des  gesetz- 
lichen l*robejahrs  der  Caudidat  des  hiihern  Schulamts  Hr.  Dr.  Hudde  in  das  Lehrercollegium  der 
Realschule  und  des  Progymnasiums  ein. 

In  hergebrachter  Wei<e  heginii  di(>  Anstalt  das  (iediirhtuis  des  achtzehnten  Octo- 
ber», indem  eine  der  Lehrstunden  des  Tages  dazu  verwandt  wurde,  die  wichtigsten  Thatsachen 
und  die  hohe  Bedeutung  der  Schlacht,  welche  das  deutsche  Volk  \on  dem  französischen  Joche 
befreite,  den  Schülern  zu  vergegenwärtigen. 

Bei  der  Berathung  dv^  Schnletats  für  das  Jahr  lsf)5  bewilligte  die  Stadtverord- 
ueten-Versammhino;  in  ihrer  Sitzuns.^  vom  22.  November  1S()4  die  (ieldmittel ,  welche  Curatorium 
zur  Erhöhung  mehrerer  Lehrergehälter  an  der  Realschule  und  der  Oberbarmer  Filial- 
schule, zur  Begründung:  einer  ersten  Oberl  ehrer>t  eil  e  für  die  (i  ymnas  i  alkla  s  sen  und 
zur  Vermehrung  der  den  drei  Lehranstalten  gemeinsamen  Lehrer  bi  bliothek  in  Antrag  gestellt 
hatte.  In  uleiclier  Wei>e  erhöhten  später  im  Frühjahr  isr)5  die  siädii^chen  >chulbehörden  die 
Gehälter  der  beiden  ersten  Oberlehrerstellen  an   der  Realschule  von  900  Thlr.  auf  je  1000  Thlr. 

Die  Lectionen  des  Jahres  IStU  endigten,  nachdem  im  Anschlusz  an  Fv.  Lucae  2,  20 
eine  Ansprache  des  Lehrers  Hrn.  Apel  den  Schülern  die  Feier  des  ersten  Weihnachtsfestes  ge- 
schildert und  gedeutet  hatte,  Freitag  den  23.  December  1S(54.  Die  Weihnachtsferien  dauerten 
10  Tage  vom  24.  December  18(54  bis  zum  2.  Januar  lStJ5.  Die  Lectionen  des  Jahres  1S65  nah- 
men nach  einer  gemeinsamen  .Morgenandacht  der  Klassen,  bei  welcher  der  ordentliche  Lehrer 
Hr.  Dr.  Doering  in  Anlehnung  an  Philipp.  2,  14— IS  über  die  Freudigkeit  und  die  (iewiszheit  in 
der  Pflichterfüllung  sprach,  Dienstag  den  3.  Januar  1SG5  ihren  Anfang.  An  eben  diesem  Tage 
trat,  von  dem  Director  in  sein  Amt  eingeführt,  der  zeitherige  ordentliche  Lehrer  des  Progymna- 
siunis  zu  Meurs  Ilr.  Dr.  Zahn  in  da»  Lehrercollegium  der  Realschule  und  des  Progymnasiums  ein. 

Mittwoch  den  1.  März  1SG5  waren  25  Jahre  verflossen,  seitdem  der  ordentliche  Lehrer 
der  Realschule  Hr.  F.  Schmitz  dem  Dienst  des  höhern  Schulwesens  der  Stadt  Barmen  sich 
gewidmet.  Das  Lehrercollegium  wie  seine  ehemaligen  und  gegenwärtigen  Schüler  brachten  Vor- 
mittags dem  verehrten  Hrn.  CollegeFi  die  herzlichsten  (ilück wünsche  dar.  während  Abends  ein 
Festmahl  Freunde  und  Collegen  um  den  Jubilar  versammelte.    Möge  seine  treue  und  erfolgreiche 


^9 


Thätlgkeit  noch  lange  Jahre  hindurch  der  Stadt  und  der  ^chule   und   -einer  Fanulie   zum   -e2eo 

erhalten  bleiben! 

Dienstag  den  21.  März  1865  beging  die  Schule  den  Geburtstag  ^r.  Majestät 
unseres  geliebten  Königs  in  einer  Vorfeier,  zu  welcher  die  städtischen  -chulbehörden  und  die 
Kitern  der  Schüler  in  die  festlich  geschmückte  Aula  eingeladen  waren.  Religiü»e  und  patriotische 
Gesänge,  von  den  Sängerchüren  des  Musikdirector  Hrn.  Krause  und  Hrn.  Apel  ausgeführt,  wech- 
selten mit  dem  Vortrage  vaterländischer,  die  Siege  un-res  Volkes  feiernder  Dichtungen  ab:  die 
Festrede  des  ordentlichen  Lehrers  Hrn.  Dr.  Balzer  schilderte  die  friedliche  Thätigkeit  Preuszens 
während  der  letzten  fünfzig  Jahre  und  die  erfolgreiche  Fürsorge,  welche  unsre  Könige  der  Wohl- 
fahrt des  Vaterlandes  insbesondere  seineu  materiellen  Interessen  gewidmet  haben:  vorher  trug 
der  Primaner  F.  Kraemer  eine  von  ihm  ausgearbeitete  deutsche  Rede  über  den  Spruch  .,Was  du 
ererbt  von  deinen  Vätern  hast,  erwirb  es,  um  es  zu  besitzen!"  und  nachher  der  Primaner  H. 
Haarhaus  eine  von  ihm  ausgearbeitete  englische  Rede  über  den  Spruch  .,Der  brave  Mann  denkt 
an  sich  selbst  zuletzt!"  vor.  Am  nächsten  Tage,  dem  (ieburtsiage  >r,  Majestät,  wohnte  da»  Leh- 
rercollegium der  Festpredigt  bei,  welche  über  1  Petri  2,  13  —  17  Hr.  Pastor  Kirschstein  in  der 
lutherischen  Kirche  zu  Wupperfeld  hielt. 

Mit  dem  Schlusz  des  Wintersemesters  18"%^  schieden,  begleitet  von  den  herzlichsten 
Wünschen  der  Anstalt,  welcher  sie  bisher  ihre  gründlichen  Kenntnisse  und  ihre  püichtgetreue 
Thätigkeit  gewidmet  hatten,  der  Oberlehrer  Hr.  Dr.  Randow  und  der  ordentliche  Lehrer 
Hr.  Dr.  Kieserling  aus  dem  Lehrercollegium  der  Realschule  und  des  Progymnasiums  aus.  Die 
Lectionen  des  Wintersemesters  IS^'Vös  endigten,  nachdem  das  >cliluszwort  des  Lehrers  Hrn.  Fahr- 
land in  Anlehnung  an  1  Corinth.  5,  6—8  über  die  Mahnungen  der  Passions-  und  Osterwoche  ge- 
sprochen, Samstag  den  8.  April  1865  mit  der  Vertheilung  der  halbjährlichen  Censuren.  Die 
üsterferien  dauerten  drittehalb  Wochen  von  Montag  den  10.  April  bis  Mittwoch  den  26.  April. 
Die  Lectionen  begannen,  nachdem  eine  an  Ev.  Lucae  24,  5-6  anschlieszeude  Ansprache  des 
ordentlichen  Lehrers  Hrn.  Hickethier  auf  Jesum  den  auferstandenen  Heiland  hingewiesen,  Don- 
nerstag den  27.  April  1865.  An  eben  diesem  Tage  traten,  von  dem  Director  in  ihr  Amt  einge- 
führt, die  wissenschaftlichen  Hilfslehrer  Hrn.  Dr.  (i  aquo  in  und  Dr.  Merckens  in  das  Lehrer- 
colleglum  der  Realschule  und  des  Progymnasiuins  ein. 

Bald  nachher,  Samstag  den  6.  Mai  1865  wurde  ein  lieber  Schüler,  der  üiiartancr  Fr. 
Stock  uns  durch  den  Tod  entrissen.  Im  November  1862  in  die  Se\ia  aufgenommen,  ein  streb- 
samer, fleisziger  und  bescheidener  Knabe,  hatte  er  sichern  Schrittes  die  beiden  untern  Klasseu 
absolviert  und  gehörte  seit  dem  Beginn  des  Schuljahrs  der  Realquarta  A  an.  deren  Seniorat  er 
in  gewohnter  Treue  verwaltete.  In  der  Morgenandacht  des  nächstfolgenden  Montags  wies  der 
Director  auf  die  Mahnungen  des  schmerzlichen  Ereignisses,  den  Ernst  de>  Todes  und  die  Hoff- 
nung des  ewigen  Lebens,  hin,  und  Nachmittags  geleiteten  Lehrer  und  Schüler  der  beiden  Parallel- 
klassen der  Realquarta  die  sterbliche  Hülle  zum  Friedhofe. 

Und  noch  einen  andern  Todesfall  hatte  die  Schule  in  eben  dieser  Woche  zu  beklagen. 
Mittwoch  den  10.  Mai  kam  uns  die  Trauerkunde  zu,  dasz  ein  Schüler,  welchen  noch  während  des 
eben  abgelaufenen  W^intersemeeters  wir  den  Unseru  nennen  durften,  der  Sextaner  M.  Randow, 
nachdem  er  während  der  Osterferien  mit  seinem  Vater  nach  Berlin  übersiedelt,   dort  im  Hause 
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seiner  (Jroszelteru,  auch  ci  Sainstag  den  G.  Mal,  am  Srharlachtieber  fiestorbcn.  Hine  reiche  llof!"- 
nimir  liabeii  die,  E!tern  in  dem  begabten,  strebsamen  und  flei-zii^en  Sohne  zu  (irabe  tie'ragen: 
nur  Er,  der  ewig  reiche  (lOtt.  wird  die  Wunde  heilen,  die  Er  gcschlairen. 

N'achdem  die  Stadt  Barmen  bereits  Donnerstag  den  20.  April  1S65  das  fünfzigjährige 
Jubiläum  der  Vereinigung  des  bergischen  Landes  mit  der  Krone  Preuszen  und  den  Jahrestag  des 
Sieges  bei  Düppel  durch  Festzug  und  Festpredigt  begangen  hatte,  feierte,  der  Anordnung  der 
Königl.  Schul behörde  gemäsz,  auch  die  Schule  in  ihrem  engeren  Kreise  Montag  den  15.  Mai  das 
(iedächtuis  des  Tages,  an  welchem  vor  fünfzig  Jahren  Sr.  Majestät  dem  König  Friedrich 
Wilhelm  III  die  Rheinprovinz  durcli  ihre  Vertreter  zu  Aachen  gehuldigt  und  den  Eid  der 
Treue  geleistet  hatten.  Die  Festrede  des  ordentlichen  Lehrers  Hrn.  Prast  schilderte  das  Empor- 
bliihen  der  Kheinlaude  unter  dem  schützenden  und  segensreichen  Scepter  der  Hohenzollern.  Die 
Turufahrt,  welche  Xachmiltags  die  Ordinarien  mit  ihren  Klassen  unternahmen,  wurde  leider  durch 
ein  plötzliches  heftiges  (iewitter  unterbrochen. 

Die  Lectionen  wurden  Freitag  den  2.  Juni  1S6.5  mit  einer  Schulfeier  geschlossen,  bei 
welcher  der  ordentliche  Lehrer  Ilr.  Dr.  Kares  im  Anschlusz  an  Ezechiel  30,  2t)  u.  27  die  köst- 
lichste Pfiugstgabe  für  den  Christen,  das  neue  Herz  und  den  neuen  (Jeist.  erläuterte.  DiePfingst- 
ferien  dauerten  acht  Tage  von  Samstag  den  3.  Juni  bis  Samstag  den  10.  Juni.  Vor  dem  An- 
fang der  Lectionen  wurden  die  Klassen  zu  einer  Schulfeier  versanunelt,  bei  welcher  der  ordentliche 
Lehrer  Hr.  Dr.  (iaquoin  in  Anlehnung  an  Psalm  104.  24  und  nach  einer  Rückschau  auf  diePfmgst- 
zeit  und  die  Püngstfeier  die  Schüler  auf  das  Feld  ihrer  Arbeiten  während  der  letzten  Monate  des 
Schuljahres  hinwies. 

Einer  fjuladung  des  F('stcomites  entsprechend  betheiligte  Sonntag  den  18.  Juni  1805 
auch  das  Lehrercollegium  sich  an  dem  Festziige  der  Bürgerschaft  zur  (iedächtnisfeier  der 
Schlacht  bei  Belle-Alliance.  uml  in  der  Morgenandacht  des  nächstfolgenden  Tages  wies 
der  Oberlehrer  Hr.  Dr.  Schiiiieier  auf  die  ernsten  Mahnuirgen  hin,  welche  die  Erinnerung  an  das 
welthistorische  Ereignis  an  die  Jugend  unsres  Volkes  richtet. 

Dienstag  den  8.  August  Morgens  1'^  Ihr  starb  im  Hause  seiner  Eltern  der  Realter- 
tianer Fr.  t)herempt.  Sühn  des  Kaufmanns  Hrn.  B.  Oberempt.  au  einem  nervösen  Schleimfieber. 
In  der  gemeinsamen  Morgenandacht  des  nächsten  Montags,  welche  Hr.  Dr.  Prast  an  Psalm  103.  14 
u.  15  anlehnte,  gedachte  die  >chulgemeinde  des  herben  Verlu.^tes,  welcher  Elternhaus  und  Schule 
in  dem  Tode  des  lleiszigen  und  gesitteten  Schülers  getrolfen. 

Die  in  der  Fnlerrichi--  und  Prüfungs- Ordnung  für  Realschulen  vom  6.  tictober  1859 
angeordnete  schriftliche  Prüfuni:  der  Realo  bersecunda  und  im  Zusammenhange  damit  auch 
der  übrigen  Klassen  wurde  an  vier  auf  einander  folgenden  Tagen,  den  2.  3.  1.  u.  5.  August  1865, 
sowie  das  mündliche  Examen  der  Realobersecunda  in  Geographie  und  Xalurgeschichte  Mittwoch 
den  9.  August  vorschriftsmäszig  gehalten.  Das  Abiturientenexamen  der  Realschule  fand 
Freitag  den  18.  August  statt. 

Mit  dem  Schlusz  des  Schuljahres  18''"(,,  und  nachdem  er  die  Entlassung  aus  dem 
hiesigen  Amtsverhältnis  nachgesucht  und  erhalten,  scheidet  der  ordentliche  Lehrer  Hr.  Dr.  Heinecke 
aus  dem  Lehrercollegium  der  Realschule  und  des  Progymnasiums  aus.  Möge  der  verehrte  Hr. 
College  nach  vollständiger  Herstellung  seiner  (iesundheit  bald  wieder  einen  Wirkungskreis  finden, 
weicher  seiner  reichen  wissenschaftlichen  und  paedagogischen  Begabung  entspricht! 
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IV.    Statistische  Nachrichten. 

1.  Vaeh  dem  vorjährigen  Programm  hnruz  die  Frequenz  der  Real  seh  nie 
und  des  Progymnasiums  am  l.AuL^u.>t  lst)4  455  Sciiüler  und.  nachdem  während  der  letzten 
Schulwochen  und  der  Herbslferien  55  Schüler  abiiegangen  \\areu.  am  Schlusz  des  Schuljahres 
18''S,4  401  Schüler.  Am  Anfang  und  während  des  Wiiiiersemes  t  ers  IS'*,,  wurden  99 
Schüler  aufgenommen,  so  dasz  während  des  Wintersemesters  IS'^  5,  500  Schüler  die  bti- 
den  Lehranstalten  besuchten,  von  denen  in  Prima  19.  in  Realsecuiida  A  36.  in  RealsecundaB 
36,  in  (iyiimasialsccunda  26,  in  ReallerliaA  47.  in  RealiertiaB  49,  in  (iymnasialleriia  26.  in 
Realquarta  A  35,  in  Realquarta B  35.  in  (iymna-ialquarta  26.  in  OuiniaA  47.  in  Quinta B  38, 
in  Sexta A  44,  in  Sexta B  36  saszen,  476  der  evangelischen.  20  der  kalholi>clien  Confession.  4 
der  israelitischen  Religion  angehörten,  und  409  einheimische,  91  auswäriiire  Schüler  waren. 
Während  und  bis  zum  Schlusz  des  Wintersemesters  18':^  schieden  47  Schiller  aus.  und  es  be- 
trug daher  die  Frequenz  am  Schlusz  des  Wintersemesters  is^'^,,  453  Sehii'er.  Im  Anfang  und 
während  des  Sommersemesiers  1865  wurden  15  Schüler  aiifgenonmien.  .-o  dasz  während  des 
Sommersemesters  1865  468  Schüler  die  beiden  Lehran.-talten  besuchten.  \on  denen  in  Prima 
12,  in  RealsecundaA  34.  in  RealsecundaB  32,  in  <i\mna>ia]seeunda  22.  in  RealterüaA  45.  in 
RealtertiaB  44.  in  (iymnasialtertia  26,  in  Realquarta  \  35,  in  Healf^uartaB  35.  in  (i\nina<ia!quarta 
21,  in  OuintaA  45.  in  QuintaB  38,  in  Sexta.\  44,  in  Sexta  H  35  ^a-zen.  446  der  evangelischen. 
19  der  katholischen  Confession,  3  der  israelitischen  ReliuiMU  aiiüehurten.  und  387  einheinüsehe. 
81  auswärtige  Schüler  waren.  Während  des  Sommerseme-ters  lUül  bis  zum  1.  .\ugust  1^65 
schieden  14  Schüler  aus.  und  es  betrug  daher  am  1.  Augu-t  ls()5  die  Frequeüz  der  Kealschult- 
und  des  Progymnasiums  454  Schüler. 

In  den  beiden  Parallelklassen  der  Vorschule  A\urden  \viilirend  des  Wintersemesters 
LS^'r,,  in  der  tiemarker  Klasse  34  Knaben,  in  der  Oberbarmer  Klasse  29  Knaben  und  20  Miidehon. 
während  des  Sonmiersemesters  1865  in  der  (iemarker  Klasse  -"JS  Knaben,  in  der  Oberbarmer 
Klasse  33  Knaben  und  23  Mädchen  unterrichtet. 

Der  mit  der  Oberbarmer  Filialschule  verbundenen  31ädehenkla.-se  gehörten  während 
des  Schuljahres  18'"+,  ,  6  Mädchen  an. 

.Nach  vorhergegangener  schriftlicher  Prüfung  )  wurile   Freitag  den  18.  August  ls!;5 


)  Aufgaben  zu  den  schriftlichen  Priifungs-Arbeiten:     Aur-at/   ;i  ü  -  .in    l\ 
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den    zweiten   .\rtil\el    der  Auüsburiii.-ilien    roiif\'>^njii    \uii    der   Ivrl)- 
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i-l  .-Milien  (iiueko  Sriuüied.  F  r  a  n  z  m  >  i  >  (  h  e  ■;  E  \  e  r  e  i  t  i  u  in  :  Au-  dein  I.iIm  n  .L-inh-  II.  >a'h  (mi.>'^ 
ti-aii/.u.>isi  her  Coiiver>atiuii.^<Trainni.    S,  1,")7      L  iitrÜs  ilie  r  .\ui'>a!/:     ^^  liy   i- An  \am!.  r.   Kiui:' <>!  Ma,  t  doii, 

y  1   V^   X  -+-  y 

II.  \  ^^=  y"  -f-  2.  2J  Die  Entlei'iiunfj  der  ticidcii  unznj:an<i!i<  heu  riiiikte  .\  iniil  15  ^ill  mit  Hille  der 
Standlinie  P  (J  =-  >71t '.  t  und  den  daran  liegenden  VVinKel.'i  \  ;  :^  17  li» ',  v  -  ,").^  2  5'.  v  --  -S",!  '^^^  ■ 
und  \v  -^  70  '  Iti'  |)estiniint  \verden.  3  Die  Seite  eine>  rtilulaien  letrai  der-  i-i  -^  .- ;  %\ii'  i^rns/,  i-t 
a  die  Oherflaelie  dt>r  uni>ehriel)cneii,  li;  die  der  einge-ehrielienen  Kuiicl.  1  K>  i-t  ein  Halidvrti^  uid 
eine    dazu    üi'linriije   Tanjrente    gegeben:    es  .^ull  durch  den   EiidiHUikt   des  Dun  hnie."er,-   ■—   a     (in   hrei- 
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unter  dem  Vorsitz  des  König],  Commissarius  Hrn.  Geheimen  Regierungs-  und  Provinzlal-Schul- 
Rath  Dr.  Landfermann  und  in  (legenwart  des  Praeses  des  Curatoriums  das  diesjährige  Abitu- 
rientenexaraen  gehalten,  durch  welches  die  Oberprimaner 

1.  Victor  Bredt,  Sohn  des  Kaufmann  Hrn.  V.  Bredt  zu  Barmen,  geb.  den  2.  Juni 
1849,  evangelischer  Confession,  7  Jahre  in  der  Schule,  2  Jahre  in  Prima,  und 

2.  Ernst  Gissel,  Sohn  des  Schuraachermeister  Hrn.  Sam.  (iissel  zu  Barmen,  geb. 
den  7.  April  1848,  evangelischer  Confession,  6' ^  Jahre  in  der  Schule,  2  Jahre  in 
der  Prima, 

das  Zeugnis  der  Reife  mit  dem  Praedicat  genügend  bestanden  sich  erwarben:  sie  gedenken  beide 
dem  Kaufmannsstande  sich  zu  widmen. 

Von  den  Schülern,  welche  am  Schlusz  des  Schuljahres  \S'-\,  und  während  des  lau- 
fenden Schuljahres  ausschieden,  erfreuten  uns  mehrere  --  allerdings  von  116  Schülern  nur  18 
den  Obern  Klassen  angehörige  —  durch  freiwillige,  für  die  Sammlungen  der  Anstalt 
bestimmte  (Jaben.  Sd  überreichten  die  Abiturienten  R.  Bartholomay  2  Thir.,  K.  (icrard  5  Thlr., 
Ed.  Molineus  1.5  Thlr.:  von  den  abgehenden  Primanern  P.  Bredt  12  Thlr.  10  Sgr.,  R.  Hardt  10 
Thlr.,  E.  Hölterhoir  10  Thlr..  S.  Isaac  2  Thlr.:  von  den  abgehenden  Realsecundanern  Fr.  Hoh- 
rath  3  Thlr.,  P.  Hoppmann  4  Thlr..  W.  Xörrenberg  5  Thlr.  20  Sgr.,  J.  Petersen  4  Thlr.,  W. 
Raphaels  2  Thlr.,  A.  Schulte  5  Thlr.  20  S<ir..  H.  Schulte  .5  Thlr.  20  Sgr.,  W.  Steinhaus  5  Thlr,. 
E.  Trappenberg  10  Thlr.,  L.  Wiiulhövel  3  Thlr..  E.  Windrath  2  Thlr.  Die  sich  daraus  ergebende 
Summe  von  lOti  Thlr.  10  Sur.  wurde  zu  Ankäufen  für  die  Lehrerbibliothek,  die  geographischen 
Sammlungen  und  das  zoologische  Cabinet  verwendet.  Wir  .sprechen  gern  unsern  herzlichen  Dank 
für  diese  reichen  '.aben  aus:  wir  knüpfen  daran  die  olfene  Bitte,  dasz  abgehende  Schüler  auch 
fernerhin,  indem  sie  ihre  Theilnahiue  für  die  Süiite  ihrer  Bildung  und  Erziehung  auf  diese  Weise 
darlegen,  uns  die  Mittel  zu  immer  reicherer  Aiisstattunii  unserer  Sammlungen  und  Lehrmittel  dar- 
reichen mögen. 

2.  Aach  dem  Abschlus/  der  melirmonatlichen  Verhandlungen,  welche  die  Besetzung 
erledigter  Lehrstellen,  der  ersten  Oberlehrerstelle  an  der  Realschule,  der  ersten  ordentlichen 
Lehrstelle  am  Progymnasium  und  der  zweiten  wissenschaftlichen  Hilfslehrerstelle  an  der  Real- 
schule,   erforderte,    nachdem  das  Ministerium  der  geistlichen,    luterrichts-  und  Medizinal-Angele- 


bf.sclirit-l)rn  wrnicn.  .Icssni  r«'!itru!ii  in  dtMii  riiifuii«:  iif>  Halbkreises  liepl.  und  wozu  die  gegebene  Tan<j:ente 
elKnlalls  Taii<reiitc  wird.  Aiil^nibe  aus  der  a  u  <Tf  w  a  nd  t  c  n  M  a  t  lie  iii  a  l  i  Iv ;    Kiii  Kurper  wird   von 

einem  l'uukle  .V  aus  mit  einer  (um  hwiiidi^keir  ==  (-  in  einer  Hielilun^^  {.U'W'iten,  die  inil  dem  Horizont  einen 
^Vi^k^l  a   bildet.      K>  .-oll   die   Wurlzeit,    Wurfweite   u.   Wurlliolie   bestimmt  werden.      Web  he   Wertlie 

erhall    man.   wenn   e  100'.   ,i      ::    JT) '\,   2^      -   iU '  4'     irt'-et/t  werden.     P  h  \  s  i  k  al  i  s  ehe  Aufgabe:    Bei 

einer  Damprinasehiiie  mit  Conden-ation  >ei  der  Üurelunesser  des  Kolben.s  --  Iii  Zoll,  die  Hubhöhe  ---  t 
Fus/.  die  Anzahl  der  Kolbenhübe  in  der  Minute  -::-  -1^.  der  Dami)rdruek  belraf,'e  Jti';,  Pfund,  der  Gegen- 
dniek  l'  .  Pfund  auf  den  Ouadratz»d!.  Wie  <irosz  ist  der  NtitzefTeet  und  der  Wasserbedarf  dieser  .Mh- 
sehine.  Auf«,^aben  aus  der  fhefuie:  Die  wichtijislen  Oxydationsstufen  di->  Stickstoffs.  Beisp.  Wie 
viel  Salpetersäure  (^  0  ,.  HO  erhalt  mau  aus  1700  Kilogramm  Chilisalpeter?  Wie  viel  "V  Wasser  ent- 
halt das  Produet:  wie  viel  wasserfreie  Saure  enthalt  die  erhaltene  Saure;  wie  viel  Wasser  ist  vorzu- 
sehlagen,  danut  die  SiJiire  40  "0  Wasser  enthalt? 


geiiheiten  durch  Verfügung  vom  6.  Juni  IStU   die  in  der  Sitzung  de.--  Curatoriuin.^  \om  29.  .Apnl 
vo!izoü:ene  W^ahl  des  groszherzogl.  hessischen  Predigt-  und  Schulamts-Candidaten  und  /eitherigen 
Conrectors   an   der  Stadtschule   zu  Altena.   Hrn.  Dr.  Kares  zum  zweiten  wisK-nschaniichen  Hilf-- 
lehrer  an  der  Realschule,   ein  Rescript  des  Rheinischen  ProvJnzial-Schul-Co!JeLMuni<  vom  2(1.  .luli 
1804  die  in  der  Sitzung  des  Curatoriums  ^om  29.  Juni  \ol!zuLa'nen  Wahlen  de-  (»rdentlichen  Le!i- 
rer>  Hrn.  Prast  und   des    vvissenschafilicheu  Hilfslehrers  Hrn.  Richter  zum  er.-ien  iiii«!  uriuen  nr- 
dentlichen  Lehrer  am  Progymnasium,    die  Ascensi'Ui    dc>  wissenschaftlichen  Hiir-lehrer-  Hrn.  Dr. 
Kares  und  die  Wahl  des  Candidaten  des  höhern  Schulamts  Hrn.  Schäfl'er  in  die  dadurch  erledi-ie 
zweite  wissenschaftliche  Hilfslehrerstelle  an  der  Realschule,  und  eine  Verfügung  de>  ruiciTichis- 
Ministeriums    vom  19.  September  18G4  die  in  den  Sitzungen  dt'.-  Curamriunis  vom  29,  Ajiril  und 
vom  2.  Juni  beschlossene  Ascension  der  Oberlehrer  Hrn.  Dr.  Craemer   und  Dr.  Raudi^w  .^^wie  die 
Wahl   des  zeitherigen   ordentlichen  Lehrers  an  dem  PrnL'\!!ii]:i,-iuni  zu  Murs  Hrn.  Dr.  Zahn  in  die 
dritte   und   des    zeitherigen   ersten   ordentlichen  Leiirers  Hrn.  Dr.  .\eumann   in   die  üeube-rüiidete 
vierte  Oberlehrerstelle  an   der  Realschule   be-täiigt   halten,    bestand    innerhiilb    des   Winterse- 
mesters   18''-'*  „,    und   unter   der  gemeinsamen   Leitung   dts    Directur  Dr.  Thiele   da-  LeJirtT- 
collegium  der  Realschule  aus  den  Oberlehrern  Hm    Dr,   (raeiüer,  Dr.  Bai]d<i\\.  Dr.  Zahn.  D,. 
Xeumann.   den   ordentlichen  Lehrern   Hrn.  Heinecke.   Seliüiiiz.   Dirke  hier.    Dr.  Du;r:ii^.    uiii    \\i- 
seuschafllichen   Hilfslehrern   Hrn.  Dr.  Kares   und  ScIiällVr.    dem  k;i:lim>eheii  ri-'ii-rii.ii.-lciirrr  Hrn. 
t'apliin  Boetticber,  den  Lehrern  Hrn.  Faiirland  und  Ajtij.  dein  ZsMhtiihiircr  uro.  Kuiücinuni!.  ucin 
Lehrer  der  Vorschule  Hrn.  Roenlgen.  das  Lehrercolle  ;:i  uüs  dtr  Oü  erb  armer  F  j  Hai -,  h  ui ,' 
aus    den   ordentlichen  Lehrern  Hrn.  Dr.  läurmester   und  Dr.  Hal/cr.    de-n  Lehrer  Hrn.  Vuckeman:). 
der  Lehrerin  Frl.  E.  Denhard  und  dem  Lehrer  der  Vorschul.'  Hrn.  I'ri'vberirer.   da-  L  elirer*  d]  h - 
LMum  (\t:s  Pro  gymnasiums  aus  dem  Oberlehrer  Hrn.  Dr.  Schüilider.  den  unieiiilichen  Lehrern 
Hrn.  Prast,  Dr.  Kieserling  und  Richter  und  dem  städtischen  .^lusikdirecnu-  Hrn.  Krau.-e.    \vähr(nd 
zugleich  in  Vertretung  der  beurlaubten  Hrn.  Heinecke  u.  Rieliier  und  atil  (irund  der  Verfüizuiiiien 
iles  Provinzial  Schul-Collegiums    vom  29.  Juli   und    3    Octubtr  ]st)4    i!er  Predigt- Anas  -  Candidai 
Hr.  Lücking   und   der  Candidat   dt^^  Schulamis  Hr.  Dr.  Weizel    als  cotiiiuis^arische  Hilfslehrer  an 
der  Realschule  und   dem  Progymnasium  wirktet),   der  Lehrer  Hr.  Sirup,    unter  Genehniigutig  des 
Provinzial  Schul-Collegiums  durch  Rescript  vom  18.  Octuber  1804.  in  dem  ersten  (juartal  und  bis 
zum  Eintritt    des  Oberlehrers  Hrn.  Dr.  Zahn  einen  Theil  der  vaeauteii  Leeiieiien  übernahm,    und. 
der  Erlaubnis  des  Provinzial  Schul-Loilegiums  durch  Verfügung  vom  20.  September  1864  gemäsz, 
der  Candidat  des  hohem  Schulamts  Hr.  Dr.  Budde  sein  Probejahr  an  der  Ausiali   absolvierte. 

.Nach  dem  Ausscheiden  des  Oberlehrers  an  der  Realschult-  Hrn.  Dr.  Daiidow  und  der 
ordentlichen  Lelirer  an  dem  Progynuiasium  Hrn.  Dr.  Kieserling  und  Rielii.'r.  nachdem  die  in  der 
Sitzung  des  Curatoriums  vom  2.  December  1S64  vollzogenen  Wahlen  dis  vierten  ordentlichen 
Lehrers  an  der  Realschule  Hrn.  Dr.  Doering  zum  zweiten  ordentlichen  Lehrer  an  dem  Prog>- 
mnasium.  des  wissenschaftlichen  Hilfslehrers  Hrn.  Dr.  Kares  zum  vierien  ordentlichen  Lehrer  an 
der  Realschule  und  des  Predigt-  und  Schulamts-Candidaten  Hrn.  Lücking,  weicher  bh-her  dtii 
beurlaubten  ersten  ordentlichen  Lehrer  der  Realschule  Hrn.  Heinecke  vertreten  hatte,  zum  \\i;- 
senschafllichen  Hilfslehrer,  sowie  die  in  der  Sitzung  des  Curatoriums  vom  13.  Januar  1>»6.>  voi!- 
zogene  Wahl    des   groszherzogl.   hessischen  Schulamts-Candidaten  Hrn.  fir.  (iaquoin   zum  driii=  n 
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vom  7.  Februar  IsiM,   .iir  durrh  drü  \buauL:  dt- Ob;ridn n- HmUt,  i;,tuu.u  iMHliuriMii^  iiruurd.-iic 
unii    in    iitT  Sn/un-   d.-  Ciir.Uuntnn^    v.m  ^t.   '^lar/    isnä   lu-.rh!n~M'ür   Hn-ufunu    des  Srhuianits- 
Candidairn  Hrn.   l)r,   Mn-rknis  zur  nMiu.ii^>ur.M-!H'ü  V.rualluiii   d^T  eritMlimeii  lilMTleiir.T>ldle  an 
der  Ktaisduib'  duivh  ciiu-  Vrrrueunti  d-  PrnMii/iai-Schui.lidU-hinis  u.m    ll.Apnl  JMi:>  und  die 
in    der  Sn/inm    de^   ('uraiori!!ni>   vom    11.   Mai   beaiiira-ie  deliiiiise  Sn^Annvi  de^  wi^>ei.scliafi!i- 
cheu  llilidehrers  ilrn.   Dr.   Lückii!-  durel!  lleMTipi   de^  l'rnviii^ia!  -  Sriiul  -  Cdh-hnii.  vom    15.   Mai 
hs65    bedätiiii    NNurden,    bestand   innerhalb   des    Su  nimerseme.s  t  ers    IsCä    und   unier   der  ue- 
Dieiusamen  l^eitun-   de>  Diredur  Dr.  Thiele   da^  Lehrercul !  eiii  um  der  llealsehule  aus  üeu 
Oberlehrern  Ilrn.  Dr.  (Yaenier,  Dr.  Zahn  und  Dr.  Neuinann.  den  „rdentliehen  Lehrern  Hrn.  Heinecke, 
Schmilz.    Hickethier   und   Dr.    Kares,    den   ^vi^sen^cha^tlichen    lliUslehrcrü    Hrn.    Dr.   Lüeking   und 
SthäfTer,  dem  kalholischen  Keli-ionslehrer  Hrn.  Kaplan  Hoeüicher,  den  Lehrern  Hrn.  Fahrland  und 
Apel,  dem  Zeichenlehrer  Hrn.  Koenemann,    dem  Lehrer  der  Vorschule  Hrn.  Hoent-cD.    das  Leh- 
rercolle-ium  der  Oberbarmer  Filialschule  aus   den   ordenllidien   Lehrern   Hrn.  Dr.  Kur- 
mester  und  Dr.  Halzer,  dem  Lehrer  Hrn. -\ockemann,  der  Lehrerin  Frl.  K.  Denhard  und  dem  Lehrer 
der  Vorschule  Hrn.  Frevbenier.  das  Lehr  er  coli  e-ium  des  Pro  -  >  mnasi  ums  aus  dem  Ober- 
lehrer Ilrn    Dr.  Schmieder.  den  (.rdenllichen  Lehrern  Hrn.  Dr.  I'rast,  Dr.  Doerin-  und  Dr.  (Ja(iuom 
und  dem  städtischen  Musikdirector  Ilrn.  Krause,  während  zu-leieh  in  Vertreiun-  des  beurlaubten 
Hrn.   Heinecke  der  Schulamts-Candidat  Hr.  Dr.  Wetzel   und   in   conmiissarischer   Verualtung   der 
erledigten  Oberlehrerstelle  der  Schulamts-Candidat  Hr.  Dr.  .Merckens  an  der  Schule  wirkten,   und 
der  Schulamts-Candidat  Hr.  Dr.  Hudde,  u.e  bereits  während  des  Wintersemesters,  sein  l'rübejahr 

an  der  .\nstall  absolvierte. 

3.  Für  die  wissenschartlichen  Sammlunuen  der  Anstalt  .standen,  auszer 
der  etatsmäsziiren  Position  von  t)50  Thlr..  uns  nährend  iW>  abizelaufenen  Schuljahres  nodi  ein 
ITir  die  Lehrerbibliothek  bestimmtes  Lxirai.rdinarium  von  2äO  Tiilr.  und  die  durch  beschenke 
ab<^ehetider  Schüler  einüeiian-ene  Summe  vm   H)t)  Tlilr.  10  S-r.  zur  Verluü:ung. 

Die  unter  der  Inspedion  de<  Ilrn.  Dr.  Prast  Gehende  Lehre  rb  i  bliot  h  ek  wurde 
theils  durch  (ieschenke.  theils  durch  Ankauf  um  c.  250  Hämle  vermehrt.  An  (ieschenken  gin-en 
ein:  a.  Von  dem  Könio;!.  Ministerium  d.  geistl.,  Interr.  u.  Med.  Ann.:  Denkmale  deutscher  Kunst 
von  Einführung  des  Christenthums  bis  auf  die  neueste  Zeit.  hsg.  v.  E.  Fürster,  Hd.  9.  Leipz. 
18t)4.  Xaturwissensdiaftliche  Reise  nach  Mossambi([ue  auf  Befehl  Sr.  Maj.  des  Königs  Friedrich 
Uilhelm  IV.  ausgeL  v.  W.  ('.  IL  Peters,  Zoologie  V  Inseden  u.  Myriop(ulen.  Herl.  ls()2.  Herichl 
über  die  im  Jahre  1SÖ3  aimestellte  VergieichunL^  zweier  dem  Kiinigl.  Handels-Ministerio  angeho- 
rlgen  Metermasze  mit  dem  l'rmeter  der  Kaiserlichen  Archive  zu  Paris  v.  (ich.  KeL^Hath  A.  Hri\. 
Berl.  1S()4.  b.  Von  Hrn.  Dr.  Dav.  Müller  in  Berlin:  (ieschichte  des  deutschen  Volkes  von  Dav. 
Müller.  Berl.  isfiö.  c.  Von  mehreren  Buchhandlungen,  nam.  Martini  und  (irüttdien  in  r,armen. 
Sdn-oeder  in  Berlin,  Weidmann  in  Berlin.  Marusehke  u.  Berendi  in  Breslau,  Hiilscher  in  Coblenz. 
de  Haen  in  Düssddorf,  Seemann  in  Leipzig  einige  in  ihrem  Verlage  erschienene  Werke.  Aus 
den  elaismäszigen  (ieldmitteln  wurden,  neben  den  laufenden  Jahrgängen  von  >ieben  Zeitschriften 
u.  den  Fortsetzungen  mehrerer  Werke,  für  die  Bibliothek  u.  A.  angekauft:  Das  höhere  Sdiul- 
weseii  in  Preuszeu  von  Dr.  L.  Wiese.  Berl.   1864.     (iynmasialpaedagogik  von  K.  L.  Both.  Stullg. 


isn:,,     Bealeftrvclnjsa.Hlic   \<U!    !.    Wwh^i.    !s   B--.  \,  yir>    jx;,; ,,  |.      Ksrdihrh..   (.iauhrh.it-i.r.^   ^ ., 

F.  A.  Pliilippi.  4   Bde.   SiuiSir.    !  v:v1---^»i;5,     Ih.-fii.iuk   A'-r    t\  anii,  mhIi.   Kirdic   \-n   li.  Sdnnhil.   Frl. 
1863.     KvatiL'el.  tuth.   DoLimaük   \.«!i   <i.  TiiuüHKnj^.    VA^    1      :5.1.   [{rl.    1  s.it'.  ■-- (;•>.       Bibn^tdie  ("..in- 
meütare  über  d.  A.  Testament   von    i.  F.  Keil  ü.  F.  Delü/sch.    \\,\,   i,  o,   \j.^a.   ]  sr,! -- f,.-,.     Da^ 
Buch  Hiob  von  Const.  Schlottniann.  Berl.   isäl.     tn'saiuniiL'esehiciiie    i\i^>    \.    Iv-imwia-   ^^^h  W 
K.  F.   (luericke.     Leipz.   1854.     Kritik  der  neuicsiain.  Sehrifieii  vou  IL  W.  Thiersd!.    Frankfa.M. 
1845.     Lehrbuch  der  kath.  BeliLnuii  für  htiherf  Lehranstalten  von  K.Martin.  2  Hd  =  '.    .M  liii/  1  si;> 
Weihnachten.   Lrsprüngl.  Bräuche  u.  Aberglauben  vnii  P.  Cassel.     BcrLlsGl.     PrediuiHU  über  die 
evans;.  Pericopen  von  F.  Ahlfeldt.  Halle  1860.     Fvanselien- Postiiie  von   W.   Ijdi.'.   S.wwvi.    ls59. 
imm.  Kant"s  sämmtl.  Werke  hsü.  vuu  Bos-nkrauz  u.  Schubert.   12  Bde.  Leip/.   ls3s— 40.     Hand- 
buch der  Kiuistgeschidite  von  F.  Kurier,   bearb.  vhm  \\ .  Lübke.  2  Bde.  StuitL'.  is^I.     liandljueji 
der  Zendsprache  von  F.  Ju<ii.   Lei|iz.   lS(i4.     (iesdiidüc  drr  deiiisehcn    Sprache  von  J.  (iriiuu!.  2 
Kde.  Leipz.   1853.     Die  deutsche  OrlhOL^rophie  \on  F.  d"  llarLiue^.    Berl.    lsi)2.     WorlreüiMcr  drr 
deutschen  Orthographie  von  K.  (i.  Andresen,  Mainz   1n56,     Handbuch    i[\v   iWn    deutschen    Lnier- 
richt  auf  (iymn.  von  F.  J.  (iünthei-.  Halle   1S45.     Handbuch  der  d'-ui sehen  Liuratur  von  Th.  Die- 
litz  u.  J.  E.  lleinriehs.    Berl.    ls63.      (iesammelie    AuiVai/''    zur    deutschen    Literatur    von    B.  IL 
Hiecke  iisir.  von  (L  Wendt.  Ilanini   1864.     Leber  Freidank"-  Beseliejdeiiheit   von   \< .  (irinnu.   düit. 
1834.     Schiller's   Wilhelm  Teil  ti.  (iüthe's  Iphigenir   erlaui-'ri   von   W.   F.  Weber   lis<_r.  \ur\   .1.    W. 
Schäfer.  Brem.   !n53.     Aesthd.  u.  hi.sior.  Eiiil.  neb,-!   InrilaiiC.   Friain.  zu  (Juilo/^  Hecin    u.  Duririli. 
von  L.  Choievius.  Leipz.   ls63.     Lessinu's  Leben  u.  Werkf  vtm  Th    \\ .  Danzel  u.  (r.  F,  duhraiiiT. 
2  Bde.    Leipz.   1S5{).     (iöthe's  Leben  u.  Schriften  \>\\i  (i.   II    Lfut-.    übers.   \(ii)  J.  Fr*'M\    2   \\^\v. 
Berl.   1861.     SchiiJer's  Leben  n.   Werke  von   F.  Pal]e.-.ke.    2  W^v.    üerl.   ls(i(i.     i:iii\\  üric  zu  deut- 
schen  VortraeLM'U   11.   Aufsätzen    \(tn   F.  J.  (iünther.    Eisl    ls6!.     Themata   zu  deiiischen  Ausarh. 
vou   J.  A.  Hartunir.    Leipz.    1863.     Entwürfe   zu    deuisdiMi    AuiVaizen   ii    Heden   Vdü    .!,  Kelireiii. 
Paderb.   1860.     Curtius  ed.  C.  T.  Zuni[ii.  Brun>\.   1S4<).     Ointitilianii^  rer.  F.  Buiiiiei.  2  viiiJ.  Lin-. 
1861.     L.  Annaeus  Seneca  ed.   ('.  B.  Fickert.  3  vull.    Li[t.-.  1M2     45.     Sclodia  ei  Onurna-iieiui  in 
(Tceronem   edd.  .1.  F.  Oreüi   n   d.   Bait(u-.    5  \u]|.    Tiu-ie.    is3:i~3s.     FtiHuuIniiMiie-    lu\iaiiae    cd 
J.  .\.  MadviL^   llavii.    1  ^6(K     Ca-'sar's  trallisdier  Kriei:  Viiii  A.   \.   d'Üiier.    Stutü:.    Is5s,      \!)t!();!r- 
barus  der  lai.  Sj)radie  Mm  .(.  l'h.  Krebs.    Frankf.   1>43.     draiiti-  ad  Parnas-ufn   \u!i  .i.  Konrad. 
Leij)z.   1863.     Schulgrammatik   der   lai.  Sprache   von   A.  II    Frnnim.    Hcrl.   1^f,4.     liniiidrisz    der 
röm.    Literatur    von  (i.  Bernhard).   Bra;insch\\.    ls65.      Handbuch   der  rüini.selieu   Alierthünur  Vdu 
VV.   A.    Becker   u.   J.   Mar(juardt.    Bd.    5.    1.     Leipz.    1864.      Die    rüiu.    Vilht    /u    .Nenniir   u.   ihr 
3Iosaik    erläutert     von    Domcap.    v.    Wilmow.sk).     Bonn   1S«)4.       Corpus    iu-tripi;.    Jati.    ed.  Th. 
Mommsen.   vol.    1.     Berol.    1863.       Res    gestae  Divj   Augusti    ex    niouuin.   .Viieyr.    et   Apol.    ed. 
Th.   Mommsen.    lierol.    1865.     Anacreon   ed.   Th.    Bergk.    Lijts.    1^34.     Appianus   ed.  .\.  Bckker. 
2   voll.    Lips.    1853.     Aristotdis   Ethica   Vicomach.    gr.    et    lat.    ed.    C.  Zell.    2  vuli.    Ileid.    Is20. 
Diüdorus  rec.    J.  Bekker,    4   \oll.    Lips.    1N53   u.   54.      .losephus   ed.    .L    Bekker,    6   \fdl,    Lips. 
1855  u.   56.     Piiidar  ed.   A.   Bockh.    2  voll.     Lips.    1811—21.      Piato  ed.   (i.    Stallbaum,    vol. 
1  —  10.  1—3.    (ioth.   1827—60.     Plutarchi  vitae  paraii.  ed.  C.  Sintenis,  5  vuli.    Lips.   185j>— 60. 
Beutleü  Phalaridea  von  W.  Ribbeck.  Lips.  1857.    Plato  übers,  von  F.  Schlderniadier.   Bd.  1- -3. 
1.  Berl.  1855--62.    (jesehichte  u.  System  der  Plat.  Philosoph  von  C.F.Hermann.  Held.  1839.    c. 
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ll.rmnnin  Mutiscula.  7  .oü     L.p^.    is27     :il».     *^  XuMnihr^  l.i-t.  n.  philn]    Srl.riftpn.  2  Bd»    Bonn 
1S2S  11.43,   '«irundiüiini  -hT  KurNclopädl.'  der  Philoluiii.',  Hai.  1S32.     H.>a!-Kiir\(d('paedie    der  .da^- 
siMiH'H   \lierl!umi^xvisscns(d.an  vca  A.  Paiih,  (i  Bde.    Suitttr.   ls3U-   52.     <ie.schiclite  der  Theorie 
der  Kunst  bei  den  Allen  von  F..  Müller.    2  Bde.    Bresl.   1S:U  -37.     Jahrbücher   des  Vereines  von 
Alterthumsl-reiHiden    im   Hheinlande.    Ilefi   37   u.   38.    Bonn    1S64   u.   ()5.     Oeuvres   compleles   de 
Beaumarchais.    Paris  Didot   ISCl.     Oeuvres  completes  de  Jean  de  la  Fontaine,    l'aris  Didot   18r)5. 
Oeuvres  de  I.esa-e,  Paris  Didot   ist;",     Oeuvres  compleles  de  Molit^re,  Paris  Didoi  ISOl.    Oeuvre^ 
complete,^  de  Montesquieu.  Paris  Didi.i  is57.    Moralistes  franvais.  Paris  Didot  1S59.    Petils  poetes 
franvais   depuis   Malherbes  ju>(iu"a    nos  jours,    2  lom.    Paris  Didot   IsCl.     Oeuvres    de  Jean  Ra- 
cine,   Pari>  Didot  1S62.     Oeuvres    eompiele^    de  Boileau  Desprüaux.    |>recedees    des    oeuvres    de 
Malherbe.    Muvies  des   oeuvres   poeii(jues  de  Bousseau.    l'aris  1837.      The  hislory  of  Sir  Charles 
(irandi.son    bv    S.  Richard^on.    7  noH.    Lond.  1817.     Keliques   of  ancient   en-lish  poetry.    4  voll. 
Lond.   1823.     The  history  of  Kurland  b>   D.  Hume  and  T.  Smollel.    Lond.   18t)0.     A  dictionary  of 
ihe  eugli^h  lanjjuaiie    b}   J.   K.  Worcesier.  Fond.     Vorlesungen  über  die  (ieschichte  des  jüdischen 
Staatervon  H.Leo,  Reutlin-en  is2'.).    (ieschichte  Alexanders  d.  (ir.  von  J.  (J.  Droysen.  Hamb.  1833. 
Brandenbumisch-preuszische  (ieschichle  von  F.  Voit.   Berl.   18r,0.     (Jeschichte  des  Pren.sz.  Staats 
>0Q  (i.  A.  H.  Stenzel,    Bd.  ä,    (Jotha  1854.     Preuszische  (ieschichte  von  VV.  Pierson,    Berl.  1865. 
Deutschlands    (ieschichtsquellen    im  Mittelalter    von   W.  Wallenbach.    Berl.   185S.     Die    Lehre   von 
den   Landsländen   nach   gemeiuein    deutschen   Staatsrechte   von    F.  A.  v.  Campe.    Lem-o  u.  Detm. 
1804.     Neuere  (ie>chichte   der  Deuisclieu   seit    der  Reformation  von  K.  A.  Menzel,    B  Bde.    Brcsl. 
IS-)4-50.     Der  Krieg  von   !M)t)  u.  lst)7  v(m  F.  Ibipfuer,  4  l'.de.  P.erl.  ls5()  u.  51.     Englische  (Je- 
.chichte    von    L.    Bänke,    5  B.le.    Berl.   1S59-65.     Cehler's  Phv.ikalisches  Wörterbuch   IlSg.    von 
Brandes  u.  (Jmelin,  21  Bde.  Leip/,.    F825-  45.     Lehrbuch  der  Experimentalphysik  von  A.  Wüllner. 
I  li    1   u.  2a.   Leipzig   18f.2  — ()5.      Das  Mikroskop    vim   P.   llarlino;.  Hraunschw.   1859.     Lehrbuch 
der   chemisch-analyOschen   Titrirmethode   von  F.  Mohr,    Braunsclnv.    18f,2.      Organische  Chemie 
\uu  IL  Kolbe.    Bd.  2.    Braunscliw.   1864.     Mathematisches  Wörterbuch   von  0.  S.  Klügel,    5  Bde. 
LHpz.    1803-36.     Mathematische   Aufgaben    nou   IL    C.   F.   Martu.s,    (ireifsw.   I8()5.     Planimetrie. 
Stereomeiiie  u.  Trigonometrie  von  R.  Baltzer,  Leipz.   1862.     Die  ebene  Trigonometrie  von  J.  Hel- 
mes,   Hannov.   1864.     Die   anal}  tische  (ieometrie    der  Kegelschnitte   von  <i.  Salmon.    deutsch   von 
W.  Fiedler,  Leipz.  1860.    Theorie  u.  Aullösung  der  höheren  algebraischen  u.  der  transcendenten 
Gleichungen  von  C.  IL  Schnu>e.    Braunscliw.  1850.     Lehrbuch  der  (ieometrie  von  K.  Heis  u.  Th. 
J.  Fsch\\  eller,    Bd.  1   u.  2.    C()ln  ls60. 

Der  geograp.hi>che  Apparat,  welcher  der  Inspeclion  des  Hrn.  Fahrland  anvertraut 
blieb,  wurde  duiTh  ein  (ieschenk  des  llrn.  A.  Frbsiöh,  Carte  de  la  terre  sainte  par  C.  W.  M.  van 
de  Velde,  sowie  durch  den  Ankauf  mehrerer  Wandkarten  nam.  Palästina  von  IL  Kiepert  Berl.  1860, 
Alle  Welt  von  IL  Kiepert  Weim.  geogr.  Inst.,  Tabula  parietalis  Italiae  antiquae  von  H.  Kiepert 
Weim.  geogr.  Inst.,  (iraeciae  antiquae  tabula  von  IL  Kiepert  Berl.  1860,  Roma  vetus  von  Reinhardt. 
Stultg.  vermehrt. 

Die  naturhistorischen  Sammlungen,  welche  unter  der  Inspection  des  Hrn. 
Hickethier  stehen,  wurden  durch  werthvoUe  (ieschenke  der  Hrn.  V.  Bredt,  R.  Engels,  0.  Hohrath, 
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J.  K.'nina.  F,  n-icfTufii  und  nieiirerer  S«  li-iier ' ,  -c^m*'  durfli  den  Ankauf  \oü  \  ('-{ieriiliu  ^eroiiüu-. 
Scjiirns  \uigari<.  Corvo-  fni-iiilriiu-  u,  (■ar^oraiacte-,  Sinrini^  vulgaris:.  Fringilia  ttr^snüra.  ILrund«. 
urbica  u.  ruhiica.  C\p,-eliis  ajujs.  Coluinba  paluiabfs  u  bra.-^iliensis.  Argus  giganteus  m.  et  f. 
Kallus  aqnaticus.  und,  was  den  osleologischeu  Theil  betrifft,  durch  die  Skelette  von  Lepus 
limidus  u.  Anas  boschus  und  die  Schädel  von  Capra  hircus  und  Turdus  merula  erweitert.  Die 
für  das  physikalische  Cabinet  ausgesetzten  (ieldmittel  wurden  von  dem  Inspicienten  Hrn. 
Dr.  Xeumann  zur  Anschaffung  einer  Syreiie  nach  Savari.  eines  Apparates  zum  Mariotteschen  in:- 
-cizc.  eine,-  Reversionspeudels  u.  eines  Helio.-tats  verwendet:  Hr.  Th.  Wuppermann  schenkte  eine 
Siinnenuhr  und  Hr.  L.  Hoesch  eine  Flasche  Sal])eter,-äurr.  Für  das  di-r  Inspection  Ai^s  Hrn.  Dr. 
Craemcr  anvertraute  chemische  Laboratorium  wurden,  auszer  den  für  den  Interrichi  uöthi- 
geu  Chemikalien.  Kochflaschen,  Reagiere) linder,  (ilasröhren.  Gia.stricilter.  Schmelziiegel.  Becher- 
gläser. Drahtnetze,  Spirituslampen.  Bürsten  für  Reagiere)  jinder,,  Drcifü-ze.  Reibschalen.  Retorteu- 
halier,  Reagiercylindergestelle  angeschafTt. 

Für  den  Zeichenunterricht  wurden  \\<\\  Hrn.  Koenemann  u.  A.  die  Mustersamm- 
lung für  das  Linearzeichnen  von  0.  Fischer,  die  Sixtiiiiscbe  Madonna  nach  der  Zeichnung  des 
Prof.  Schlesinger.  Studienköpfe  in  l'mrissen,  VorlegebläiiiT  für  den  ersten  Cnierricht  im  Zeichnen 
angekauft. 

Die  Schul  er bibliothek.  deren  Inspection  für  die  obern  Klassen  die  Hrn.  Dr.  Randow  u. 
Dr.  Schmieder.  für  die  untern  Klassen  die  Hrn.  Dr.  Balzer  u.  Fahrland  übernommen  hatten,  wurde  im 
Laufe  des  Schuljahres  besonders  mit  Rücksicht  auf  die  Bedürfnisse  der  oberen  Klassen  u.  ihre  Privat- 
lectüre  vermehrt:  Die  ,-chöusten  Sagen  des  klassischen  Alterthums  v,  ti.  Schwab,  3  Theile  f.ütersloh 
1862.  Griechische  Geschiciite  v.  C.  L.  Roth,  Aürnberg  1840,  (ieschichte  der  Römer  v,  O.Jäger, 
(Gütersloh  1861.  (ieschichte  Roms  v.  C.  Peter.  Band  1.  Halle  1865.  Die  Hansa  v.  J.  Falke, 
Berlin  1864.  (ieschichts-  u.  Lebensbilder  v.  W.  Raiir,  2  Theile.  Hamburg  1864.  F.  M.  Arndt's 
Leben  v.  W.  Raur.  Hamburg  1862.  Stein  u.  Perthes  v.  W  Haur,  Zwickau  1862.  Shakesperes 
dramatische  Werke  übers,  v.  A.W.Schlegel  u.  L.  Tieck.  Berlin  ls39.  Leber  den  Mi-brauch  der 
Sprache  v.  L.  Wiese,  Berlin  1859  in  mehreren  Exempl.  Die  Bildung  des  Willen^  v.  L,  Wie-e. 
Berlin  1862  in  mehreren  Exempl.  Auszerdem  Jugendschrificn  von  Xieritz,  0,  '.  Hum,  Fr.  Hofl- 
manu.  Körner  u.  Berndt,  Zastrow. 


V.    SchluszbemerkQDgeD. 

1.  Nach  der  ölTentlichen  Prüfung  und  nachdem  die  halbjährlichen  Censuren  und  die 
Beschlüsse  des  Lehrercollegiums  über  die  Ascensionen  den  Schülern  nütgetlieill  worden,  nehmen 
die  diesjährigen  Herbstferien,  der  Anordnung  der  Behörde  gemäsz,  Donnerstag  den  31.  August 
ihren  Anfang.  Während  der  Herbstferien  wird  eine  Ferienschule  in  der  Art  gehalten  werden, 
dasz  die  Zö'glinge  der  untern  und  mittlem  Klassen,  sofern  ihre  Eltern  oder  Angehörigen  es  wün- 
schen,   täglich   einige  Stunden  unter   der  Auf.-icht   eines  Lehrers  arbeiten:   das   Honorar   wird  2 


')  NaiiuTi  ,lor  .Sihulor:  SrcundiiiUT  W.  >,  hru.  «hr ;  TtTtiantM  ,1.  Boikiiinnü .  F.  Bunht.  F.  Hwimahoff .  H. 
Stoüe.  A.  V.ivz:  nuarltuier  A.  \  au  En.'ii.  H,  Fi-rtuT.  L.  Hager.  E.  .l-clunu.-,  E.  .Xi^neiuaiiii,  A.  .Srhmal/.. 
E.   Si  huniianii. 
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Thir.  bftraneiK  XiHut-hiüiiiifn  iiclsnirn  ti.;«  ürü.  Mr.  rraj'iiitT  \nu\  >r\i!iu'i  fiiiizrLiiMi.  Dn"  Ij-rw^iivu 
de-    Schuljahre:-    1  n '' ''  l)''irmnt'H    au    dtT  \"<»r-chul»,'  Monia.^    den  2,  (»riubt-'r   lsb.'>.    an    der 

Healseimle  iiiid  sieii  «iMUiH'-iaikinsM,*!!  I-Vcilau-  deü  fi,  OcKiher  \  nriiiiUHiis  s  l  fir.  AiHiiehhinceii 
/um  Kinlritl  in  die  Vorsehuh'  wird  drr  Direeior  Saiusiaü  ilcn  :)0.  Scptcüihrr.  zur  Aiifnahnif  in  die 
Realschsüe  und  die  (iMunasialkiasstn  Miiiwoeh  den  J.  nefoinT  Vurniiiia-rs  10-  I '2  l  hr  in  dem 
Conferenzzininier  des  Seluiltrebäudc^  eniitfaniien.  Ha-  Hefrpii(in:>t  \arnen  wird  l)oniH'r>taLi  den 
5.  (leiober  V(irnutta<r<  s  Ihr  Sian   ünilcn;    die  den«  uwaii    der  KliiTii   oder    \ni!ehdri<ie!i    bei    der 

i'riifunii  i>t  nieht   gestattet. 

2.  Zur  Xernieidunir  -jiäierer  naehtheiiiiier  Mi>vers!ändnis>e  machen  wir  darauf  auf- 
merksam, das/,  der  Herbst,  als  der  Anfaim  th's  Sehuljahres.  (iie  zum  Kiniritf  in  die  Sehule 
ireeiünetste  Zeit  ist,  uiul  /u  <l^(lT^  nur  ausnnhmswei-e.  wenn  hiiindchendr  driinde  vorliegen  und 
der  eintretende  Schüler  aucls  da-  l'cn-um  (b-s  Winlersemester-^  ab-tdvirrt  hai  .  Kccepiinnen  zu- 
lässig sind. 

Die  Aufnahme  in  die  FJementarklasse  der  Anstalt  kann  frühestens  im  sechsten  Le- 
bensjahre, der  Kiniritt  in  liie  Sexta  sidi.  dun  iiesei/.Hchen  fJe-timmunuen  ^em;i■^z.  nichi  \er  dem 
vüUendeten  neunten  Lebensjahre  erfolin'n.  wahrend  e>  zuirleicii  im  Intere-.-e  der  Schüler  und 
Ihres  Schulcursus  hoclist  wiiiischenswerih  i-i .  das/  sie  nicht  nacii  NnlUiideiem  zehnten  Lebens- 
jahre in  die  unterste  Klasse  eintreten.  Fiir  die  Aufnahme  in  die  dritte  Abtheiluiii:  der\orschule 
sind  Vorkeniilnisse  nicht  erforderlich:  die  /um  Lintritt  in  die  Scx'a  noihwendiüen  elementaren 
Kennt  nis>e  und  F  ert  i  lHv  ei  t  en  sind  (leiauliükeit  im  Lesen  deutschrr  und  lateinischer  Druck- 
schrift, eine  leserliche  uiul  reinliche  Hand-ciirifi.  Frrtiukeit  Dictierles  diine  ^robe  orlhu'iraphische 
Fehler  nachzusciireiben.  Sicherheit  in  ikn  vier  (irundrechiiunsz-arlen  i.i  iianzen  Zahlen.  Dekannt- 
*;cbafl  mit  den  lie>chichien  des  A.  u.  ,N.  Testamentes  sowie  mit  P)ibeNprüchen  und  Kirchenlie- 
dern Innerhalb  des  S\stems  \oii  secii<  aufsteigenden  Klas>en.  in  w(dche  die  Realschulen  1.  0. 
und  die  (hninasien  sich  «iliedern.  ist  die  Sexta  nicht,  wie  die  Litern  bisweilen  meinen,  eine 
Vorbereitunsisklasse,  sondern  namentlich  -eildem  der  obliLiatorische  lateinische  Fnterridit  ihr 
Avichti<z>ter  Lehr-tolT  geworden,  di«'  erste  zu  einer  vullstandiLM'ü  huhern  Schulbildune.  noihwendige 

Stufe  der  Anstalt. 

Schüler,  welche  nach.  Alter  und  Vorkenntni->seii  in  eiiie  höhere  Klasse  als  Sexta 
einzutreten  wün-chen.  haben  ein  Abl:an^^zeu^nis  der  bisher  besuchten  Schule  vorzulegen  und  in 
der  Prüfung  das  Masz  \m  Kenntnissen  nachzu\v eisen,  welches  sie  befähigt  mit  (Wn  läniier  auf 
der  Schule  unterrichteten  Schülern  gleichen  Schritt  zu  halten. 

3.  Von  dem  Keninn  des  nächsten  Schuljahres  ab  \sird  nach  Ablösung  der  Oberbarmer 
Filialscluile  und  nach  Eruirnting  der  (i\nuiasialpri[na  die  Anstalt  14  Klassen  einer  Vorschule, 
einer  Realschule  1.  0.  tuid  eines  (i  >  nuias  iunis  umfassen.  Die  Vurschtile  bereitet,  wie  bis- 
her, durch  einen  in  drei  Abtheilungen  geuliederlen  Elementarcursus  im  Lesen.  Schreiben.  Rech- 
nen und  der  biblischen  (ieschichte  soweit  vor,  dasz  die  Schüler  in  der  Regel  bei  volleudetein 
neunten  Lebensjahre  in  die  Sexta  versetzt  werden  können.  Die  beiden  näeiistfulgenden  Klassen, 
Sexta  und  (Juinta,  bilden  die  gemeinsame  (irundlage  für  die  Hildungsziele  einer  Realschule  1.  0. 
und  eines  iiymnasiunis  und  entsprechen  in  ihren  Unterrichtstoflen  und  ihren  Lehrpensen  ebenso 
einer  Realsexta  und  Realquinta  wie    einer  tJymnasialsexta    und   (iymnasialquinta.     Die    mittlere 
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i'hr|icii-a   ihT    (v-aikhi-^-n    -ifei    iiarh    a*'r    i  ;iit.'naii,i>-.   und 


terlia.  Der  Lfcihui-^iilaii  und  die 
J'riifu!ii!--nrdnuriLi  dta-  Hral-rhubai  M^m  i;.  Dciubtr  l^:)\K  d  r  L-cüun-plan  und  ihr  Lidirü-ai-a 
der  'IVIli!!a;-Mlkla•^-eil  nach  dem  fiir  (r)  iiuia-vieü  lua-^/H'd;!'!!  :;  ii  (dmilarre-»  i-ipt  de-  l  iat'ridriii>- 
niini<terium<  \om  7,  Januar  !^:)^)  ueurdnei.  und  >■-  iiurnu--ii  uadcr  in  den  Hralkld  — :  n  <ier 
rnterrichf  in  di'ii  neuem  Sprachen,  den  Vaturwi  — eü-clialden  uQd  (h-r  Mathemaiik.  ^uilirciid  üie 
{IVIuna-ialkia-^>«^•n  an  deu  alten  Sprachen  ihren  uitd'i!i_:-!eii  Lf-hr.:,,!!'  haben.  Die  parallelnj  H^  al- 
und  (iyiuna.-iaiklassen  «^iiid.  abgesehen  \uii  dem  Zeiclieannterrich;  sHt  (juarta.  in  allen  Lectiuiieu 
Von  einander  LM'trennt.  An  die.-^e  sechs  mittleren  Kla-.-en  sehlie.^zen  mcIi  aU  (iriiie  Kla-.-enMüfe 
zwei  Darallelkla.-seii  einer  Pveal-etainda  und  eine  Healprima.  eine  d}  nnja-ial-eeiiüda  aii  !  rine 
(ivmnasialprima  an.  Der  Fiir.-us  der  \or.-clnile  ist  drel!allriL^  der  Sexia.  Uiiiiua  und  (Juaiaa  ein- 
jäliriL^  der  Tertia  in  der  Reiiel  zweijähriu^  der  Secnnda  und  Prima  /weijall^iL^ 

4.  .>acli  der  Aufnahme  in  die  S(dinle  einpfäiiLid  ]<'{\i'\-  Schüler  einen  Abdruck  nr-v  \-"ii 
der  \orgeselzten  Rehörde  be,->!äiigien  Schul  Lie-ei  z  e.  und  es  verjjllicliten  .-ieh  /ii^leieh  iiie 
Litern  und  bei  an>\\ artigen  Schülern  die  Litern  unvl  ihre  hiesiiren  Stellvertreter,  zu  a-r  H'-idiaih- 
tung  die>er  ge>etzlichen  Destimmunuen  nach  Krafien  niitzinvirken.  Auswärtiiie  ScJHilcr 
dürfen  ihre  Wohnung  nur  mit  \orwissen  und  nach  \orijer  eiiiLMdiolter  (ieiiehmigiing  i\v>  Direeiors 
nehmen  und  \ erändern,  und  sie  sicdien  rütdvsi(dit!i(  h  ihre-  sittlichen  Wandel.-  auch  au-zerhalb 
der  Schule  unter  der  besonderen  Auf-icht  ihrer  Lehrer.  Zur  l  iiierbriniiiinir  aus\\dirti:ier  Seh  der 
bietet  .-ich  .-owohi   in    achtbaren  liürgerfamilien    ai-    bei   Lehrern  vielfache  und  nute  (leie-ierihui. 

Im  lntere,--e  der  einheimischen  und  aii-wänigen  Litern,  weh  he  ihre  Kindei-  der  An- 
stalt anvertrauen  wollen,  bemerken  wir  die.-m  <hies  noch,  dasz  die  siädtiseheii  Stdiuili-dhaden 
die  Zahl  der  Freistellen,  deren  Avir  friilier  nuv  :>  iranze  und  40  halbe  be-a>ze:i.  wahrend  -er 
letzten  Jahre  in  \\()hl\\oilendster  Wei.^e  und  lM'deu;end  vermehrt  haben.  Denn  abLre-eiieü  Vuu 
dem  freien  Schuiunterricht.  weitdier  den  Lehrern  an  den  liöhtTU  Schulen  der  Stadt  fiir  ihre  Kind-r 
gewährt  wird,  und  von  den  Henün-iiiruiiLren .  welche  dii'  Söhne  hie-iner  Liemenianehrer.  d'T 
städtischen  und  könitilichen  Heamten  sowie  die  Kinder  des  Missionshauses  u:enie-zea.  be-idi/u 
an  der  Anstalt  jetzt  10  «lanze  Freisteilen  lur  tdnlieimische  Seluiler  der  Reai-ehuie  nder  der 
(LvmnasiaJklassen.  äO  halbe  Freistellen  fiir  einheiini-che  Real-chüier.  It)  halbe  Frei-ieileii  tdir  ein- 
heimische (jymnasialschüler.  r>  halbe  Freistellen  für  auswärtige  Realschüler  und  n  haibeFrei.-teiien  fnr 
auswärtige  tJymnasiaischüler.  Anmelduniren  zu  einer  ganzen  Freisteile  sind  von  den  Litern  erst  nach- 
dem bei  einer  Vacanz  die  Schüler  tlazu  aufgefordt  rt  worden.  AnmeiduriLn-n  zu  (k-n  halben  Frei-ieiien 
sogleich  nach  der  Aufnahme  in  die  Schule  dem  Direeior  schriftlich  unter  Angabe  de<  Standes,  der  Woh- 
nung und  des  Klassensteuersatzes  einzureichen.  Die  ganzen Frei.-tellen  werden  an  Sciiüler.  welche  min- 
destens die  (Juarla  besuchen  und  durch  Fähigkeit.  Fleisz  und  gllte^  Betragen  sich  auszeiciinen.  liie 
halben  Freistellen  an  Schüler  verlieben,  welche  minde-tens  ein  Jahr  lang  der  Schule  angthörcn 
und  befriedigende  C'ensuren  erhalten  haben,  deren  Litern  bis  zii  10  Thir.  ein.-ehL  Kla.-,-en?teuer 
bezahlen.  Trägheit  oder  tadelnswerlhes  Betragen  ziehen  den  \erlu-i  ganzer  oder  halber  Frei- 
stellen nach  sich. 
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(■uniar-r  Xarfitlit-ilf  \ur  \blauf  <Mn.-  Unarfal-  iiiui  bn  ,ir!n  S,  hlu-/  'in.-  Sein. •-!»■--  \!-r/»'l.ii 
Taue  \or  dtMi  FiTini  bei  dtau  iHrfCtur  Hiiriniirli  ab/iiiiM'ldc;,.  .l-al.'r  \«m  M-hrinma^/i:'  aburni"!- 
detc  Schiiier  empfänii!.  naiiiiiiMi^  rr  vurhcr  mjii  M'iiirii  I.i-lna'rn  Ab-^chitMUrnamiHni,  un  Ahuafi--- 
zeuiniis,  in  \velt'h('m  die  rrilHÜt'  ii'.Mi-  tla-  wahrend  «ier  Srhul/ri!  hy'\\\v>vnc  Strfbfii.  -vmv  \j\- 
stiingeu  und  sein  Helratreii  niederütdeiü   -ind. 

5.  Von  den  Bereeii !  iüu  fi  sie  ii .  \Nedtdie  der  Schule  üUiiiiieSir  i.ari.  dtan  \.iil-!afn!iu<  u 
Abschlüsz  ihrer  Or*rnnisa(it>ii  und  aü!'  liriind  der  tifSi'tzü' heu  läe-liuiüiiniticü  /,u>t(dieij.  iieiieu  ww 
im  Hinbüek  auf  die  Interes.MMi  ihrrr  uächsteri  l  nitrebuiig  her\ttr.  das/  das  Maiuriliilv/aMiLiiii-  ( lue- 
(Jymnasiuiiis  und.  sofern  uiüer  Vci/itdiüeisuiii'j:  auf  den  Staa(>-  und  KirehcudieiiM  nur  eint-  all- 
gemeine böliere  Bildnusz  be/.ut>(dv(  wird,  auidi  einer  Pvealschule  /uiu  IJesuelie  aeadeinisciier  \  erie- 
sungeii  auf  der  riiiversilii!.  das  Matur!t;il>zeuLiiii>  beider  Schulen  zur  Aufnahme  in  die  Hauaka- 
demie in  Berlin,  das  (leuerbeiustiluf  in  Berlin  und  die  in'ihere  Forstlehran-lali  in  \eusladi-Kber<- 
walde,  zum  Kiulritt  in  den  l'osidiensl.  zu  den  höheren  Studien  fiir  das  Bergfacii  und  zum  lan- 
tritt  in  das  stehende  Heer  unter  Dispi'nsaiiou  suu  dem  I'ortepeerahiirich-examen,  ein  ZeuLiaii^^ 
aus  der  Prima  zufu  Studium  der  Oekonomie  auf  den  landwirthM'haftlichen  Akademien  bereihti;;!. 
während  die  Zulassuni;  zu  dem  eiujähriuen  freiwilliiren  Militairdieust  an  den  mindestens  sec!!>nio- 
natlichen  Besuch  der  Heal-  und  (i\mna-ia!secuiid<i  und  an  ein  Zeu^nii-^  der  Lelirerconferenz.  ila^/ 
der  Schüler  sich  mit  betra-ien  und  das  b'-fridlViide  Pensum  der  K!as>e  jint  -ich  antieeiLMiet  i.eih.-, 
sieknüpft  ist. 
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Ii(jt  litih  II . 


('e'j-;,i])ilJt  :       /•'{//,,  fn,,d. 


■''■.i--  i.'J.iU\i 


l^'Ci. 


Montajt"  (Ion  Ib.  Aui^iist. 

Na,(  hniittaifs  .'1  —  (1    I  hr. 

Schaddii'nen 

iii   '1er  Turnlialb'   uii<l   ilir,.m    luihi.lat/, 

Dienstag'  den  29.  Auirus(. 

^  «•niiitta.LT'-  >  —  IJ    i  ij! . 
<'t  e  s  a  n  n    u  n  r]    (,  ,■  It  ,■  f. 

Vorschule B.    i:.  <  Im,  „         F,u,,hr,ui. r.  Yorschnle Ä. 

SextaB.  Latcimxh:       JUimo sfi ,-.  SCXtdA 

QuintaB.         Iranz* -iMh;  ihilzn-.  '      QuintaA 

Gymnasialquarta.    Gii  (hi>rii.    i>u,r,n<i. 

Nach  mittags  _'—  :»   rin-. 

RealqaartaB.       Matheniatik:        SchaHrr.       RealquartaA.  Fran.osis<d.:  sj^,,;t: 

Natur-e>(di]e}ite:   ll,<:h,ihnr.     RealtcrtiaÄ.  I'.ntMli:  Zahn. 

Pr,isi.  Gymnasialsecunda.    tre-,.]]]*  hte;    s,h„uuk,\ 

Hiftwoch  den  30.  Auffust. 

Vorniittaiis  > —  lo  riji-. 
(f  c  s  a  II  g    u  n  d     d  v  ])  c  t. 

RealsecundaB.    i'l.y.,k:    Xcn,„„„„.  RealsecandaA.    (l„m:.:    rv,„„„,-. 

Realprima.    KuL'lisih:    Knn.i. 

ZU]'  Ansicdit  Vor. 


Realtertia  B, 
Gymnasialtertia.  Latnn  mü 
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Victor  Bredt,  Abiturient:  Jeder  ist  seiues  (ilückes  Schmied. 
Sängerclior:     Dem  Ew'geii  unsre  Lieder. 
Hiid.  ITöffkeu,  Unterprimaner:     lieber  Racine's  Worte: 
„0  bienlieureux  mille  fois 
L'enfant  que  le  Seigneur  aime, 
Qiii  do  bonne  heiire  entend  sa  voix. 
Et  que  ce  Dieu  daigne  instruire  iTii-raemoI" 

Sängerchor:   Es  ist  bestimmt  in  Gottes  Hath. 
Sänger c.hor:    Pilgerspruch  von  Mend(>lssolin. 


Die  hochverehrten  Mitglieder  des  Curatoriums  und  der  Stadtverordneten-Ver- 
sammlung, die  geehrten  Eltern  und  Angehörigen  unsrer  Schüler,  so  wie  alle  Freunde 
und  Gönner  der  Schule  lade  ich  zum  Besuch  dieser  Prüfungen  und  der  Schluszfeier 
ehrerbietigst  ein. 

Barmen,  den  25.  August  1865. 

I>i-.  HTblele. 
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